
Ar . 159 * 35 « Iahry .

ÄezngSvretSi
flteafljäljtL IM Ml. monatl . �GOStt
frei m? Haus , »otouälablbai . Stnjtlne
Kümmern lOWfl Poltberuq : Monat -
Uch, vom Lostschalter abzuholen 1,60
Ml , vom Brietträger ms Hau » Ae-
brachr I,6t lvit Uniei Kreuzband >ür
Deuuchlai d und Oesterreich - Unaarn
S. — Ml . iür da » abriste ? w»Iand
<50 Vtl monatlich ßetfani ms Zyeld
betdiretter itettelluna monatl IM 3X1
Poltbestellunflen nehmen an Däne »
mart , Holland Luxemburit , Schweden
und die schweii Singeiraaen w die

toit » ieiiunas - Vreistist «.
Ertchei » täglich .

reiearamm . Adresse:
. So » iald « motr « t Seelt »�. Vevlinev Volksblnkt .

( ivpksnnlo )
Ul » zeig « ipretSt

l >telteden «e<t >alteneKolonelzetIelosIet
Sll Ptg . . Klein « Linzetgen " , da »
fettgedruckte Wort SO Lffl. ( juiäfsig
Z fettgedruckte Worte) , ledes weitere
Wort 16 Pfg Stellengesuche und
Kchiatstellenanzeigen das erste Wort
20 Pig. , lede » weitere Wort 10 Pfg,
Worte tider 16 Buchstaben zählen für
zwei Worte , Teuerungszuschlag 20 %
Familien - Anzetgen , »olitiiche und
gewerlschaftliche Berew » » Anzeigen
60 Psg die Zeile , Anzeigen für die
Nächste Kummer Müssen bis 5 Uhr
nachmittags im Hauptgeschäft Berlin
kW, SS, Linbenstratze li, abregeben
»erden . Geöffnet von 8 Uhr früh bi »

7 Uhr abend ».

Zcntralorgan der roztaldemohratifcben parte ! Deutfcblatida .

Aeöaftton : cXD . öS , Lwöenstrahe A.

f6ern >vrerder - Rmi ■Uforinplon , fit . 151 90 — ISI 97
kxpeüttioa : EW . HS, Linöenftraße 2 .

» erotvrrcher : ktnt Morisvlass , Nr . 151 SO —151 S7 .

Das gleiche Wahlrecht abermals abgelehnt !
Die verhanölungen mit öen Georgiern .

Nach einer an die Presse ausgegebenen und auch vom
„ Vonvärts " übernommenen Meldung soll als VerHand -
lungsort mit den Vertretern der Georgischen Republik K o n-
stantinopel ausersehen sein . T>as steht aber noch
keineswegs fest . Seitens der Zentralmächte ist wohl Kon -
stantinopel als Verhandlungsort vorgeschlagen , die Vertreter
der Georgischen Republik legen aber aus naheliegenden Grün -
den großen Wert daraus , daß die Verhandlungen nicht in
Konstantinopel , sondern in Berlin stattfinden .

Der neue Schlag füölich von Nepon .
Telegramm ooseres Kriegsberichterstatters .

W c st f r s n t , Ist . Juni .
Mitten in dem BeschwichtignngSfcldzng der langsam aufatmen -

bcn sranziisischen Negierung , mitten in die nervöse » Debatten des
französischen Volkes Uber die Ursachen der lehten ?! icdcrlage stößt
die deutsche Hrcreslcitüng mit einem neuen kraitvollcn Angriff hin -
ein . Noch liegt Dunkel über den lebten Absichten und dem AuS -
maße der gestrigen Kampfhandlunz . Sicherlich aber muß sie als
organische Jortsebung und folgerichtige Auswertung der bisherigen
deutschen Angriffstämpfc , insonderheit des ersten und dritten Offen -
sivstoßes , angesehen werden . Der Abschluß der lehtcn Aisneschlacht
hatte zwischen den Armren Huticr und v. Bvchn einen tief in die
deutsche Gcsamtlinic ragenden französischen
Keil hinterlassen , dessen Spitze südlich Noyon , dessen Basis -
enden etwa in M o n t d i d i c r und La F e r c t e M c l o n lagen .
Dieser Keil ist durch den gestrigen Stoß , dessen Tiefe heute schon
7 Kilometer übersteigt , in seiner zwischen Montdidicr und Notzon
siebenden Jlanke vollkommen cingesch Ingen . Unter
diesem ltzrsschtspiinkt betrachte « ähnelt dir gestrige Kampfhandlung
jenem im Anschluß an die große Schlacht südlich La Fere unter -
nommencn Borstoß , durch den die Armee von Boehn de « franzö -
fischen Keil zwischen Chauny und Anizy ausbügelte .

Der deutsche Angriff von gestern brach aus jenem Ffr - mtab -
schnitt hervor , der zwischen dem 23. und 3st. März durch die immer
ernruten seindlichen Jlankenanfälle gegen die westlich vorstürmende
Armee Hntier entstanden war . I » zchnwöchigcr Arbeit hatte der
( tzegner das dortige Höhengrländc außerordentlich stark in mehreren
StellungSlinien befestigt . Auch war gerade dieser Paris gegen Nor -
den schützende Frontabschnitt , a » s dem das französische Boll die
wochenlang versprochene große Gcgcnosscnsive General Fochs er¬
wartete , andauernd stark besetzt . Für die Beurteilung des gestrigen
Sieges ist nicht unwichtig die Tatsache , daß das ll e b e r -
raschungsmomcnt diesmal fast vollkommen aus¬
geschaltet war , da der Gegner seit Wochen , und besonders seit
der neuen Aisneschlacht , mit einem Angriff hier rechnete . Dennoch
bat der gestrige Stoß schon am ersten Tage zu einem vollen Erfolg

• au�nvi &yr »rv ?; •

geführt . Ter letzte deutsche AngriffSflügcl hat westlich der
M a y , deren Lauf das Kamvfgclnndc in zwei gesonderte Abschnitte
zerlegt , nach Urberwindung des teilweise kilomctertiefen Borfeldes
die Dörfer und Wälder Mortem er , Oevillers , C n v i l l y
genommen ? vor ihm liegen die wichtigen kahlen Höhen , die von
Skvrvwestc » nach Südosten streichend , zwischen den Flußtälcrn der
Mav und A r o n d e nördlich Eomvicgne aus dem Oisctal stoßen .
Dieser Flügel hat heute morgen das Torf M e r n gestürmt und
damit ans cinrm Teil jener Höhen schon festen Fuß gefaßt . Gegen
größere natürliche Schwierigkeiten hatte der linke AngrifsStlügel zu
tämvkcn . Er ha , den Feind , der ilm erwartete , durch die aiisge -
dehnten und dicht hinter der Front teilweise verdrahteten Wälder
von Plessis Riauebourg und besonders dnrch den 3 Kilo -
mctrr tiefen Wald von Tbiescouri gcwor - en und seine West -
liche Aiigriffskolonnc nähert sich dem Knie der Matz bei RessonS ,
seine östliche jene alten deutschen Sleilnngen bei T r e s l i n -
c o n r t . von denen aus dir alte deutsche Front am nächsten Pa -
ei ? istg '

Mit diesem Ziel » ist « « f « iner fast 40 Kilometer
breite » F r « n t bis aus kleine Rest « ao de « Flügel « wieder daS 1

Der Erfolg südwestlich von Noyon —

Bei Abery die vierte feindliche Stellung
dnrchstosten — lieber die Matz vorwärts

bis Autheuil — Durchstoß südlich Thies -
eourt . — Vordringen bis Riböcourt —

lieber IOOOO Gefangene — feindlicher
Einbruch an der Straße Corbie�Bray

gehemmt .
v e r li » , 1 1. Zum l918 , « desd » . Amtlich .

Auf dem Kampffelde südwestlich Noyon

sind erneute Gegenangriffe der Franzosen unter

schwersten Verlusten gescheitert .

Amtlich . Griß « S Hauptquartier , 11 . Juui
1918 . ( SS. T. B. )

Westlicher KriegSschanplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht .

Dir tagsüber mäßige Gefcchtstätigkeit lebte nur beider »
seits der Sornnic auf . Nach starker Feuerstrigernng griff
der Fein » am Abend zwischen Ancre und Somme an . Orrtlicher
Einbruch des Feindes an der Straße Corbie — B r a y
wurde durch Gegenstoß zum Stehen gebracht . Bor der übriger »
Front brach der Angriff blutig zusammen .

Heerr » grnp » e Deutsche « Kroupet » » .

I » zwei Kampftage » hat der Angriff der
Armee des Generals von Hntier z « dem beabsichtiqtcu
Erfolge qeführt und nnS in den Besitz des Höhen - zcländes
südwestlich von Noyon gebracht . Der Stoß traf
eiueu auf unseren Angriff vorbereiteten tief gegliederten
Feind in stärkster Stellung . Die französischen Divisionen
konnten trotzdem der nngestümen Augriffskraft unserer

Truppe » nicht widerstehen . Bnch die zu einheitlichen

Gegenangriffen herangeführten Divisionen der franiösischeu
Heeresrcscrve wurden gestern in erbitterte » Kämpfen
zurückgeschlagen .

Auf dem rechten Angriffsflügel behaupteten Truppe «
des Generals von Octinger die südlich von Assain -
v i l l e r s genommenen feindlichen Linien gegen heftige
Gegenangriffe .

Die Truppen de « Generals von Webern stehe » im

Kampf bei ConrcelleS « nd M e r y. Beiderseits der

großen Straße Roy « — E st r e e S St . Denis er -
oberten sie den Höhenrückt » östlich von Mery , durchstieße «
die vierte feindliche Steüung und warfen den Feind ans
die A r o n d e zurück .

Trotz zäher feindlicher Gegenwehr erkämpfte « sich die

Truppen des Generals von Schoeler de » Nebergang
über die Matz . Nach Erstürmung der Höhe von

Marqneglise nnd deö Bigncmont - BcrgeS drangen sie im

uuanfHaUiamen Angriff bis A n t h e u i I vor .

Das Korps des Generals Hofman » hat in stetem

Kampf das feindliche Stelluagsgewirr auf den Höhen
südlich von ThieScourt durchstoßen . Auf den nach
Süden zur Oife abfallenden Hängen drangen wir bis

R i b 6 c o u r t vor .
Die Gcfangenenzahl hat sich auf mehr als lOOOV er¬

höht . Damit steigt die Zahl der von der Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz seit L7 . Mai eingebrachten Gefangeue »
auf etwa 75 000 .

An der Front von der O i s e bis Reim « ist die Lage
unverändert . Erneute Angriffe deS Feindes nordwestlich von

Chateau - Thierry brachen verlustreich znsammcn .
Der Erste Genrralqnartiermeister .

Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 1 l . Jtini 1918 . Amtlich »ird »erlautiart :

An der untersten Piave scheiterten abermals italienische
Vorstöße . Auch in der Frcnzela - Schlucht wurden feind -
liche Erkunduiigsabtcilimgen abgewiesen .

Nordwestlich von Korea in Albanien haben die Fran -

zosen ihre Angriffe wieder aufgenommen .
Der Elief des GcnerakstabcS .

gesamte französische Stellungsivstcm durch -
b r o ch e n , find . 8 scindlichc Tivifiuiicn nicht eingerechnet , starke
Nescrvcn geworfen . Die deutsche Heeresleitung hat schon viermal
bewiesen , daß sie die krindliche Front durchbrechen knnn , wo und
wann sie will . Die Schlacht geht heule weiter , der Elcgncr schafft
neue Reserven heran , die in der Richtung auf Novo » Herantrans -
Portier «, dann aber an die am meisten bedrohte westliche Schlacht -
front abgedreht wurden . Nach tagelangcr Hitze bat erfrischender
Rege « gestern und hcitte die Stanbplaqc gemildert .

Dr . Adolf Köster , Kriegsbovichterstatter ,

Eine öeutfche Niederlage .
Der Kompromisiantrag der Wahlrechtsfeinde an -

genommen .

Im Westen Sieg auf Sieg , im Innern aber , im preußi -
schen Dreiklasscnhause , ein Tag , der einer schweren und

schmerzlichenNiederlagederdeutscheuSache
gleichkommt .

Die Wahlrechtsverschwörer ruckten mit ihren Anträgen

heraus . Ein Lob muß man dem Machwerk spenden : an b o s -

hafte m Raffinement leistet es das A e u ß e r st e.

Wäre ein Preisausschreiben veranstaltet des Inhalts
„ Wie läßt sich ein Wahlrecht unter äußerlicher V e r s ch l e i e -

r u n g des plutokratischen Moments möglichst Pluto -

k r a t i s ch gestalten ?" , so hätte der Kompromißantrag Loh -

mann , v. Heydebrand , Lüdicke , b. d. Hagen und Genossen

Anwartschast auf einen erstenPreiS .
Die Hauptmerkmale des Verschwörerantrags haben wir

schon gestern skizziert . Durch die Forderung z w e i j ä h r l -

ger Ortsansässigkeit am Wahlort ( gegenüber der

schon schlimmen e i n jährigen der Regierungsvorlage ) wird

etwa einViertelbiseinDrittelderJndustrie -
a r b e i t e r s ch a f t um das Wahlrecht betrogen .

Genosse Hirsch hatte völlig recht mit der Bemerkung , daß durch

die Annahme dieses Antrages das Wahlrecht nicht nur auf -

hörl gleich , sondern auch allgemein zu sein .

Die Häufung der Zusatzstimmen ist noch krasser gegen die

Arbeiterschaft gerichtet . Hier hat man ungefähr daS Rezept

befolgt : Jeder Mensch bekommt eine Zusatz -

stimme , nur der Arbeiter nicht . Die Altersznsatz -

stimme ist auf das SO. Lebensjahr festgelegt , das ganze Ar -

beiterkategorien in gesundheitsschädlichen Betrieben niemals

erreicben . Die andere Zusatzstimmc ist aber ganz geflissentlich
an alle die gegeben worden , die in der kapitalistischen Wirt -

übaftshierarchie über dem Arbeiter rangieren . Wirtschaft -

lich Selbständige erhalten ste, Betriebsleiter , Beamte , An¬

gestellte — nur die Arbeiter sind ausgeschlossen . Freilich ,
Aufseher , Vorarbeiter oder Rottenführer sollen auch deS Zu -
satzgnndenbrotes teilhaftig werden , ein schlaues , aber sicher

vergebliches Beginnen , einen Keil in die Arbeiterschaft zu

treiben I
Die Krone aufgesetzt wird dem Gmizen aber durch den

dritten Antrag , der die gesamte preußische Rückständigkeit
füralleEwigkeitverankern will , indem er die für
Verfassungsänderungen notwendige Mehrheit ans Drei -

Viertelsmehrheit heraufsetzt . Die Herren hoffen also

nicht einmal mehr , mit der früher von ihnen beschlossenen

Zweidrittelmehrheit für Verfassungsänderungen
die Entwicklung bremsen zu können . Die Annahme der Drei -

viertelsmehrheit für Verfassungsänderungen bedeutet die

praktische Unmöglichkeit , auf friedlichem Wege die

Verfastung jemals ändern zu können , und läßt nur zwei Zu -
knnftsmöglichkeiten offen : Entweder geht Preußen an dieser
Bestimmung zugrunde wie weiland der polnische Staat an

seinem berüchtigten „ Uderum veto " ( im polnischen Staate

konnte jedes einzelne Landtagsmitglied durch seinen Einspruch
die Annahme eines Gesetzes verhindern , so daß niemals ein

Gesetz zustande kam ) . Oder aber , was wahrscheinlicher ist ,
das preußische Volk zeigt keine Neigung , die ihm von einem

hirnverrannt - parteisüchtigen Parlament angelegte Fessel in

alle Ewigkeit zu schleppen , und dann bleibt ihm nur die g c -

waltsame Befreiungl
Der Kompromißanstag war akso nichts als eine u n -

geheuerliche Provokation des Volkes und aller

ehrlichen Wahlrechtsfreunde , er hätte eine e n t r ll st e t e u n d

energische Ablehnung verdient . Aber es zeigte
sich, daß unter den vom Dreiklastenwahlrecht Erkorenen die

ehrlichen Wahlrechtsfreunde sehr dünn gesät sind , es

zeigte sich namentlich wieder mit aller Deutlichkeit , daß ein

großer Teil des Zentrums nur aus taktischen Grün -

den . aus Rücksicht auf die Arbeiterwähler , für das gleiche
Wahlrecht eingetreten ist . Gegen die Zusage der Wahlrechts¬
verschwörer , auch noch die Sicher ungsanträge des

Zentrums ( Festlegung der konfessionellen Volksschule

usw . ) anzunehmen , ging ein weiterer Teil der Zen -
trumsfraktion zu den Volksfeinden über . Während am

14 . Mai nach l8S gegen 236 Stimmen für das gleiche Wahl -
recht abgegeben wurden , wurde am 11 . Juni der Antrag auf
Wiederherstellung der RegiernnssSvorlaze mit 2 ? S gegen
164 Stimmen abffeleh « t . Die Zusatzstimmen der

Wahlrechtsverschwörer wurden mit 2SS g eg cn 154 S t i m -

m e n angenommen , die Forderung zweijähriger Orts -
ansässigkcit mit 223 gegen 185 Stimmen .

Das Treiklassenparlament hat mit dieser Abstimmung �
bewiesen , daß es nur noch zu einem gut ist , nämlich m i t

Schimpf und Schande davongejagt zu werden .
Aber es mußte sich noch deutlicher das Brandmal der
Undankbarkeit und Volksfeindlichkeit an -
hesteK lassen : Um dsn Schlag , den die Kompromißporteie »



durch die Schaffung einer Nterszusatzstimme den Arbeitern

versetzen wollten , zu parieren , hatten Anhänger des gleichen
Wahlrechts beantragt , wenn es schon Zusatzstimmen geben
sollte , auch den Kriegsteilnehmern eine Zusatzstimine
zu geben . Dieser Antrag wurde mit 251 gegen 147 Stimmen
bei zwei Enthaltungen abgelehnt . So zeigten die Wahl -
rechtsverschwörer ihre Achtung vor den Helden der
S o m m e und Marne , so stattete das Geldsackparlament
seinen Tank für drei siegreiche Offensiven im
Westen ab .

Wenn die Wahlrechtsfreunde , nachdem das gleiche Wahl -
recht abgelehnt war und die Annahme von arbeiterfeindlichen
Zi » atzstimmen sicher war , für eine Zusatzstimme zugunsten
der Kriegsteilnehmer eintraten , so ist klar , daß es sich für sie
nicht um ein Abweichen vom Prinzip des gleichen Wahlrechts .
sondern um eine Demonstration gegen die Eni -
rechtung der Kriegsteilnehmer handelte . Tie
arbeiterfeindliche Altersstimme wäre überdies durch die Ge -
Währung einer Zusatzstimme an die vielen Millionen in
jüngeren Jahren stehenden Kriegsteilnehmer praktisch voll -
kominen ausgeglichen worden . Um so ausfälliger ist es , dasz
die „ Unabhängigen " den Sinn dieses Vorgehens nicht ver -
standen und gemeinsam mit den Wahlrechtsfeindcn den An -
trag niederstimmten . Wen die Götter verderben wollen , den
schlagen sie mit Blindheit . Aber freilich fand ja auch der
Sprecher der Unabhängigen , der Abg . Ströbcl , kaum ein

Wort , gegen die Wahlrechtsverschwörer , während er in den
schärfsten Tonarten die Anhänger des gleichen Wahlrechts , So -
zialdemokraten und Fortschrittler , beschimpfte . Für die Ton -

arh seiner Rede ist es charakteristisch , daß Zuhörer auf der
Tribünp , die während Ströbels Rede eintraten und ihn per -
sönlich nicht kannten , den Glauben äußerten , daß der Redner
ein Vertreter der ä u ß e r st e n Rechten sei !

Die Regierung erklärte kurz und bestimmt den Kompromiß¬
antrag der Mehrheit für unannehmbar . Damit besteht wenig -
stens die tröstliche Gewißheit , daß er nicht Gesetz werden wird .
Aber die Konsequenz , der Parlamentsauflösung zog die Regie -
rung auch diesmal nicht . Und doch beweist gerade die gestrige
Verhandlung , auf wie schwachen Füßen trotz ihrer ge -
stiegenen Stimmenzahl die wahlrechtsfeindliche Mehrheit steht .
Herr Loh mann hat den Vorsitz der national -
liberalen Fraktion niedergelegt . Die Fraktion
selber ist a ni Zerspr ingen . Schon bei der Ersatzwahl für
Lohmann kann der völlige Bruch eintreten . Die Stimmen aus
der nationalliberalen Wählerschaft lassen gar keinen Zweifel
darüber , daß der wahlrechtsfeindliche schwerindustriclle Flügel
bei einer Neuwahl einfach hinweggefegt wird . Herr
L o h m a n n, weiland Fraktionsorsitzcndcr , würde nicht einmal
als „ R o t t e n f ü h r e r " im Sinne seines famosen Plural -
Wahlrechts wiederkehren , weil er keine fünf Plann mehr
( soviel werden für die Zusatzstimmc verlangt I ) unter sich hat .

Jni Zentrum sieht es kaum anders aus . Schon häuft
sich Mißtrauensvotum auf Mißtrauensvotum
gegen den Kasino - Grafen S p e e und die übrige feudale Clique .
Zum erstenmal haben am Dienstag die Arbeiter in der
Zentrumsfraktion auf eigene Faust ihre Gegenaktion gegen die
Wahlrechtsfeinde unternommen . Sie wissen , daß ihre Anhänger
in hellen Scharen zur Sozialdemokratie iiberl «ufen werden , wenn
die Wahlrechtsvorlage durch die Mitschuld des Zen -
t r u m s scheitert ,

Tie V r ü s k i e r u n g d e r K r i e g s t e i l n e h m e r durch
die Wahlrechtsverschwörer , wegen der nachträglich selbst Herr
Lohmann Gewissensbisse bekam , schlägt dem Faß den Boden
aus . Helle Empörung würde im ganzen Lande erbrausen , wenn
die Regierung Wahlparole ausgäbe gegen die Wahlrechtsfeinde ,
denen das Wohl der Kriegsgewinnler und Kriegs -
Wucherer , der Besitzenden und wirtschaftlich Selbständigen
mehr am Herzen liegt als der Dank gegen die schlichten
Männer im feldgrauen Rock . Trotz des unmorali -
schen Dreiklassenwahlrechts , trotz öffentlicher und indirekter
Wabl würde eine Welle der Empörung diese Gesellschaft hin -
WegHgen !

..
- brtt diesen kurzen und sicheren Sturz der Mehrheit herbei -

zuführen , läßt die . Regierung den Karren imnicr weiter trotten .
Am ll . Juli soll die fünfte Lesung sein , die fünfte Provokation
des Volkes , und wenn d » nn selbst keine sechste Lesung mit sechster
Provokation stattfindet ( ausgeschlossen ist das nicht ) , so sollen
weitere Lesungen und Provokationen durch das Herren -
haus folgen . .

Glaubt die Regierung wirklich , daß ein kurzer ,
wenn auch heftiger Wahlrechtskampf von sechs Wochen ungiinsti -
ger auf die Bolksstimmung einwirken könnte , als eine über
Jahresfrist sich hinziehende Kette von Pro -
vokationen und Enttäuschungen des nach sei -
nem Recht verlangenden Volkes ? !

Die MinZeftforKerungen öer polnisthen
Regierung .

Warschau , 10. Juni . Die BläUer des österreichischen Okkn -
pationZgebieteS bringen au « galizischen Quellen folgende Mindest -
forderunqen , welche Ministerpräsidcnl SteczkowSki namens der pol -
aischen Negiening in Wien und Berlin vorgelegt habe : Bündnis
niii den Zentralmächten , Mililärlonvention ,
staallübe Unabhängigkeit , Jnlegriiät des bisherigen Gebietes von
Kongreßpolen , territorialer Ausgleich in ethnographisch -
polniichen Gebieten östlich der Linie N a r e w — B o b r — Njemen
für den Verlust der litauische » Krsise Wladyslawow , Kalwarja , Whl «
kowysz , Mariampol im Gouvernement Suwalki . ferner Grenz -
reguliernng gegen die Ukraine , welche strategischen
Notwendigkeiten entspricht , und schliehlich Möglichkeit Wirtschaft -
licher Entwicklung durch Abschluß eines Handelsvertrages , welcher
im Wege der freien Weich selfchiffahrt den Zutritt
zum Meere sichert . _

Das Geschick öer tfchecho - slowakischen
Ueberiäufer .

Die t ' checho - slowakischen Truppen , die auf russtscher Seile
fochten , haben den letzten Monaten russischer Geickichie eine be -
sondere Episode eingeflochten . Der Ostfrieden bat sie in eine
schlimme Lage gebracht . Sie haben kein Interesse daran , nach
Oesterreich zurückzugelangen und setzten sich also gegen die Gefahr ,
die ihnen drohte , zur Wehr , Schließlich kam es zu Kämpfen und
die Sowsetregierung mußte eine ganze Reihe Städte in Kriegs -
zustand versetzen .

Tie Entente hatte bei diesen Vorgängen die Hände im Spiel :
Wie die „ Nordd . Allg . Ztg . " erfährt , haben kürzlich die Entente -
Vertreter in Moskau an die Regierung der Volksräle dos An -

sinnen gestellt , es solle den tschechisch - slowakischen Truppen
in Kußland gestattet sein , mit Waffen und Gerät
aus Rußland abzuziehen , um zu den Heeren der

Entente übergeführt zu werden . Diese Forderung lehnte die

Sowsetregierung ab . Sie ist durch den Frieden mit Deutschland

zur Neuiralitäi verpflichtet . Tie Friedensbedingungen , sagt die Zu -
schrisl der . Nord . Allg , Ztg . ' , ' ' ehen den AuSlaui ' ch der Ge ' angeneii
vor . Zu diesen gehören auch die IfcheckNicki - slowakiichen Abteilungen ,
von denen hier die Rede ist . Wenn diele auch unuveifelbasi idre

guten Gründe habe » , nicht mehr naw Oesterre >ch - Uiigarn zurück -

kehren zu wollen , so wäre dock die Mithilfe der russtichen Regierung

zu ihrer UebeisühriiNg nack dem feindlicken Auslände ein Bruck der

Neutralität, " Die Soivietregieiung Hai also den gefährlichsten Weg ,
den die Entenie ihr zeigte , verweigert .

Die lsckecko - slvwakiichen Truppen , von der hier die Rede ist ,

stellen eine ansehnliche Heereemawl dar , Ans der „ Nordö . Allgern .

Ztg . " erfährt man , daß es sich um eine auf

etwa Mann

geschätzte Anzahl ehemaliger österreickisch - ungarischer
Soldaten handelt , die wohl zum größten Teil frei -

willig zum Feinde übergegangen waren , und die sick

dort als eigene Verbände dein russischen Heere angeschlossen hatien -

Sie stehen im Norden und Osten Nußlands zerstreut : auch in der

Ukraine waren unsere und die österrcichisch - ungarischen Trnppen aus

solche Verräterhaufen gestoßen .
Ueber die Bewegungen d i e s e r Tru p P e n liegen fol -

gende Mcldnnaen vor :

Kiew , 9, Juni . Nach einer Meldung der Moskauer Presse

stehen die H a n p t k r ä f t e der tscheckow - slawaki ' cken Truppen
fetwa 15 000 Mann ) im Gebiete von Tschcljabinsk , wo sie einen

Teil der sibirischen Bahn besetzt und Waffen und Ar -

rillerie erbeutet haben . Die Truppen der Slaaisregierung haben

Ttcheljabinsk geräumt und sich bei Slatoust konzentriert . In den

bei dieser Stadt au - Zgefochtenen Kämpfen sind die tschechischen

Truppen geschlagen worden . Eine andere Gruppe der

tschechischen Aufruhrer siebt dicht bei Samara , dessen Lage gefährdet
sein soll . Ein dritte Gruppe Ttckecko - Slowaken bat sich der

sibirischen Magistrale von Nvwo - Nikolajcwsk bis zur Tajgon be -

mächtigt . Der direkte Trahlverkehr mit Ostsibirien soll unter -

brocken sein .
Wie » , 10, Juni . Die Blätter berichten ans Kiew : Zu der

bereits gemeldeten Entwaffnung der t s ch e ch o « s l o lv a k i -

schen Anfrührer in Mußland werden noch folgende Einzel -

heilen bekannt , die die ganze Vorgeschichte und den Verlauf des

tschccho - slowakischen Abenteuers beleuchten : Die Ursache des

über Moskau verhängten Kriegszustandes bildet

das Auftreten der Tschccho - Slowaken . Diese erhielten im

März d. I . von den Volkskommissaren die Erlaubnis , be -

waffnet über Wladiwostok on die französische Front ab -

zugehen . Längs der sibirischen Hauptbahn -
linie setzten sie fich nachher an vielen Punkten fest und

brachten zahlreiche Orte in ihre Gewalt . Sie versiickten

ferner , sich auch der Städte Tschelsabkist , Pcnsa und Rusnjewka nörd -

lich von Pensa sowie Samara und S e y s r a I l zu bemächtigen ,
und agitierten gegen die Sowjetregiening . Diele befahl hierauf
die Entwaffnung der Tschecho - Slowaken und sammelte stärkere

Streitkräfte im Raunie von Pensa und Rnsojewka . lieber dreitausend

bewaffnete Tichecko - Slowaken hatten Pcnsa besetzt . Sie wurden
von den Sowjettruppen in zweitägigem Kampf hinausge -
w o r f e n.

Die Tschecho - Slowaken beabsichtigten angeblich , läng ? der Bahn

gegen Samara vorzugehen . Ueber diese Stadt wurde ebenfalls der

Kriegszusland verhängt . Im ganzen scheinen dort gegen 12 000

Tschecho - Slowaken gestanden zu haben , die den letzten Meldungen
zufolge sich nun unterwerfen .

Der Ueberffang öer SoWjetreglerung zu ?

ailgememen Wehrpfticht .
Eine Rede Trotzkis .

MoSkan , 9. Juni . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Am 7. Juni fand die Eröffnungssitziing des ersten
ruisiichen Kongresses der KricgSkom missare statt . Nack

Wahl deS Bureaus unter Vorsitz von Jureneff wurde der Kongreß
durch eine Rede des VoUSkommissarS für den Krieg . Trotzki , er -

öffnet . Er führt aus : » Sie nehmen an einem Kongreß von un -

gewöhnlicher Bedeutung teil . Wir müssen eine revolutionäre Arinee

bilden , deren besonderes Merkmal in dem

Gegensatz zu dem System der ZwangSdisziplin

besteht , welche die Armee des alten Regimes kennzeichnet . Wir

müssen uns an den G- undsatz gegenseitigen Verlrauens und an die

Parole einer Revolution halten , die aufbauend
wirken soll . Uniere erste Ausgabe ist die Aushebung der Klaffen -
unterschiede innerhalb der Armee . Wir wissen aus Ersahrimg , daß
die übrig gebliebenen Einheiten der allen Armee nicht die Krait

hatten , sich der Gegenrevolution zu widersetzen : das nötigte zur
Improvisation von Truppe nkörpern aus Ar -
beiter - und Bauernelementen , die dann die
von den Reaktionären ins Werk gesetzte Bewegung zer -
schlugen . Als aber der Augenblick kam . da es den Kampf
nicht nur gegen die innere , sondern auch gegen die äußere Gegen -
reoolntion galt , versagten unsere Truppen infolge ihres Maugels au

technischer Durchbildung . Da aus diese Weise die Revoluuon von

neuem bedroht ist , muffen wir auf ein Mittel zu ihrer Reitung
sinnen . Wir haben den allen Verwaltungsapparat der

Armeeleitung zeistört : es muß ein neuer geschaffen
werden . Das europäische Rußland ist vom militäiiichen Gesichts -
punkte aus in 7 Bezirke geteilt worden und Sibirien in drei .

DaS System der lokalen Krlcgskomuiiffare

ist eng verknüpft mit der Einrichtung der Sowjets . Auf dieser

Grundlage müssen wir die Rote Armee schaffen . Es werden zahl -
reiche Kommissariate geschaffen werden , die sich aus je zwei lokalen

Sowjetvertretern und je einem militärischen Sachverständigen zu -
sammentetzen . Die so gebildeten Räte sichern die normale Auf -
stcllung der Armee . In der Tat haben die Soivjels unsere auf
dem Grundsatz der Freiwilligkeit beruhende
Armee nie für etwas anderes gehalten als für eine vorüber -

gehende Maßnahme . Unser Programm umfaßt immer den

Grundsatz . » Verteidigung unserer Aibeiter - Revolmian und unseres
Landes , des Herdes des Sozialismus " . Um die W e h r p s l i ch I
ins Werk zu setzen , müssen nickt nur tie Waffen , sondern auch
die Männer unseresLandes regt st riet werden . "

Der schlechte Tag der französischen
KaMMee .

Vorgänge während Cicmcnccans Erklärung .
Bern , 10. Juni . Nach heule eingetroffenen Lyoner Zeitungen

vom 6. Juni zu urteilen , war die Kummeriitzung am Dienstag
außerordentlich erregt . Die von Havas bereits übermittelten

Ausführungen Clemenceaus wurden von derLinken
wiederholt sehr heftig unterbrochen , so daß
Clenienceau den ersten Teil seiner ErNärungen «- »egt plötzlich ab -

Sirach und erst nach dem vermittelnden Eingreifen
C a ch i n s die Rebnsrtribüne wieder bestieg . Unter anderem
betonte Clemenceau . man habe an den UnterbauSerörterungen
über die denliche Offensive gegen die englische Front erkennen

können , daß solche Erörterungen unangenehme Rückwirkungen haben
können , es sei deshalb nickt gut , dem Beispiele deS Unterhauses

zu folgen . In erregieren Ton geriet Clemenceau wieder bei
den Ausführungen über die russilcke Revolution und die

Wirlun - ien des russischen Abfalls . Ein heftiger Zwischen «
sali iand stau , als Clemenoeau das Heldeninm der Armee rübmre ,
woraus B e g >l i i e dazwischenrief , die Kammer sollte ein -

wütig gegen den Gcncraistlib Stellung nehmen . Renaudel

erklärte , die Soldaten hätten ein um lo größeres Ver -

dienst , als sie unier Mnnitionsmangel geiinen hätten .
Clemenceaus wiederholte Vorstcherungen , daß die Führer der

Soldaten würdig seien , wurden durch Barth ? unter -

brochen , welcher rief : Nicht alle Führer sind unserer Soldaten würdig !

In dem bekanitten Ssye , daß die Deutschen unterliegen würden weil

iie nickt so miellioent ieien wie bchanptet . gebrauchte Ei . menceau den

Ausdruck „ BocheS " . Unseres W ffcnS wurde damu die Bezeichnung
zum e r sl e n Male i in Parlament von o s f i z i e l l e r

Stelle angewandt . Wie »Rouveltste de Lyon " mitteilt , erklärte

die Mehrzahl der Deputierten nach der Sitzung , daß der Tag
für die Kammer reckt schlecht gewe ' en sei . ES habe eine

politische Intrige gegen Clemenceau vorgelegen .

Genf , 11. Juni . Die Kammersoziali sten beschlossen , ge -

meiusam mit dem Gewerk schaftssyndikat ein Manifest

zur politischen und wirtschaftlichen Lage zu veröffentlichen . In

Pariser politischen Kreisen ist man der Ansicht , daß dieser Schritt
mit der von Renaudel in der « Humanite " angcdentetcn Absicht
Climionceaus im Zusirinmenhcmg stehe , den VerteidigungS -

ausschuß der Festung Paris zu einem rein militari -

schen Wohlfahrtsausschuß auszugestalten . Aus den nach -

träglich eingegangenen Mridungen geht hervor , daß laut Acuße -

cungen Rcnaudels in der „ Humantte " die Regierungsmehrheit in

der Sitzung vom 4. Juni aus zahlreichen Gegnern Clemenceaus

bestand . Allgemein herrscht die Befürchtung , Clemenceau werbe

tatsächlich »- ine diktatorische Gewalt ausüben . Im „ l ' Ceuvre " deuiet

Hennesy den Beginn einer Verschwörung uis - ter Führung eines

äußerst schlauen Palttikers an . Gemeint ift Bei and , der tat¬

sächlich die Opposition juhre , aber vorerst »roch im Hintergrund
bleibe .

De ? lange öes Ir »«eKwah »rechts
in EsigZasö .

Amsterdam , 11 . Juni . Einem hiesigen Blatte wird aus

London gemeldet : Bonar Law teilte gestern im Uutcrhause

mit , daß die Regierung damit beschäftigt sei, die Rechts¬
frage , ob Frauen ins Paria lnent gewählt wer -

de n können , zu untersuchen .

Die österrdchij�en unö öas

Wirt,A ) LftskünKms mit Dsutfchianö .
Wien , 11. J »tni . Die Matter melden : Der große Ausschuß

deS 0kfch &i >cr5 ««ii >cS der öswvreichffchsn Industrie irah - n in der

Frage des WirsschafksvevhSttnisses zu Deutschland mit iilber -

wiexender Mehrheit Leitsätze an , nach denen ein Wirtschrtflsbündnis

auf Grund wechselseitiger BorzugSbchandlung zu ersirebon sei . Zur

Erreichung diells Zieles sei vor allem die müglichste Vereinheit¬

lich ung aller Einrichtungen und Verfügungen des Verkehrs , des

Handels , der Finanz und sozialpolitischer Natur anzubahnen . In

zollpoiitischer Beziehung sei bei voller Wahrung des not -

wendigen Schutzes der hermischen Produktion

ausnahmsweise auch durch Erhöhung einzelner Zollsätze neben den

gegenseitig zu gewahrenden ZoKbegünsiigungen die Freiliste
der Zolltarife tunlichst zu erweitern . Ferner wird die

periodische Revision der Zollsätze sowie eine tunlichst gleich -

mäßige Zollgesetzgebung empfohlen . Sckss - eßlich wird de -

züglich der Beschaffung der Rohstoffe aus dem Auslände

während der Uebergangszeit ein « invernehm -

lich es Vorgehen verla�zt . Die Anträge auf Erreichung

oder mindestens die Vorbereitung einer Zoll -

union erhielten nur wenige Stimmen . Ferner sprach sich

der Ausschuß ekifirmmig zugunften einer Lösung der polni -

schen Frage in österreichischem Sinne aus , w» b « angesichts

des großen Produktions - und Konsumgebietes Galiziens eine

Zollunion zwischen der Monarchie und dem neu zu schaffenden

polnischen Staate verlangt wird .

Die beNte fe ' L 21 . Närz .
205 OOO tvefanqene — 2250 tHesckniste .

Die Zahl der Gefangenen , die seit dem 21 . März dir En -

tcnte im Westen an Deutschlond verlor , hat sich auf über
20 ? still crlchht . Desgleichen ist die Geschützdeute , die bisher
2 &Ö0 betrug , infolge des neuen deuftchen Sieges zwischen
Montdidier und Royon gewachsen . Die Entente hat nmi -

mehr aus den verschiedenen AngrissSfrontrn das gesamte , ans

über 270 Kilometer eingebaute Stellungsmaterial in der Tiefe

der hintereinander liegenden Verteidigt ! ngszonen mit unge -

zählte « Munitionslagern , Depots und Bahnen verloren . Die

blutigen Verluste haben sich zu ungeheuren Zahlen gesteigert .

Französischer Heeresbericht vom lO . Juni abends . Wäh¬
rend des zweiten Tages der Osfenswe vermochte der Feind durch
mächtige und von neuen Streitlräften unaufhörlich verstärkte An -

griffe in der Richtung aus Estrees , St . Denis und R i -

becourt vorzudringen . Unsere Truppen leisteten dem Feinde

hartnäckigen und zähen Widerstand . Der Feind konnte durch wieder -

holte Sturmangriffe und um den Preis schwerer Opffer die Dörfer
M e r y , Bclloy und St . M a u r nehmen . Die Hochebene von

Belloy war der Schauplatz heldenmütiger Kämpfe . Südlich von

Ress ans sur Matz habsa die Deutschen in Marqueglrse

Fuß gesaßt , und weiter ästlich setzt sich die Schlacht aus die süd -
liehen Zugänge von El in court fort . Auf unserem rechten Flügel

zwischen Courceves und Rlbecourt haben wir die feindlichen An -

griffe gebrochen und unsere Stellunge » behauptet . Im Osten der

Oise ist ein Versuch der Deutschen . Port wiederzunelzmen , gescheitert .

Beschränktheit . Anläßlich der Wahl des Genoffen Scheidomnnn
zum Virepiägeente » des Ke>chsiagö veröffenrtickte » wir zusammen
mit anderen Pressestimmeri ein wüstes Geichimvie des » Un -
abhängigen ZetiiingSdienst " Weil wir die darin enthaltenen per -
könlichen Angriffe gegen Genossen Sckeidemann nicht im einzelnen
beaniworlelen . glaubt das unabhängige Organ , sich zu der
»Feststellung " berechtigt , w r hätten damit die Bereckiigling dieser
Angriffe uigestanden . Beschränkte Leute haben eben kein Gelübl
dafür , daß es eine gewisse Art von Nnflätigkeiten gibt , nui die
man nicht aiilwortet , sondern die man nur niedriger hängt .



/ibgeoröneteahaus .
ILlZ . Sitzung . Dienstag , dcn ll . Junt ,

vor mittags 1t Uhr .

Arn Miiiistcrti ' ck: Dr . irriedberg , Dr . Drcws�
Präsident Graf Schwcrw - Löwiy eröffnet die Atzung .

viesie Lesiwg öe ? WahirechtsvoriagT .
Nach einer Vereinbarung findet zunächst eine allgemeine Be¬

sprechung statt , danach die ( hnzelberaliingen und zum Zchlug die

Geiamtabsiimmung über alle drei Gesetze in einer Abstimmung .
ES sind bereits eine Reihe oo » AbänderungsanUägen ein¬

gegangen . zunächst Handell es sich um die A u s f ü l l u n g der
Lücke , die durch die Abiebnimg des K 3 ( gleiches Wahlrecht ) ent¬

standen ist . Ein fortschrittlicher Antrag will den § 3 in der

Regierungsvorlage wiederherstellen , ein Antrag LucaS lnatl . )
will dem Z Z die Fassung geben : » Jeder Wähler hat eine Stimme * 1 .

Ferner liegt der

Kompromißautrag v. Heydebrand (k. ), Lüdicke ssk. ), Dr . Lohulan » ( nati . ) ,
v. d. Hagelt ( F. )

vor , nachdem im § 3 sestgei ' etzl werde » soll , daß jeder Wähler eine
Grundstemm « bat . Eine Zusatzsiimme ioll erhalten , wer uiiiidesienS
bi ) Jahre alt ist , mehr als tst Jahre im Reichs - , Staats - und
Stommunaldienst täiig ivar . In Land - und Forstwirtschaft , Judust - ie
und Geweihe sclbsiündig lälin ist oder in gehobener Stelluug dort

beschäftigt ist . Aiiherdcm soll nur wahlberech ' igt sein , wer iell
Mindestens drei Jahren staaisangehörig ist und seil zwei Jahren in
einer Gemeinde seine « Wohnsitz hat . Der Kompromisianliag will
eine Verfassung Sander ung nur bei Dreiviertelmehrheit zutaffen . DaS

is e n l r u ni bat wieder ' eine Sicher ungSan träge einge -
bracht ( Brraiikiriing der ? o n f e > i i o n e l l e n Bolls schule in
der Verfassung . ?l ufrechter balUii ' g der Befugniffe und Einkünfte der
Kirche ) . Die Arbeirervertreter dcS Zentrums Brust
u. Gen . fordern in elfter Lmie das gleiche Wabirechl und bean -
tragen Wewer eine M i t d e r n n g der Koinpromitzanlräge
( Wohnsitzdauer ein halbes Jabr il ' w) .

Die Bi ' railliig beginnt mit der allgemeinen Aussprache .
Abg . Dr . v. Hei ' debraiid lk j : Meine politischen Freunde

worden sür die Kompromiisanträze stimmen , obwohl sie nicht
ganz unteren Ansichten e n l > p r e ck e n. Wir sind aber
der Meinung , dasi dieie Anträge im Interesse des Landes liegen ,
( Beifall rechts , Lacken lmks . )

Abg . Tr . Porsch ( Z. ) :
Der gestrige Tag bat eine ganz n « er wartete

Wendung gebracht . Die Parteien , die den Mehrstimnienanirag
eingebracht haben , sind bereit , sür unsere SicherungsantrSge zu
stimmen . Das bat meine Freimde tu eine außerordentlich schwierige
Situation gebracht . ( Hört! börl ! links . ) Mit Nkicksicki auf dieie
Bereit willigkeitserkläru ii g und mit , Rücksicht daraus

dag die Volksparlei und die Sefzialdemokiaten diese Sicherungs -
antrage abgelehnt haben , wird

ein Teil meiiicr Freunde für die Kompromißantriig «

stimmen , ( Stürmisches Hört ! hört ! links , — Zuruf
dcS Abg . Hirich jSozj : Freunde des gleichen Wahl «
rechis ! ) Tie Sicherungen werden aber erst wirtlichen Wert er -
halten , wenn es gelingt , mit der StaalSreqierung zu einem E i >. -
V - r n e h in e n zu gelangen . In dieser Hoffnung werde ich und
die Mehrzahl meiner Fieunde für die Wiederheiitelliing des § 3 der

Neg ' erungsvorla ! e stimnien . ( Bravo ! links . ) Die übrigen Anträge
werden ivir wobl einstimmig ablehnen . ( Beifall im Zentium . j

Abg . Lüdicke lirk . ) : Wir stimmen den Koiitproimfjanlrägen
durchweg zu . ( Beifall . )

Ahg . Dr . Pachnlckc ( Vp . ) :

Die Arbeit der Mehrheit fordert die lauteste nnd här -
teste Kritik hercrus , ( Tahr richtig ! links . ) Alle Verhandln « -
gen . die wir monatelang geführt haben , werden plötzlich um -

gestoßen . Wir erleben eine dritte und vierte Auflage , aber

fe . ine verbesserte ( Sehr richtig links . ) Wer sagt es ,

daß nich : nocli eine fünfte und sechste Lcsuna herbeigeführt werden

soll ? ( Zuruf linkS : Dss ist ja die Absicht ! ) Daß Kompromiß ist
ü ff g st l i ch geheimgehalten worden , und welche Haltung
auch gcoenüber der Rsgicrung ! Ich bewundere die Geduld der
Regit rung , die noch immer zögert , daS letzte , entscheidende Wort

. Aurlösung ' ' anszusprechen , Üngeheuerlich ist die Drei vier -
t e i m e h i h e i i . die uns angcsonnen wird . Die Erste Kammer

soll unauflösbar sein . D- e Konservativen zeigen sich wieder
in ihrer ganzen Blöße , aber deß ein Teil der National -
liberalen d' ese Gesetzgebung mitmacht , ist mir unbegreiflich .
Das ist nicht mehr liberal , sondern reaktionär . ( Zustimanung
links . )

Minister des Innern Dr . Drcws :

Der Kern des Gesetzes und der bsutigen Anträge ist der § 3. � u
Ter friivere Antrag LoÄinann widersprach dem Grundgedanken des . mgn fo | j6 . . ©rien
S l e ' ch e n Wahlrechts , an dem die Regierung festhalten We bcr �te « ober
muß . D' e vorliegende » Antrage muchen Untecnicyungen Awischey �

gehobenen und gewöbniieben Arbeiten , und das Wahlrecht außer -
dem von einem ' ängeren Wohnsitz abhängig .

Ans den Buden dieses Antrages kann die Regierung «tcht trete ».

Er würde ein Zustandekommen der Vorlage ausschließe ».

Mg . Lucas ( « MU :

Man braucht kein großer Prophet zu sein , um sich jn sage «,
daß Sie Regierung dem Kvmvromißanirag nicht zust ' mmen
kann Ich erkläre für meine Freunde , daß wir den Antrag rund -

weg > b i e b n e » lBeifall lirffs . ) Dieie Anträge sind schon jeder
für sich sehr bedenklich , in ihrer G e s a m l b e i i müssen sie aber
draunen >m Lande Entrüstuitg hervorrufen , ( Beisall links . ) Sie
sind eine erhebliche Vcrscklechicrnng »es Antrags Lohmann . Wir
verurtei ' en beionders das Verlangen nach einer Dreivieriel -
mehrdeii , das rn Zukunfl stde Verfaikungsänd - rung a « S-

schließt . Wir halten an dem g! e»chen Wahlrecht fest . ( Betsall
links . )

Abg . Dr . Lohmmtn ( natl . ) :

Der Vorwurf der Heimlichkeit nimmt mich wunder .
Sollten wir hier , wo die Regierung und andere Parteien ein Jnier -
eise » ivjh hatten , das Kompromiß zu v e r e i t « i n , die Regierung
und die Fraktionen ins Vertrauen ziehen ? ( Anruf »es Abm

Hue sSoz . f ) Herr Hue�Sie sind ja ein so kluger Politiker , daß
Sie v einem solchen Falle zu Jbrem Freunde Adolf Hossmann
geben würden ( Heiierksit recht ?. l Es ' st nicht böser W' lle . wenn -
die Reg . erung io spät benachrichtigt worden ist . Unser
Ziel wai einen Teil » es Zentrums sü , unlere Anträge
zu gew ' inen Der Eindruck war nur gering . � Das Thema ist j
völlig erschöpft Die Zustimmung der « o zialdemo -
krat ' e zu dem 5 3 der Regierunasvorl ige iollie doch stutzig
machen Man denke «iich nicht , daß sie für ein so radikales Wahl -
recht eine vefondere Dankbarkeit bezeugen würde Selbst Bebel
bat im Reichs « » « den Fortichrittlern zugerufen : Mit dem
allgemeine . n gleichen Wahlreebt arbeiten Tie ans Ihren eigenen
Umergcrng hin ! Gerecht denkende Arbeiter werden durch die Ver -

Weigerung des allgemeinen Wahlrechts nicht zu einer starken Ver -

bitternng gebracht worden . ( Lachen links . Bestall rechts . )
Abz itorsantn lPolei : Wir lehnen dieses gobe - m vorbereitete

Kompromiß ab. Der Proporz sür die Ostmarken ist ein Rechts -

raubimpolnischenVo ' ke . �
Abg . Leinert ( Soz . ) :

daten draußen im Felde , nur mit dem Unterschied , daß die Ver -

schwörer der reaktionären Mehrheit dieses Hauses , die uns heute
unerwartet mit ihrem VerschandeiungSaulrag überraschten , für
ihre Sonderrechte eintreten , während unsere Heere für die

Freiheit des deutschen Volk ' es kämpfen . Ich will auf
Einzelheiten nicht eingehen . Während die Regierung die jetzige
Dauer des Wohnsitzes als Bedingung des Wahlrechts von einem
halben aus ein Jahr erhöht hat , ist die Rechte damit noch nicht zu -
frieden , sondern versucht

m ii cliiem NllffliMincm sondergleichen
die Vorlage zu verschandeln . Es gehört eine eiserne Stirn
dazu , eine derartige Attacke gegen die Rechte deS Volkes in dieser
Zeit zu reiten . ( Sehr richtig ! links . ) Das Volk wird sich die
Namen der heutigen Antragsteller tief einprägen . Traurig ist es ,
daß ein Z e n i r » in s a b g e o r d n e t e r, der in dem Wahlkreise
WnidthorstS gewählt woeben ist , seinen Namen unter das Schrift -
stück gesetzt hat , dessen Zweck nur ist . d' e Kultur der o st e l b i-
scheu Guts bezirke dem deutschen Volke vis in alle Ewigkeit
zu erhalten . Eine Billigung von Sonderrechten an Vorarbeiter
und Angestellte ist nur raffinierte Wahlpolitik , womit
man bei einer eoeniuellen ReiNvahl die gehobenen Arbeiter und

Angestellten einfangen will . Der Antrag ist
ein Dokument des stärksten Miß rauens gegen ri » stürm -

� erprobtes Volk ,
das man behandeln will wie eingehegies Wild , Alle Kreise
des Volkes , abgesehen von der kleinen Minderheit , die sie vertreten ,
wünschen das gleiche Wahlrecht und kein anderes . Die
Nationalliberälcn tun sich besonders viel aus ihre Königs -
treue zugute . An der Tatsache aber , daß der König feierlich das
gleiche Wahlrecht versprochen hat , gehen sie vorüber . Für
uns freilich bedurfte es keines Königswortes , um unentwegt für
die Siechte des Volkes zv kämpfen . Die Herren von der Rechten
sind es . die das Königtum entwurzeln , udem sie seinen Vertreter

zum Woribruch bewegen wollen . Tie Früchte ihrer Hand -
luuaswitfe werden sich schon zeigen : wir sind es , die sie ernten .
F»eilich versuchen wir , solange es geht , den Zustand zu lindern .
Denn das Volk ist es das au den Folgen der Verachtung , die es
von seilen der konservativen Minderheit erfährt am schwersten zu
tragen hat . Die A n g st vor dem Zarismus war es , die in
den ersten Monaten des Krieges das Volk bewegte , alles zu tun .
um den Sieg des asiatischen Tespolen zu verhindern . Diese Gefahr
der östlichen Reaktion ist nun beseitigt . Aber sür die anderen
Völker besteht nun die Gesrhr der östlichen Reaktion
nicht minder , als sie für uns bestanden hat . Sie betrachten

Taö Dmkllisieiiwahlreckst als daS Zeich « « der Nnfreihett ,
die auch sie bedroht , lieber unseren Schützengräben wurden zu
Tau sende « Fliigüläiter abgeworfen , in denen gesagt wurde , daß
eine Regkrung , die das eigene Volk entrechtet , auch anderen VÖl -
kern nur Sklaverei bringen könne ; der Sieg der Entente sei
das einzige Mittel , die Welt und das deutsche Volk von der schwer -
stcn Gefahr und der größten Unterdrückung zu befreien . Gerade
zur BekS « npf « ng der Cntente - Agttation Wnnen wir nichts anderes
tun , als das Reximent der Junker zu stürzen . Es ist kein Zufall ,
daß die Wo HI rechtsfeinde zugleich auch die Führer der PaterlandS -
partci sind , die darauf ausgehen , andere Völker unter dieselbe Bot -
Mäßigkeit zu bringen , wie uns . Unsere Soldaten kämpfen nicht
für die Erhaltung Ihrer Macht ( nach rechts ) , sondern um ihren Ve °
stand als freies Volk ! An allen Bcrschandclnngsanträgen trägt die
S t a a t S r e g i e r u n g ein gehäuftes Maß von Schuld , durch
ihre Bereitwilligkeit , auf bestimmte Sicherungen einzugehen . Es
ist bedauerlich , daß sie an ihrer Forderung nicht konseguent fest¬
gehalten hat . Wir verlangen , daß dem unverschämten Treiben
bald ein Ense gemacht wird . Wir verlangen

die Auflösung des Dreiklasienparlament » .

Für da ? Volk wird es eine Erlösung bedeuten . Es ist inirklich
nicht zu umgehen , daß die Nationalliberalen endlich das Wort
„ liberal " ans ihrem Namen anSmerzen Die Schwerindustrie ist
von liberalen Anwandlungen immer frei geblieben . Mehrere an
die Zentrnmsfraktion gestellte Anträge von feiten dem Zentrum
angehörenden Arbeiterorganisationen beweisen , wie das E m p -
finden der Arbeiter natürlicherweise weit über das hin -
ausgeht , was die Partei offiziell vertritt . Was Sie heute hier
getan haben ( nach rechis ) , das wird seine Wirkung im Volke nicht
verfehlen ! Wir aber werden das äußerste tun . um das Voll bis
in die kleinste Hütte über die Vo' ksscindlichkeit der Mehrheit

Die

gleichen
Offensive der Wahlrechtsfeinde wird mit der
Entschlostenheit gejklp - t , als die Dffcnjiöe unserer Sol -

dieies . Hanfes aufzuklären und wenn d>e i ?age nicht bitter ernst
wäre , so könnten wir uns darüber freuen , wie Sie ( nach rechts )
sich das ganze Volk zu Feinden machen . DaS Verhalten
der Reaktion ist

eine dreiste , freche Verhöhnung eineS hochentwickelte « Volke ?
und bedeutet eine Aufforbernng znr Rsvelution . Denn das , waS
Sie sich hier herausgenommen Kaden , läßt fi i> kein Volk gefallen ,
das noch einen Funken Ehre in sich fühlt . Wir wollen —
um ein Wort Bethmann Hollwegö zu zitieren — ein freies
Volk sein , da ? versteht , sich Achtung in der Welt zu verschaffen .
Wen « wir ohne das freie Wahlrecht aus dem Kriege herauSkom -

verloren . ( Sehr richtig ! links . ) Auf
trifft ein Wort aus dem Barbier von

Sevilla zu : Wenn es gilt , das Volk um Ehre und Nomen z « bri «-
gen , l » sind Sie in U>? en > Element ! ( Lebhafter Beifall links ) .

Abg . Skröbrl ( II . Soz . ) :
Die Reden der Abgg . Pachnicke und Leinert bedeuten nur

einen Versuch , das Volk zu täuschen . ( Zuruf deö Abg . Hirsch :
Drüben sitzt der Feind ! — Ab�. Haenisch : DaS soll ein
Mensch versieben . ) Es ist mir ganz gleichgültig , ob mich der Abg .
Haenisch versteht . Auf der Linken sitzen die Herren , die dadurch ,
daß sie das Volk zu täuschen versuchen zu Helferßbekfern der Re -
aktiov werden . Man muß schon ein Illusionär , ein Rogierungs -
sozialist sei «, um ernstlich daran zu glauben , die Regierung wolle
das gleiche Wahlrecht , Vom Grafen Hertling , ein Mann vom
Eouleur Graf Svee , kann eben nur ein Reaierunqssozialist etwas
erwarten , aber kein normaler Mensch . ( Zwischen ™« de ? Abg .
Leinert . ) Was haben Sie dazu getan , im Volke den Gedanken der
Revolution zu erzeugen ? ( Abg . Leinert : Was haben Siege -
tan ? I ) Wenn sich das Volk noch nickt erhoben hat , so sind die
RsgierungSsoqiasfften daran schuld lBeifall bei den II. Soz . )

Damit schließt die allgemeine AuSsv rocke . Es folgt die Ein -
zelberatung über die Wahlen zum Abgeordnetenhause .

D « e Hweisetstriqe Ansässigkeit .
5 1 schreibt für jeden Wablberechsigten eine einjährige

A u f e n t h a I t S f r i st in der Gemeinde vor . Nach dem Kom -
prvm ' stantrag soll diese Frist ans zwei Jahre verlängert werden .

Abg GronowSti ( Z. ) begründet den Antrag , die Frist aus ein
halbes Jahr herabzusetzen .

Nbg . Hirsch - Bersin ( Soz . ) :
Wir haben da ? bereits m der zweiten Seiung beantragt , leider

vergeblich . Natürlich stimmen wir auch jetzt dafür . Ans den
Komwromißankrag näber einzugeben , ist zwecklos , denn noch so
gewichtige Gründe würden an seiner Annahme doch nichts
ändern . Der Abg . Lohmann äußerte zwar Bedenken gegen die
Forderung der einiäbcigen Seßhaftinkeit . meinte aber , daß
alle diese Bedenken durch die Bestimmung iiber die zweijährige
Seßbastigkeit beseitigi werden sollten . Mir ist ein derartiger
Schluß unerklärlich . Sollte die in den letzten Tagen entwickeile
Tätigkeit Dr . Lohmanns , um das gleiche Wahlrecht zu Fall zu bcin -
gen , einigermaßen verwirrend am ihn eingewirkt haben ?

Mindestens 25 Vroz . der Wähler in den Jndüstriegcmeinde «
werbe « , «- « in diezer Antrag Gesetz wird , völlig entrechtet .

( Sehr wahr ! links . ) Hiernach haben
gleiches , sondern auch nicht

wir nicht nur kein
einmal das allge¬

meine Wahlrecht . Wir halten weitere Ausführungen für über -

flüssig . Aber um so deutlicher werden wir draußen zu den Wähler -
Massen reden . ( Beifall links . )

lieber den Kompromiß » « trag wird namentlich aligestimmt .
Er wird mit 223 gegen 188 Stimmen angeuommen . Dagegen

stimmte die Linkc und die Mehrheit des Zentrums . Mit

dieser Abstimmung ist der Antrag Gronowsli erledigt .

Das gleiche WnWttecht abstelchnt
llm die Lücke des § 3 auszufüllen , beantr ' gen die Fortschritt -

lor , die Nationallib . ralen mit einem Antrag Lucas und die Zen -
irumsarbciier die Wiederherstellung der Regierungs -
Vorlage , also die Einführung des gleichen Wahlrechts . Dieser
Antrag wird in namenilicher Abstimmung

mit 333 gegen 164 Strinmen
abgelehnt . Die Partei en stimmten wie bei der dritten Lesung .

Eilt Hieb gegen die Kriegsteilnehmer !
Ein Aniraa Dr Hagemeister ( nati . ) will im Falle der Annahme

des Komprom ißanteergeS , weicher für jeden über 53 Jahre allen

Wähler und sür die Selbständigen Zusatzstimlnen vorsieh ! , den

Kriegsteilnehmern eine Zusatzstimme gewähren .
Nachdem ein Vertagungsantrag abgelehnt ist . wird in

namentlicher Abstimmung der Antrag Hagemeister zugunsten der

Kriegsteilnehmer mit 251 gegen 147 Stimmen bei 2 Enthaltungen
abgelehnt . ( Hört , hör ! ! links . ) Tagegen stimmten die Konser -
v a t > v c n. die F r e i k o n s e r v a t i v c n, die Loh mann -

gruppe , die Unabhängigen .
Ter Hauptkompromistantrag Lohman «

mit den Znsatzstiinmen für das Alter und die Selbständigkeit wird

darauf m namentlicher Abstimmung angrnommeit . Dafür sriaim -
ten 256 , dagegen 154 Abgeordnete ,

Abg . Lohmann ( natl . ) erklärt , daß man sich vielleicht über den

Antrag Hag : moister aus Einführung einer Znsatzstimnie für die

Kriegsteilnehmer hätte einigen können , wenn er früher ge -
kommen wäre . ( Aha rufe links . )

Um ! 46 Uhr wrrd ein Berta gungSantragabgelehat .
Die Einzelberaiung wird fortgesetzt ,
Abg , Braun ( Soz . ) : Wir verlangen die V e r h ä l t n > S w a h !,

die die Kvmpromißporteiin jetzt für die gemlschisprachlgeii Bezirk :
zugesteht , sür den ganzen Staat .

Um %,6 Uhr wird ein VeriagungSantrag Dr . Pachnicke ang - -
nominen .

Mittwoch . II Uhr : We' terberatung .
Schluß : Uhr . _

Meöerum ew » Unmmehmber * .
Die Regierung gegen territoriale Arbcitskammern .

Seit Jahren verlangt die Arbeiterschaft eine Interessen -
Vertretimg . In den Boiprechnngen , die der Uebornnhrne des

Kanzleramtes durch Graf Hertking > md v. Ptchcr vorangingen ,
spielte diese Frage eine Rolle . Die neue Regierung sagte die

Schaffung zu . So fam der ArbsitSiammergesetzenttourf . Er

entsprach ) nicht den Wünschen der Arbeiterschaft ) insbesondere

nickst hinsichtlich des organischen Aufbaues der Kammern .

Die Regierung wollte fachliche Kammern . Nach langen Be -

mtmigen der Kommission wurde in der 6. Sitzung mit 15 gegen
13 Stimmen die territoriale Grundlage beschlossen .

In der heutigen Sitzung erklärte der dazu beauftragte Regie -
rimgskommissar , daß die Regierung die Zu st im -

mungzudemBeschlusse , dieKammernaufterri -
torialer Grundlage zu errichten , nicht in Aus -

ficht st eilen könne .
Man beachte , daß in dieser Frage Einmütigkeit in

der gesamten Arbeitnehmerschaft besteht . Alle

Gruppen , sogar die Gelben , sind für territoriale Arbeits -
kammern . Nun erklärt die Negierung , daß ihr
dieser Ausbau unannehmbar sei . Das geschicht von

vornherein .
War mm noch eine Weftsrberaftmg der Vorlage möglich ?

Sollte sich die Kommission in ivochenlangen Sitzungen Arbeiten

unterzielzen , die nur für den Papierkorb waren ? Von unseren
Genossen war der Antrag gestellt worden , nunmehr dem

Plenum Bericht zu erstatten . DaS schien der Koni -

missionSrnehrheit mit Rücksicht auf die öffentliche
Stimmung bedenklich : sie Ivar der Meinung , zunächst ein -
mal eine Stellungnahme der Fraktionen herbeizuführen .

Wir meinen , daß . Klarheit von vornherein zu schassen
ist . Hält die Regierung die heutige Zeit für geeignet , den ein -

mutigen Wünschen der Arbeiterschaft entgegenzutreten , so niag
sie die Bettmtwortung dafür in der Oeffentlichkeit tragen ,
Hier hilft kein Vertuschen . Die Öffentlichkeit mutz
erfahren , daß der aste Geist , die alte Tradition , kein Fünkchcn
des Erkenntnisses einer neutm Zeit bei der Regierung vor -
banden ist , daß sie den alten Faden der Vorkriegszzft fori -
spinnen will .

Sei ' s drum ! Reden der zögernden Haltung
der Regierung in der Wahlrechtsfrage nun der

fehlende Wille , den Arbeitern in der Schaf -
fung einer gesetzlichen Interessenvertretung
entgegen zukam nien . Eine schärfere Brüskierung kann
es kaum geben .

Bisher waren die gewerkschaftlichen Orgsmisationcn die ein -

zige wirtschaftliche Interessenvertretung der Arbeiter . Sie wer »
den es auch in Zukunft som , und zwar in noch viel höherem
Maße als bisher , je mehr sich die Arbeiterschaft ihnen anschließt .
Will man der Arbeiterschaft eine ihrem einmütigen Wunsche ent -

sprechende gesetzliche Interessenvertretung nicht gewahren , so
bleibt nur der Kampf der gÄVerkschasftichen Orza «isktisnen zur
Vertretung der wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter .

Für den Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens wird das

Fehlen einer gesetzlichen Interessenvertretung der Arbeit -
nehmer eine große Lücke sein . Wenn sie bleibt , trägt die Regie -
rung durch ihr jetziges Unannehmbar die Schuld daran . Diese
Schuld soll auch , klar erkannt werden . Wir bedauern daher , daß
die ArbeftSkammerkommission nicht gleich an das Plenum heran -
getreten fft . ZuBerhandlungen von hintenherum
ist kein Raum . Hier handelt es sich um eine grundlegende
Frsae . Und zwar nicht einmal so sehr um die des Aufbaues
der Arbeitskammerw als um jene , ob die Regierung mit jedem
Unannehmbar ihren Willen soll durchsetzen können . Der Re¬

gierung scheint jedes Verständnis sür die gegenwärtige Situa -
tion abzugehen . Sie scheint sich der Bedeutung , daß wir vor
dem flinften Kriegsjahr stehen , nicht bewußt zu sein , vor allem

auch nicht der Tatsache , daß sie nur eines der beiden Glieder der
Gesetzgebung ist . Das hätte ihr im Plenum gesagt
werden müssen .

Was ans dem ArbeitSkammergesetzentwurs werden wird ,
siegt im Dunklen . Aber die Arbeiter werden sich rüsten müssen ,
ihre Organisationen so auszubauen , daß diese auch ohne g e -
s e tz l i ch e Interessenvertretung einer solchen wirklich dienen
kernnem Wir hoffen , daß das neuest ? Unanneherchar der Regie -
nmg diese von ihr nicht beabsichtigte Wirkung einer Stärftmg
der ArbeÄoro rganisüftonen haben wird .



GewerkschaflsbewMng
Starke HegriffsverWechfelung .

» Die Deutsche Arbeit�cberzeilunj, ' veisiebl ibr Metier . Ok>«
tvobl sich allen einsichtigen Sochalpoiilikern die Ueber�eugung auf »
drängt , dah im Interesse des sfartbestebenS der Nation und der
W' . edererbebiing des Wirtschaftslebens alles getan werden must , um
die niederen Volisichichren bor größter Not und Unbill zu bewahren ,
werden die leitenden Personen in Arbeitgeberkreisen , insbesondere
» Die Deutsche Arbeitgeberzerlung ' nickt milde , jede soziale Tat als
eine Gefahr an den Grundfesten des Staates zu kennzeichnen . Ein
solcher gegen noch so bescheidene soziale Neuerungen ge ' ührter Kampf
führt zuweilen zur höchsten Begriffsverwirrung . Ein Beispiel hier »
für bietet ein » Jmpondrabilien " ' überschr ' ebener Artikel der . Deutschen
Arbeltgebcrzeirung� ' vom 9. Juni . Es ist darin von allgemeiner
Volkssttmmung d' e Rede — jenem unwägbaren Moment , da ? oft

genug aus den Gang der Ereignisse einen entscheidenden Emflust
ausübe . „ Leitende Staatsmänner mühten es — ähnlich wie Bis -
march — verstehen , die öffentliche Meinung und Stimmung in den
Dienst ihrer Absichten zu stellen . lind es wird sogar an die

Forderung von L a g a r d e erinnert , wonach der Staat seine
Hauptaufgabe darin erblicken müsse , das ganze Boll zum
Idealismus zu erziehen . Das schliehe zugleich die Not -

wendigkeil ein , das ; der Staat und leine Organe , datz Gesetz -
gebung und Verwaltung bei allen Masznabmen daraus achten , in -
wieweit diese den Zwecken einer idealistischen Errtwicklung zu »
träglich oder schädlich stnd . Fast wirkt es wie eine scharfe Satire
auf gewisse Erscheinungen unserer gegenwärtigen Zeit , wenn das

Unternchmerorgan den Staat an die Pflicht ermahnt , das ganze
Poll zum Idealismus zu erziehen . Die Erziehung zum Idealismus
setzt voraus , dah die gerade während dieser KriegSzert so kratz in
dre Erscheinung tretende Gewinn » und Selbstsucht , dre in
tausenderlei Arten sich offenbarende Spekulation auf die Taschen
der eigenen BolkSgenossen zunächst mit Sluinpf und Stiel ausgerodet
werden mutz .

Die >e Gewinn - und Selbstsucht äutzert sich beute in so starkem
Grade , datz das Wort Idealismus wie eine schrille Disionanz von
deni denkenden Beobachter unserer Tage empfunden werden mutz .

Die » Deutsche Arbeitgeberzeitung ' sieht deS weiteren eine
ängstliche Manie darin , alle Beziehungen , vornehmlich diejenigen
zwischen Arbeitgeber » und Arbeitnehmern , in die starren Fesieln

gesetzlicher und vertraglicher Bestimmungen einzuzwängen . Sie
— die Vertreterin des „ freien Spiels der Kräfte� — erblickt darin
einen Bruch des Vertrauens als dem Mittelpunkt aller Sitt -
lichkeit und meint : „ Je mehr Aemter . je mehr Kommiisionen , je

mehr Kammern , desto ltäglicher und armseliger die Rolle , die noch
dem Vertrauen , dieser höchsten menschlichen Eigenschaft übrig
bleibt I . . . Wohin wir aber auch sonst blicken , auf die Tarif -

Verträge , auf die Einmischung des Staates in die Lohnverhällnisie ,
auf die immer weiter und weiter um sich greifende bureaukratische

Aufsicht , an allen Ecken und Enden das gleiche System : immer nur

Zwang und Reglementierung , immer wieder Einschränkung und

Zurückdrängung des gegenseitigen , freiioilligen Vertrauens I"'

UnS scheint , als ob das Unternehmerorgan die Schwäche seiner

Position , die in einem solchen Sickzurwehrietzen gegen die staatliche

Reglementierung liegt , gar nickt empsindet . Denn datz das Goethe «

scke Wort in seinem Tusso : „ Wer spät im Leben sich verstellen
lernt , der hat den Schein der Ehrlichkeit voraus ' , auf die „ Deutsche

Arbeilgeberzeitung * angewandt werden kann , vermögen wir in

diesem Fall nicht anzunehmen .
Es fehlt demnach wohl dem Unternehmerblatt die Einsicht , datz

die staatlichen Reglementierungen doch eigentlich notwendige Akte

sind ; Akte , die erst festgesetzt wurden , nachdem au ! Grund jähr -

zehntelanger Erfahrungen der Arbeiter das Vertrauen zu
den Unteinebmern völlig verloren batte . Die Arbeiterklaffe
traut dem Unternehmertum nicht mehr über den Weg . so

wenig bat sich dasselbe durch seine eigenen Taten des Vertrauens —

als der höchsten menichlichen Eigenschaft — würdig gezeigt . Und

in der Tanache , datz daS werktätige Volk durch „ unsere Gängelband -

polilik *, so nennt die Arbeilgeberzeitung — unsere soziale Gesetz¬

gebung — in seinen Bestrebungen gefördert wird , können nur

Unrernehmcr vom Geiste dieses Unternebmerorgans eine » Schwächung
des Selbstvertrauens und einen schleichenden Prozetz fort -

gesetzter Entselbständigung * erblicken . Duich jene sozialgeictz -

geberücke Entwicklung wird vielmehr in den werktätigen Schickten

erst das Vertrauen zum Staate geweckt , wonach sich auch der Aermste

als ein Glied in der Volkssamilie iühlt . Datz es indeffen dem

Nniernchmeiblart lediglich darum zu tun ist , die überlieferten

Lusbeulunasmcihoden zu vericchien , beweist die Tatsache , datz es

am Schluffe des genannten Artilels von einer Tendenz unserer

Sozialpoliiik spricht , die anstatt eine Arbeitsvermehrung .
eine Arbeilsvelkürzung zum Ziel habe . » Mag sich der

Uiilerneübner bei Tag und Nacht plagen , mag ihm
eine zwölsstündige Arbeitszeit noch zu kurz erscheinen , für die

Masse des Volkes wird der Arbeitstag immer kürzer , die Arbeits -

leistung immer geringer I*

Eine solche Glanzleistung , den Unternehmer i « einen sich im

Schweitze seines Angesickts plagenden Mann und die Masse des

ardeitcnden Volkes in gemütliche Bummler verwandeln , setzt dem

» Jmvonderabilien - Artikel * der » Deutschen Arbeilgeberzeitung * in der

Tal die Krone auf .

Nchkung , Tachdecser !
Der Stundenlohn bslrägl vom tö . Juni d. I . 1,7b M. AnS -

knnft über alle Tariiangelegeiideiten wird im Verbanvsbureau ,

Sophienstr . S. Hof 1, Aufgang iT, in der Bureauzeil von 4 —7 Uhr

nachmittags erteilt . Der Vorstand .

Aus dem Kriegsausschus ) für die Metallbetriebe

Groß - BcrlinS .
Der Ingenieur F. der Firma Sck . wünscht einen Abkehlschein .

Die F > rma halte denselben aus soigenden Gründen verweigert :
Bald nack Einreickung der Kündigung haüe F. eine Unterredung
mit dem Direktor über den Abichtutz eines Vertrages aus weitere

zwei Jahre . Die Direktion behanpicre nun . datz der Vertrag , wenn

ouck vo : läufig nur mündlich zum Sbichlutz gelommen sei ; letzteres
bestreitet der Ingenieur F. enlickieden . Eine Feststellung war hier

nicht möglich , da Änssage gegen Aussage stand , und hätte eS eventl .

zu einer eidlichen Vernehmung kommen müssen . Dow konnie die

ganze Feststcllnng unterbleiben , da die Frage , ob ein weilerer Ver -

trag abgeichlossen ist oder nicht , für die Ausstellung des Abkehr -

sckeins
'

keine Rolle spielt . Der Swlichuingsaus ' chutz prüfte

nach den üblichen Grnndiätzen die Frage , ob ein Abkehr .

schein anSrustellen ist . Es wurde der Firma aiisqe,eben ,
dem Beichwerdefübrer eine angeineffene Gehaltszulage zu

geben , dessen Höhe vom KriegSausichutz festgesetzt ist . Bewilligt die

Firma dies Gehalt , vrancki sie keinen Abkebrickein ansziistellen .

Die Frage , ob ein Verlrag abgeicklosse » ist oder nicht , wurde vom

Schlickrungsausschutz beiseile gelegt . Wenn die Parleiei , ein Jnter -

esie daran haben , die Frage des Vertiagsabschlnsses llar zu stellen .

so müssen sie sich an die ordentlichen Gerichte wenden . Sollte dort

sestgesiellt werden , datz kein LerlragSabjchlutz voriregt , so kann der

Beschwerdeführer trotzdem nicht gehen , er ist dam » eben ohne ver -
trag mit iechswöcheiitlicher Kündigung vor Ouarialsichiutz be¬
schäftigt . Im übrigen gellen die allen Benragsbedingungen mit
dem vom Kriegsausschuh festgesetzten Gehalt .

Der Klempner B. aus einer Kühlerfabrik will einen Abkehr -
schein , da bei seiner jetzigen Beichästigung ein Augenleiden ihm
Beschwerden veruriacki Dies wird durch ein Attest bestätigt . Der
Kriegsausickutz entiweidet dahin , datz der Mann eine Arbeit be -
lommen muh . die seinen Augen nicht schadet , andernfalls erhält er
den Adleh schein .

Der Mechanikergehilie H. bei der Firma Schw . will den Ab¬
kehrschein , weil ihm bei einer anderen Firma eine Meisterstelle an -
geboren ist . Dies wird dnich entsprechende Schreiben bewiesen .
Dei Kriegsausschutz entscheidet dabin , datz wenn die Firma Schw .
dem Beiwwerdesüdrer die gleiche Posiiron bietet , in erster Linie
. ' lnlpruch auf die Tätigkeit des Beickwerdesührers habe . Andernfalls
stehe demselben der Abkehrickein zu

Tie Arbciler einer Luiifabrzeugfabrlk haben sich an den Krieas -
ausschutz gewandt , da Verhandlungen über Ausbesserung der Löhne
und sonstige Differenzen im Betrieb zu keinem Re' ultat geführt haben .
Vor Emtritr in die Verhandlungen wird seitens der Aibeiier -
kommiision gegen einen Aibeitgcberverlreter wegen Befangenheit .
Einspruch eihoben . Es ist ein Arbeitgeber ans der Luflfahrzeugbi ancke ,
die linlereinander eine Verabredung dahingehend getroffen haben .
datz sie sich gegenseitig in bezug aus Zugenändn ' sie an die Arveiter
keine Schwierigkeilen machen , d. h. siw immer mit den Lohn - und
Arbeitsbedingungen auf einer Stufe hallen Nack längerer Aus -
einandenetzung ziehen die Aibener ihren Einspruch zurück : sollten
die seit einiger Zeit in dieser Branche beobachteten Vorkommnisse
sich weiter so abspielen , so bebaDten sie sich vor in ähnlich gelagerten
Fällen stritte aus einer Entscheidung ihrer Ablehnung zu bestehen .
Die Differenz selbst wird zur nochmal ' gen Verbandlung an den
Betrieb rurückverwiesen , nachdem eme grundiätzlicke Aussprache
und Klärung verickiedener Mitzverständnisse im Kriegsansschiitz
erfolgt war . Sollte die nochmalige Verbandlung im Betrieb
lein beiderseits befriedigendes Ergebnis zeiligen , so soll die Sache
nochmals den Kriegsausschuy beichäftigen .

Der Mechaniker B. , ein Kriegsbeschädigter bei der Firma M.
u. G. , beschwert sich darüber , datz er Arbeiten zu einem Preiie
machen soll , der , wie selbst die Firma anerkennt , so mätzig ist , datz
er zu seinem üblichen Verdienst nickt kommen kann . Die Firma
glaubt aber trotzdem , nicht zulegen zu brauchen , da der Verdienst
des Kriegsbeschädigten sonst derartig ist . datz er schon einmal eine
Arbeit zu eitiem billigen Preis machen kann . Der Kiiegsbcichädigte
bei ' chwert sich auch darüber , datz man ibrn im Betrieb gesagt habe ,
er bekomme doch Rerile als Kriegsbeschädigter und könne deshalb
auch mal etwas billiger arbeilen . Der Kriegsansschutz entscheidet :
die strittige Arbeit mutz im Preise so erhöht werden , datz lv Ps .
pro stunde mehr verdient werden können , oder aber dem Be -
ichwerdefübrer steht der Abkehrschein zu. Die Bemerkung bezüglich
der Rente als Kriegsbeschädigter wird als ungehörig entick ' eden
gerügt . Es gebt den Arbeitgeber nichts an . ob der Kriegsbeschädigte
Rente bezieht oder nicht . Der Kriegsbeschädigte soll seine Arbeil
bezahlt erhalten wie andere Arbeiter auch .

Der Ingenieur M. bei der Firma H. bat zurzeit 880 M. Ge -
halt pro Monat , während er eure Stelle mit 480 M. erhalten kann .
Deshalb wünscht M. einen Abkehrichein . Der KriegSausichutz macht
den Vorschlag , datz dem Beschwerdeführer ab l . Juli d. I . 420 M.
aezahlt werden und ab 1. Januar 1919 4ä0 M Der Vertreter der
Firma behält sich drei Tage Bedenkzeil vor , um mit der Diiektion
Rücksprache zu nebinen . Sollte die Firma innerhalb der drei Tage
nicht zustimmen , steht dem Ingenieur M. der Abkehrschein zu,

Der Ingenieur H, von der Firma H bat gleichfalls Beschwerde
geführt , weil ihm der Abkehrichein nicht erteilt war . Auch dieser
Beschwerdeführer , der zurzeit ein Einkommen von 42ä M, pro
Monat hat , kann eine andere Stellung mit höherem Gehalt be -
kommen . Der Vorschlag des KregSausichnsses geht dahin , datz dem
Beichwerdesübrer ab 1. Juli 1918 475 M. und ob l Januar 1919
500 M. monatlich gezahlt wird . Auch in diesem Falle behält sich
die Firma die endgültige Stellungnahme vor : sie wird innerhalb
zivei Tagen entweder dem Vorschlag zustimmen oder aber dem

Beschwerdeführer den Ablehcschein ausstellen .

parteinechrichten .
Tie Landrsversammliittg der sächsischen Sozialdemokratie .

Im Dresdner Volkshans traten am Sonntag die Vertreter
der sächsischen Sozialdemokratie zum ersten Male seit Kriegsbeginn
zur ordentlichen Land « sversaniinluitg zusammen . Hatten die Ber -
trcter des organisierten sächsischen Proletariats vor etwa 1 % Jahren
die unangenehme Aufgabe , zu den Streitigkeiten innerhalb der

Partei Stellung zu nehmen , um nach bestem Wissen und Können
durch ihre Beschlüsse zur inneren Parteigestaltung dein Partei »
interesse zu diene », so galt diesmal die Beratung im wesenttichen
kommenden Dingen : oem Ausbau der Organisation , dem Erstarken
der wuchtigsten Waffe im Kampfe , der Parteipresse , dem Kampf uin
die künftige politische Gleichwertung des sächsischen Volkes , unserer
Wahlrechtsforderung , der Wahrung des Gemeinwohls und der

gleichberechtigten Mitwirkung seiner Vertreter bei der Oganisie -
rung der Uebergangswirtschost .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung , Bericht de » La » .

deSvorstandes , spricht Sindermann : Im Austrage des
LandeZvorstandes habe ich Ihnen Bericht zu geben . Bevor wir zur
Krcisorganisation kamen , im Jahre 190l , hatten wir in Sachsen
25 581 Mitglieder , 1910 bereits 99 472 , also nach knapp zehn Jahren
eine Vervierfachung . 1914 musterten wir 177 655 Organisations -
zugehörige . Warum konnten dies « stolzen Erfolge nicht behauptet
werden ? Unsere Beitragskassierer , die besten Werbekräfte , sind
grötztenteils zum Here einberufen . Ein fortwährender Wechsel
unter den Zurückgebliebenen fand statt . Dann kam die Zersplitte -
rung . lBochen und Monate wurde der Streit in den eigenen Reihen
durchgekämpft . Skis diejenigen , mit denen wir bis dahin Sckmlter
an Schulter gekämpft hatten , zu einem Sonderparteitag zusammen -
traten , der Gesamtpartei in den Rücken sielen , da mutzten wir

dazu Stellung nehmen . Die Gcsamtpartei mutzte durch ihre Stel -

lungnahme wenigstens die schlimmste Zersplitterung verhindern . Und
der Parteiausschutz hat in diesem Sinne entschieden , datz nicht
grössere Massen von dem wüsten Streit aus der Partck Herausgeckelt
wurden . Ich glaube , wir haben unsere damalige Stellungnahme
nicht zu bereuen . Ich glaube , datz diejenige », die die Zersplitterung
betreiben , beute dastehen wie die betrübten Lohgerber . Statistilen
über ihre Mitgliederzahlcn werden heute schon�gar nicht mehr ver -

öfsentlicht . Am vergangcnne Sonntag hat Ryssel im 14. Wahlkreis

Bericht erstattet . Der Bericht ergab eine Einnahme von ! 000 M.
Wenn wir dabei einen Mitgliederbestand von 300 Mann annehmen ,
so ist das schon ziemlich hoch gegrisfen .

Wir haben nach vier Kriegsjahren zu konstatieren datz sechs
Kreise ausgeschieden sind : der Leipziger Bezirk und der 3. und
15. Kreis , mit zusammen 62 209 Mitgliedern . Wir mutzten nach
dem Friedensstand noch haben 115 446 Mitglieder . Zum Heeres -
dienst sind 58 626 Mitglieder einberufen . Diese letztere Statistik
ist aber sehr mangelhaft : eS sind mindestens 70 000 Mitglieder ein -
berufen . Porhanven sind noch 23 707 . verselpounden also 22 000

Mitglieder . Dieses betrübende Bich wirft von selbst die Frage auf :
Wie kommt es , datz die Partei diese 22 000 Mitglieder nicht halten
konnte ? Wenn es unmöglich war . Neuwerbungen zu machen , so

sillte eS doch möglich gewesen sein , datz wenigstens die früheren

Mitglieder der Porte , Die Treue bewahrten . Die Ursachen sind zu
suchen in der Umsvölzung der Industrie , dem Daniederliegen der

Textilindustrie , die mit einem Schlage ihrer Rohstoffe beraubt
wurde . Sachsen ? Wirtschaftsleben wurde bis dahin von Der Textil -
industcie beherrscht . Zchntau ' ende wurden gezwungen , auszu -
toandern . Dazu kam , datz eine ganze Anzahl reklamierter Mu -

nitionsarbeiter , aus Angst etwas zu tun , das der Fabrikleitung
nicht angenehm sei , und dann schlietzlich wieder in Den Schützen -
grabea zu waudsrn . sich Dec Orgamsation fernhiolteu . So ist es

fchlietzkich nicht schwer , eine Erklärung zu finden für das Ver -

schwinden der 22 000 Parteimitglieder . Dazu kam die Perdrosjem -
heit über die Ernährungsschwierigkeiten .

Zum zweiten Punkt erstattete Genosse U h l i g Bericht . Er

weist auf Das zu diesem Punkt vorliegende Druckmaterial hin ,
betont , datz neben der Abwanderung infolge der Einberufung zum
Heere die Abnahme der weiblichen Parteimit -
g l i e d e r besonders auffällig ist . Im Jahre 1913/14 waren 17 831

weibliche Mitglieder vorhanden , 7244 im letzten Geschäftsjahr , also
eine Abnahme von rund 60 Proz . gegen rund 25 Proz . Abnahme
der männlichen MitglieDer .

Nach dem Niedergang des Versammlungslebens in der ersten
Zeit des Krieges ist neuerdings eine erfreuliche Aufwärtsbewegung
zu konstatieren . Von 84 430 im vorletzten ist die Zahl der verteilten
Flugblätter im letzten Jahre auf 443 000 gestiegen . Wenn oppo -
sitionelle Strömungen in der Partei vorhanden sind , so liegt eS viel -
fach daran , datz die Genossen und Genossinnen nicht genügend Ge -
logenheit haben , sich in Versammlungen über daS , wa ? sie drückt ,
auszusprechen . Genosse Ilhlig wendet sich der künftigen Gestaltung
der P a r t e i f i n a n z e n zu und fordert dringend , datz nicht nur
die Beitragsgestaltung neu zu regeln , das BeitragSsammeln zu be -
leben sondern auch für SonderbeitragS leistungen Sorge zu
tragen ist .

Dr Gradnauer führte aus : Schon in Friedenszeiten ge -
nügte unsere Presie nicht voll unseren Ansprüchen . Besonders war
der Mangel augenscheinlich auf Dem Gebiete der auswärtigen Po -
lilik . Unsere sächsische Presse hat sich während des Kr oges verhält -
nismätzig gut gehalten . Am l . April 1917 hatten wir in der deut -
schen Parinpresse 619 000 Abonnenten , am l . April 1918 794 000 ,
also 175 000 Zunahme , Es ist weiter interessant , datz di « Feldpost -
abonnenten innerhalb eines Jahres um 82 Proz . zugenommen haben .
Mit dieser neuerlichen Zunahme Der deutschen Parteipresse hat nicht
gleichen Schritt gehalten die Entwicklung der sächsischen Parteipresse .
Die besonders ungünstigen Ernährungsverhältnisse mögen dazu bei -
getragen haben . Am grötzten war der Aufschwung der Parteipresse
dort , wo wir keinen Parteizwist haben .

Ein Antrag der Ortsgruppe Riesa , dr « auf ein Mitztrauens -
Votum für den Landesvorstand abzielte , weil er die durch den Krieg
herbeigeführte Krise nicht zur „ Aufrüttelung des Volkes und Be -
seitigung der kapitalistischen Klassenherrichast benutzt * habe , fand
keine Unterstützung , dagegen wurde ein Antrag des 4. Wahlkreises
( DreSden - Neuftadt ) dem Landesvorswnd überwiesen , wonach den Ge -
nassen empfohlen werden soll , sich weiterer Erörterungen
über den Partei st reit zu enthalten und sich den p r a k -

tischen und organisatorischen Aufgaben zu wid -
m e n.

Am Montag begannen die Verhandlungen mit einem Bericht
deS Landtagsabgeoroneten U h l i g über die Tätigkeit der

Landtagssraktion .
Ueber die LandtagSwahlrechtSreform und die in »

nere Neugestaltung referierte Genosse Landtagsabgeordnetee
Nitzsche . Dabei betonte er . datz die Landtagsfraktwn zwar immer
den grundsätzlichen Standpunkt vertreten , den unser Programm ge-
bietet , aber nach Ablehnung ihrer Forderungen den Anträgen zu -
gestimmt habe , die einen Fortschritt verhietzen . So sei es der Land »
tagssvaktion auch gelungen , in der Zweiten Kammer eine Mehrheit
für eine Wahlrechtsreform und eine durchgreifende Beschneidnng der
Herrenhausbefugnisse zustande zu bringen . Sowohl der Referent
wie die Redner in der Debatte geitzelten scharf das wahlrechtsseind -
liche Verhalten der sächsischen Regierung , die sich jeder ernstlichen
srciheistichen Reform entgegenstellt .

Sodann referiert « Genosse Landtagsabgeordneter He l d t über
die Ueber gangswirtschaft . wobei er besonders d' e Schmie -
rigkeiten berücksichtigte , die für die Erportindustrie , besonders aber
für die Textilbranche in Sochsen erwachsen . Sowohl vom Rereren -
ten wie vom Gencssen Winkler wurde gerügt , datz in den zur
Uebergangswirtschaft eingesetzten Ausschüssen
die organisierten Arbeiter ungenügend vertreten seien .
Die hierzu angenommene Resolution fatzt unter Berücksichtigung der
sächsischen Verhältnisse die von unserer Seite zur Frage der Ueber -
gangswirtschaft gestellten Forderungen zusammen .

Ein Antrag der Frauen aus dem 23, ReichstagSwahlkrerse . eine
Lanidesvers anrm ! un g der sozialdemokratischen Frauen srnzuberusen ,
wurde dem Landesvorstand überwiesen .

Bei der Neuwahl des Landesvorstandes wurden die Ge¬
nossen Braune lNndeberg ) . Dr . Gradnauer und S i n d e r -

mann einstimmig wiedergewählt .
Nach einem aufmunternden Schlutzwort des Vorsitzenden , Ge -

nvssen Eggert , würde di « vom besten Geiste erfüllte Landcsversamm -
lung mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus die alte deutsche
Sozialdemokratie geschlossen .

Inöustrie unö kar . öel .
Tas endgültige ( frgcbnls der ff. Kriegsanleihe .

Das Ergebnis der achten Kriegsanleihe stellt sich nach Mu« . » ,
ber FeldzeichnungSfrist <18. Mail nunmehr auf 15 001 125 400 M.
Die bei der ersten Meldung ausgesprochene Erwartung einer weite -
rrn Erhöhung hat sich also durch Hinzukommen von rund einer
Biertclmikliarde Mark erfüllt .

Wunsch der Schweiz nach der Nheinvrrbindnng mit dem Meer .

Der Schweizer Nationalrat befcrtzre sich beute mit einer Vor - -

tage des Bundesrates , durch welche die Gesetzgebung über die

Binnenschiffahrt dem Bund übertragen werden soll . Dabei er¬
örtert Wyrsch - Aargau , Katholik , nameuS der Kommission insbeson¬
dere auch die Frage der freien Rhein schiffahrt und
verlrat den Standpunkt , datz die Scknveiz kraft der Bestiinmungen
des Par . ser Friedens von 1814 und der Wiener Korgretzakte von
1815 , sowie endlich kraft der revidierten Rheinschafsahrtsakte vom
Oktober 1863 das Recht der freien Schiffahrt auf dem Rbein inne -
habe , obwob . I die ech - weiz nicht Kontrahent der Verträge ist . Die

Schweiz müsse die formelle Anerkennung eines Userstaates an -
streben , sowie des Mitsprechrechtes in allen Schiffahrtsfragen , die
den freien Rhein betreffen . Gegenüber Deutichland müsse die
Schweiz geltend machen , datz die freie Stromichiffabr ! weder durch
Schleusen noch durch Kraftwerke gehindert werden dürfe . Der
Bundesrat müsse den Grundsatz der uneingeschränkten Strom -
freibeit festhalten gegenüber den mit dem Vöffergewobnbeitsrecht
in Widerspruch stehenden TentKnzen deutscher Kreise . Bundes -
rat Ador betonte in der Erörterung der Vorlage die grotze Be -

dentung des Ausbaues de Binnenichrffabrt für die Schweiz und den
Zusammenhang der wirtschaftlichen Unabhängigkeit mit dem Pro »
blem der freien Flutzschiffabrt zum Meere . Die Errichtung von
Kraftwerken am Rbein und an der Rbon « könnten für die ichwei ze-
rische Sch' sffrkrrt auf diesen Flüssen zu einer Gefabr werden . Die

Schweiz wird sich aus das Völkerrecht stützen zur Verteidiguna ibrcs
Rechtes auf freie Schifahrt , das aus Artikel 5 des ersten Pariser
Friedens wie aus den Wiener Kongretzaklen klar hervorgeht . Der
Umstand , datz die Schweiz nicht Kontrahent der Akten ist , ändert
an der Sache nichts . Der Bundesrat bat denn auch im April der
badischen Regierung eine Note zugestellt , worin die Schweiz ver -

langt , daß die badischc wie die elsär . ische Regierung am Rbeinlaus
keine d,e Schiffahrt berührenden Aendernngen vorneb men lasse ,
obne vorber die Schweiz zu nnterrichten , damit diese ibre Rechte
als Uferitaat wakuen kann . Besprechungen über die Angelegenheit
sind im Gange . _

eeanSN - rue » ' ftf txrs mittler « • RorM- eiiMilU nn « vt «
Donnerstag mit » « » . Viessach bester , aber veränderlich , im Küsten -
«ebiete ö>Ier leichte Regensälle , zunächst noch ziemlich warm , lpätcr etwa »

Abkilblung .

Z! ernntwart ! icki kür volitik - Erich Kuttrier , Berlin : für den übrigen Teil de »
Vlaltes : Alfred Scholz , Nciilölln : für Anzeigen Tbcodor Glocke, Berlin . Verlag :
Borwärts - Verlag K. m. b. Berlin . Druck. VorwärtS - Buchdruckerei mit

Verlagsaniialt Paul Tinger u. Co. in Verlin . Lindenltratz « S.
Hierzu 1 Vellage antt Uu- rrlMrnngsbtatt .
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Der Heeresetat im Reichstag .
172 . Sitzung . Dienstag , den 11 . Juni ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundeSratstisch : Kriegsminister v. Stein .

Anfragen .
Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Bp. ) fragt : In jüngster Zeit

ist als K r i e g S t a b a k - M i s ch u n g an unser Heer Tabak in

groben Mengen verkauft worden , der ganz oder zum größten Teil
Laub , insbesondere Bnchenlailb enthält und von den Truppen weg -
geioorfen werden mutz , obwohl er die Militärverwaltung viel Geld
kostet . Was gedenkt der Reichskanzler zu tun , um diesem Vorgehen
einzelner Lieferanten im Interesse des Heeres mit aller Schärfe und
schnellstens zu begegnen .

» General v. Oven : Die Kriegstabak - Mischung ist aus der Not
der Zeit entstanden . Die einzelnen Mischungen fallen freilich sehr
Verswieden aus . sHeitere Zustimmung . ) ' Der Anteil an reinem
Tabak ist in dem einen Paket grötzer als in dem anderen . Die Zahl
der Klagen ist bisher verhältuiSmäbig gering . sStürmischer Wider -
fvruch . ) Gleichwohl haben wir durch Verfügung vom 13. Mai die
Weiterliefcrung der Kriegstabak - Mischung e i n g e st e ll t . sBeifall . )
Da jedoch unier dielen Umständen die Tabakvorräte in absehbarer
Zeit erschöpft sein würden , wird die Einstellung der Lieferung dieser
Kriegsmischung k a um aufrechterhalten werden können .

Äbg . Dr . Müller - Meiningen sVp . ) : Also ist die Einstellung nur
vorübergehend ?

General v. Oven : Zunächst vorübergehend .
Abg . Dr . Müller - Meiningen : Ist dem Reichskanzler bekannt ,

das ? nir das hier zu Tabak verwendete Laub 1l) M. für den Zentner
bezahlt werden , dag die Fabrikanten für diesen sogenannten Tabak
aber 300 M. für den Zentner verlangen ? lLebhaftes Hört ! hört I)
Was gedenkt der Reichskanzler zu tun . um diesen selbst für die
Kriegszeit unerhörten Wucher zu bekämpfen ? <Berfall . )

General v. Oven : Die KriegS - Tabakmischung kostet 3 M. das
Kilogramm . Dann sind 1,20 M. Steuer enthalten . sSlürmische
Proleslrufe : Steuern auf Laub ? ) Alto bleiben nur 3,80 M. für
das Kilo und 1,90 M. für daS Pfund übrig . Der Tabak , der ja
auch in der Mischung vertreten ist ( Widerspruch ) , ist im Preise der -
ort gestiegeu , dag er kaum noch zu bezahlen ist . Der Preis von
1,90 M. für das Pfund Kriegs - Tabakmischung wäre an und für
sich alio nicht zu hoch . Die Mischung wird natürlich im grogen
gemischt und es können da Versehen vorkommen . Die Einstellung
der Lieferung dieser Mischung ist erfolgt , auf die Nachricht hin . dag
bei der Truppe sich Gesundheitsstörungen gezeigt haben . ( Hört !
hört ! ) Jetzt wird geprüft , in welcher Form eine Tabakmischung
gegeben werden kann , bei der diese Uebclstände nicht vorhanden
sind . Gegen eine Firma , die besonders schlecht geliefert hatte , ist
bereits strafweise eingeschritten worden . ( Beifall . )

Abg . Brey ( Soz . ) verweist darauf , bojj bei der Beschaffung des
Ersatzes für die beschlagnahmten Tür - und Fensterbeschläge die
Industriellen völlig ausgeschaltet sind und dasz die Ersatzbeschaffung
nur nach Anordnung der Metallersatzstelle der Kriegsmetall - A. - G.
Berlin erfolgt .

Oberstleutnant Kochn : Die Beschaffung des Ersatzes mußte
durch eine behördliche Regelung erfolgen , weil sonst nicht genügende
Sicherheiten gegeben sind gegen eine Bewucherung des Publikums .

Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Vp. ) interpelliert wegen des Lynch -
mordeS an dem in Deutschland geborenen Bergarbeiter Paul
Präger in Amerika .

Geh . LegationSrat Simons : Es ist richtig , daß am 4. April der
Deutsche Prager von einer Menschenmenge in CollinSville aus dem
Gefängnis geschleppt , durch die Stadt geführt und an einem Baume
au ' gehängt worden ist und zwar aus keinem anderem Grunde , als
daß er deutschfreundlicher Gesinnung verdächtigt war . ( Hört ! hört ! )
Der schweizerische Gesandte in Washington hat sofort von den

amerikanischen Behörden Aufklärung und Sicherheiten gegen eine

Wiederholung solcher Vorkommniffe verlangt . Die amerikanische
Regierung hat erwidert , sie müsse zunächst einmal prüfen , inwieweit
da § Bundesgericht für die Tat zuständig sei . Wir können uns nicht
damit zufrieden geben , daß die amerikanische Gesetzgebung keine ge -
nügende Handhabe biete , um eine solche Unmenschlichkeit zu be -
strafen . ( Zustimmung . ) Die Bundesregierung muß Mittel und Wege
finden , uni Recht und Freiheil gegen rohe Unmenschlichkeiten zu
sichern . ( Zustimmung . ) Die kaiserliche Regierung hat daher durch�
Vermittlung der schweizerischen Regierung der Regierung der Ver -
einigten Staaten mitgeteilt , daß sie eine schleunige und nachdrüik -
liche Sühne der Ermordung des Deutschen Präger verlange , wie
auch immer die Zuständigkeit des amerikanischen Gerichtswesen » ge «
regelt sekv mag . «Beifall . )

Abg . Dr . Müller - Meiningen : Ist dem Reichskanzler weiter be -
kannt . daß die » Daily Mail " in den letzten Tagen triumphierend
eine Leporelloliste ähnlicher Fälle aufgeführt hat , und waS gedenkt
er zur Sühne dieser Fülle zu tun ?

Geh . Legationsrat Simons : Die Tatsache , daß auch in anderen
Fällen Deutschgesinnte oder aus Deutschland Gebürtige von der
amenkanischen Bevölkerung in unqualifizierter Weise vergewaltigt
und gelyncht worden sind , ist dem Reichskanzler bekannt . ( Hört !
hört ! > Das Auswärtige Amt wird allen diesen Fällen nachgehen
und einschreiten , wo es sich um deutsch « Reichsangehörige handelt .
Wir können aber nicht Fälle vor unser Forum ziehen , in denen es
sich um a m e r t k a n i ! che Bürger deutscher Abstammung
handelt , weil uns dazu völkerrechtlich die Berechtigung fehlt .

Abg . v. TrampzinSki ( Pole ) bringt zur Sprach « , daß in ver «
schiedenen Gefangenenlagern seit Wochen Tausende früherer
Soldaten polnischer Abstammung sich aufhalten müffen , die nach
der Demobilisierung des russischen Heeres infolge des Friedens -
schluffe « im Vertrauen auf die Zusicherungen der deutschen
Koinmandoslellcn die deutschen Linien passiert haben und trotz deS
Besitzes der vorgeschriebenen LegitimationSkarten aufgegriffen
worden find .

Oberst v. Fransccky : Dabei handelt es sich » m Leute , die kurz
vor Abschluß des Friedens mit der Waffe in der Hand angetroffen
wurden und deshalb mit Recht als Kriegsgefangene betrachtet
worden sind . Hinsichtlil� . ihrer Beschäftigung gellen die Bestim -

mungen , die für alle Kriegsgefangenen maßgebend sind . Die Fälle ,
in denen die Leute Ausweise besaßen , werden geprüft . Erhebungen
darüber sind im Gange , ob im einzelnen Mißgriffe vorgekommen
sind . In diesen Fällen wird Abhilfe geschaffen werden .

Es folgen die zurückgestellten Abstimmungen zum
ReichSamt des Innern . Die beiden vom Ausschuß ge -
strichenen Vortragenden Räte werden wieder bewilligt . Der
Zcntrumsanlrag auf Errichtung von BeamtenauSschüffen bei den
ReichSbclriebcn wird angenommen . Die s o z i a l d e m o k r a t i -
scheu Anträge auf Erhöhung der Familienunter -
st ü tz u n g und für den Ausbau der Arbeitsvermitte -
l u n g werden abgelehnt . Der Haushalt des ReichSamtS des
Innern ist damit in zweiter Lesung erledigt .

Der Heeresetat .
Die zweite Lesung des Heeresetats wird verbunden mit der

ersten Lesung der neu eingebrachten militärischen Gesetzentwürfe .
Die Vorlage betrifft die Heranziehung von Hecresunfähigcn zum
militärischen Arbeitsdienst . Eine zweite Vorlage will die Wehrpflicht
dahin ergänzen , daß die ausgebildeten Mannschaften des Landsturms

I . Aufgebots bei Auflösung deS Landsturm ? nicht wieder zum Sandsturm
zurücktreten sollen , sondern , weil sie sich als völlig kriegsbrauchbar
erwiesen haben , für den Beurlaubtenstand nutzbar gemacht werden
sollen . Fe nach ihrem Alter sollen sie zur Reserve oder Landwehr
überführt werden . Schließlich bringt eine dritte Vorlage Milde -

rungen im Militärstrafgesetzbnch . Für Achtungsverletzung vor ver -
sammeller Mannschaft , Ungehorsam , ausdrückliche Gehorsamsverwei -
gerung , Aufforderung oder Anreizung dazu sowie wegen ähnlicher

Vergehen beträgt nach den geltenden Bestimmungen die Mindest -
strafe 14 Tage strengen Arrest . Diese Strafe hat sich als zu hart
erwiesen , insbesondere für Aufwallungshandlungen bei bisheriger
Straflosigkeit und guter Führung des Täters . Daher soll mittlerer

Arrest zugelassen werden .

Kriegsminister v. Stei »

gibt zunächst einen Ileberblick über die Kriegslage im Osten ,
wie sie aus den Heeresberichten bekannt ist . Voll Bewundevling
und voll Dankbarkeit blicken wir heute auf unsere unvergleichliche
Armee . ( Lebhafter Beifall . ) Fast vier Jabre erträgt sie mit

gleichbleibender willensstarker Siegeszuversicht alle Gefahren
und Entbehrungen . Der AngriffSzeist , der uns im Jahre
1314 in Feindesland führte und der den Krieg im Osten
entschied , ist auch heute noch lebendig . Das Gefühl unbedingter
Ueberlegcnheit über den Feind , des einzelnen und der Gesamtheit ,
daS Bewußtsein der Kraft und das Vertrauen in ihre Führer ,
wird die Armee auch weiterhin zum Siege führen . ( Lebhafter
Beifall . ) Noch ist der Feind zum Frieden nicht aewillt , noch hat
das Schwert das Wort . Aber das Schwert ist scharf ,
und mit voller Zuversicht sehen wir dem Ausgang « des Ringens
entgegen .

Der Knegsministcr begründet nunmehr die drei militärischen
Vorlagen . Er verweist zur Begründung der Vorlage aiff

Heranziehung der Hccresunfähigen

zum militärischen Arbeitsdienst auf die lebhaften Klagen und Be -

schwerdcn darüber , daß diese Personen in dieser schweren Zeit
irgendeiner militärischen Dienstleistung nicht unterworfen
sind , aber den staatlichen Schutz voll genießen . Gewiß gibt eS
unter den in Betracht kommenden Leuten auch solche , die von einer

schwachen Stunde übermannt , sich für ihr Leben unglücklich gemacht
haben und jetzt ernstlich bemüht sind , im Verlauf der Zeit wieder

zu geordneten Lebensverhältnissen zurückzukehren und durch ge
ordnete Arbeit ein nützliches Mitglied der Gemeinschaft zu werden .

Diese Personen soll der Gesetzentwurf nicht tref -
f e n. Dagegen ist bekannt , daß unter den anderen viele Elemente
sich befinden , die mit die große Unsicherheit in unseren
Großstädten verschulden . Diese Elemente sollen dadurch
unschädlich gemacht werden können , daß sie in irgendeiner
Form zur Arbeit herangezogen werden . Wir wollen mit dem

Gesetz nur die Elemente unschädlich machen , die eine Gefahr
für die Allgemeinheit bilden . Die vorgeschlagene
Aenderung der Wehrpflicht bedeutet eine notwendige
Modernisierung der Landwehrformation . Was schließlich die
Novelle zum Militär - Strafgesetzbuch anlangt , so
zeigt sich jetzt eine neue Erscheinung . Während in früheren län -

geren Kriegen die Strafen ständig verschärft tverden mußten
können wir immer mehr zu Milderungen übergehen . Dieser

Krieg weicht eben von allen andern Kriegen vollständig ab . Die

Selbstbeherrschung ist durch die modernen Kampfmittel auf eine
außerordentlich harte Probe gestellt . Da ist es kein
Wunder , wenn sich auch ein gutartiger Mensch einmal zu einer
Uebertretung hinreißen läßt .

Wg . Dr . Wirth ( &) :
Noch immer kommt eS vor , daß Soldaten verboten wird ,

sich an Abgeordnete zu wenden . ( Hört ! hört ! ) Dabei ist
gerade dadurch , daß wir Beschwerden haben nachgehen können .
viel gebessert worden . In den . Aufkläningskursen " wird noch
häufig

der Reichstag lächerlich gemacht .

Die AufRärungSofftziere müssen sehr sorgfältig ausgesucht werden .
( Sehr richtig ! ) Der Erlaß über die Sondcrbchandlung der elsaß -
lothringische » Soldaten ist ein politisches Unglück . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Man packe die Schuldigen , verschon « aber die

Unschuldtgen . Mit der Wiedereinziehung scheinbar Gcsundgewor -
denei muß sehr vorsichtig vorgegangen werden . Das böse Wort :
k. v. sind die Leute mit keinen Verbindungen , g. v. die mit guten
Verbindungen , a. v. die mit ausgezeichneten Verbindungen , wird
hoffenrlich nur in Ausnahmefällen zutreffen . Der Frage der Re
klamierten muß erneute Aufmerksamkeit zugewandt werden . Es
ist merkwürdig , wie schnell heute viele Leute einen neuen B e -
ruf beherrschen , für den sie dann reklamiert werden ! — Noch
rmmer gibt es Familienväter , die im Laufe von zwei Fahren
keinerlei Urlaub erhalten haben . ( Hört ! hört ! ) In einem
Orte Badens kam es vor , daß

monatelang den Soldaten die Lebensmittel unterschlage »
wurden . Kein Vorgesetzter merkte etwas dav o n.
( Hört ! hört ! ) — Die letzten Söhne von FamÄien , die bereits

Söhne verloren haben , müssen alle freigelassen werden . Hier
dürfen keine kapitalistischen Unterschied « ge -
macht werden . DaS Gesetz über di « Strafrechtspflege im
Heere begrüßen wir . Die Entziehung der Unterstützung an Fa -
Milien von Soldaten , die wegen irgendeines Vergehens ins Ge -
f ä n g n > s kommen , ist eine unerhörte Härte , die schleunigst be -
seitigt werden sollte . ( Bravo ! ) Unser SanitätSwesen verdient
größere Anerkennung . Ueber die Neurosen - Lazarette
sollte das Kriegsmimsterium ein aufklärendes Wort sprechen . Bei
den sogenannten . Wunderkuren " muß jede Rohheit vermie -
den werden . Baden ist jetzt Etappenland . Da machen wir die
Erfahrung , daß man nicht das richtige Verhältnis zur Bevölkerung
findet . Freien Bauern , die dagegen protestierten , daß man ihnen
die Wieke beschlagnahmt , hat man erwidert : Wenn Sie daS Maul
nicht halten , werden Sie abgeführt . ( Lebhaftes Hört , hört ! Zuruf :
Das ist der preußische Militarismus ! )

Abg . Schöpflin ( Soz . ) :
Der Entwurf über die Heeresunfähigkeit muß große Beden -

k e n erregen . Es werden zweifellos bei der Ausführung des Ge¬
setzes eine Unmenge Mißgriffe vorkommen . Der Bezirksfeld -
webel und der Polizeibeamte sind am allerwenigsten befähigt , in
Fragen zu entscheiden , die besonderen Takt erfordern . Wir
beantragen Kommissionsberatung diese ? Entwurfs und
ebenso des zweiten . Die Milderung der Strafen begrüßen
wir . Mit den schönen Worten der Anerkennung für die
Soldaten ' st diesen wenig gedient , sie ziehen es vor , daß man sich
durch die Tat ihrer annimmt . Wir haben ein « Reihe von An -

trägen in dieser Richtung gestellt : Es müssen jedem Angehörigen
des Mannschaftsstandes soweit ein Bedürfnis dazu vorliegt , bei
der Entlassung aus dem Heeresdienst

eine brauchbare Uniform und ein Paar gute Stiefel

kostenlos überlassen werden ; ferner muß darauf hingewirkt wer -
den . daß den länger als drei Fahre dienenden Mannschaften eine
Zulage , nach der Länge der Dienstzeil bemessen , gewährt wird .
Die Bezüge der militärischen Friedenspen stonäre müssen erhöht ;

werden . E' ne große Mißwirtschaft herrscht noch immer im
B u r s ch e n w c s e n. Große Mißstimmung erregt draußen , daß
Leute , die aus dem Arbciterstande kommen , niemals zu Offiziers -
stellen zugelassen werden . Das Eiserne Kreuz hat leider sein
Anscihen sehr verloren ; großer Unfug wird jetzt auch schon wieder
mit dem Verwundetenabzeichen getrieben , das für
1,50 M. zu kaufen ist . — Die sogenannte freiwillige Erklä -

rung nach der Demobilisation noch 4 Monate der Militärverwal -

tung zur Verfügung zu stellen , wird vielfach durch die Drohung
erzwungen , daß , wer nicht unterschreibt , an die Front geschickt
wird . Solchem Unfug mutz gesteuert werden . Die veränderten

Kampsmethoden bringen es mit sich , daß der Dienst auch draußen
ein sehr harter ist . Dies « Notwendigkeit sehen die Soldaten
auch «in . Großer Unwille aber herrscht über den unnötigen
Drilldienst , der noch immer nebenbei betrieben wird . Das

verschlechtert die Stim - mung ebenso wie die

großen Mängel in der Nrlanbsfrage .

( Sehr richtig ! ) Unerhörter Skandal ist es , wenn die Urlaubs -
gewährung von der Höhe der gezahlten Kriegsanleihe ab -

hängig gemacht wird . Ueber die Behandlung in der Heimat nehmen
die Klagen leider zu. Die Presse könnte uns hier sehr unterstützen .
Leider aber hält eS eine bestimmte Presse für angebracht , wenn wir
hier Klagen vorbringen , den Reichstag mit Hohn und Spott
zu überschütten . Gerade die Verhandlungen über diese Fragen
werden von Soldaten und Offizieren sehr eifrig gelesen . Ein wirk -
sameS Eintreten der Presse in diesen Fragen der Behandlung der
Soldaten würde mehr wirken , als ein halbes Dutzend Erlasse der
Heeresverwaltung . — Ein unerhörter Zustand ist . daß vielfach Rote -
Krcuzschwcstcrn den Verwundeten die Lebensmittel entziehen und
sie ihren Freunden zuführen . Die Qualität der Lebensmittel ist
oft so schlecht , daß eine gründliche Offensive gegen dieses Heer von
Gaunern und Betrügern dringend geboten ist . — Noch ein Wort
zur Politik im Heere . Den Militärmusikern ist die Veröffentlichung
von

Anzeige « der Militärkapellen im „ Vorwärts " verboten .

Fnt Res . - Jnf . - Rcg . 204 hat der Regimentskommamdour den „ Bor -
wärtS " und andere sozialdemokratische Blätter beschlagnahmt . In
einem anderen Regiment ist ein Mann mit 5 Tagen Mittelarrcst
bestraft , weil er den „ Vorwärts " las . ( Hört , hört ! ) Mit welchem
Recht kann man diesen alten Unfug der preußischen Milttärverwal -
tung heute noch weiterführen ? ! Alle Leute , die wegen deS Streits
im Januar 1918 eingezogen sind , haben den

Vermerk L. 18 .
Ein Soldat , der mit diesem Vermerk herauskommt , ist gelte so r t.
Jede kleine Vergünstigung wird ihm versagt . Ich verstehe , daß die
Militärverwaltung diesen Streikenden nichtbe sonders wohl -
gesinnt ist , aber das gibt ihr kein Recht , diese Arbeiter jetzt m o -
uatelang verfehmen zu lassen , die damals meist aus sehr
relnen , von ihrem Standpunkt aus guten Motiven in den Streik
getreten jind . Der Kriegsminister wird aus der charakteristisch
scharfen Rede des Zentrumsredncrs gemerkt haben , wie schlimm
die Dinge tatsächlich werden . Wenn sein « Machtmittel zur Ab -

stcllung der Mißstände nicht ausreichen , möge er sich an den
Kaiser wenden . Um solche Uebel zu beseitigen , begrüße ich jedes
Mittel . Ich bitte den Kriegsminister , durch eine scharfe Er -
klärung , die dann vielleicht auch einmal die Offiziers -
presse bringt , den Offizieren daS Gewissen zu schärfen . ( Bravo !
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Haas ( Vp. ) : Mit den vorgeschlagenen Milderungen
im Militärstrasgesetzbuch sind wir einverstanden . Schwere Beden -
ken dagegen haben wir gegen die Vorlage über die Heeres u n -
fähigen . Sie wirkt wie eine neue Bestrafung . Wenn
man die Leute braucht , so möge man sie als Soldaten einziehen .
( Sehr richtigl ) Der Befehl , daß jede schriftstellerische
Veröffentlichung eines Soldaten dem Vorgesetzten vor -
gelegt werden muß , verhindert die Veröffentlichung vieler wert -
voller Leistungen . Dagegen wird daS Geschreibe mancher Kriegs¬
berichterstatter allmählich unerträglich . ( Zustimmung . ) Auch wir
müssen Klage fiihren über andauernde politische Ueber -
griffe militärischer Vorgesetzter . Man bedenke doch , daß er -
wachsen « Menschen draußen stehen , die sich eine feste politische
Uoborzeugung gebildet haben . Sogar

gegen da ? gleiche Wahlrecht
wird unter Mißbrauch der Vorgesctztcngewalt gwttheitet . Obwohl
sich der oberste Kriegsherr für das gleiche Wähltest ein -
gesetzt hat . Noch immer werden alle Leute von der Beförde -
rung zum Offizier ausgeschlossen , die seinerzeit nicht
die Berechtigung zum Einjährigendienst auf der Schule ersessen
haben . Den Dank an die Feldgrauen können wir nicht durch
Festreden , sondern nur durch die Tat abstatte ». ( Bravo ! )

Die Weitcrberatung wird auf Mittwoch , 1 Uhr , vertagt .
Schluß : 6 % Uhr .

_

die Steuerberatung im Haupt '
ausschuß .

Wahl des Genossen Ebert zum Vorfitzende « .

Der Ausschuß wählte am Dienstag zunächst zum Vorsitzenden
den Abg . Ebert , zu dessen Stellvertreter den Abg . Dr . Strefemann .

Der Ausschuß trat dann in die Beratung der Besteuerung der
Geldumsätze ein . Die Vorlage sieht vor bei einem Umsatz bis zu
50 000 M. 5 v. Tausend , durchgestaffelt bis zu 4 v. H. bei einem
Umsatz von mehr als 3 Millionen Mark .

Sozialdemokraten und Fortschrittler beantragen dazu erneu
Artikel 7a einzuschalten , der besagt :

Die Aufstellungen derjenigen , welchen die Nutzung fidei -
kommissarisch gesicherten Vermögens zusteht , über das steue »
Pflichtige Einkommen aus diesem Vermögen 10 v. H.

Die Abgabe ist auch zu erheben , wenn eine Aufstellung wicht
gerechtfertigt wird .

Abg . Waldstein bemerkt in der Begründung deS Antrags , daß
die Bestsuerung wesentlich zur Popularität der Fideikommisse bei -
tragen würde .

Staatssekretär Graf Rocdcrn erklärt , daß sich die verbündeten
Regierungen nicht auf den Boden des Antrages stellen können . Der
Antrag betrifft einen Teil der Einkommensteuer , die hier nicht zur
Debatte steht .

Abg . Dr . David : Die Belastung des FideikommisseS in diesem
Gesetz ist staatsrechtlich und fornial möglich . Ein solcher Eingriff
macht sich für die Betroffenen nicht einmal fühlbar . Unsere Steuer -
gcsctzgebung mutz ganz besonders den gebundenen Großgrundbesitz
treffen , dessen Einkommen auf alle Fälle gesichert ist . Diesem
Vorrecht muß auch eine besondere Steuerleistung gegenüberstehen .
Fideikommisse sind ein Hemmnis für den Uebergang des Grund
und Bodens in tüchttgere Hände , sie erschweren die EntWickelung
eines kräftigen Bauernstandes .

Staatssekretär Graf Roedcrn : Wenn ein Vorrecht der Fidei -
komisse besteht , so beruht es aus Landesgcsetz . In das verschieden
gestaltete Recht der Fideikommisse kann hier nicht durch eine Sonder -
steuer eingegriffen werden . _ _ __ _ ,

"



SEfjg. GrSber bestreitet nicht die formale Berschtignng , eine Vv »
lastung der Fideikommisse in dieseZ Gesetz hineinzuarbeiten . Die
Kideikommisse sind aber bereits recht erheblich belastet , so daß der
Antrag materiell nicht berechtigt ist , auch deshalb nicht , weil nur
eine Form des Vermögens herausgegriffen wirb .

Abg . Dr . Richer erklärt , daß die Nationalliberalen gegen den
Antrag stimmen werden .

Abg . Dove wendet sich gegen den Vorredner . Die Fidei
kommisse sind wirtschaftlich von Uebel , denn sie verhindern die Ent -
Wickelung . Wenn die Tantiemen versteuert werden , dann ist es
ganz unverständlich , die Einnahmen aus den Fideikommissen un -
berührt zu lassen . Der Errichtungsstempel für Fideikommisse wird
zudem häufig im Gnadenwege erlassen .

Ter Antrag wird gegen die Stimmen der Antragsteller ab »
gelehnt .

Zu der Besteuerung deS Geldumsatzes liegen verschiedene An
träge vor .

Ein Antrag der Sozialdemokraten verlangt eine Erhöhung für
Umsätze , die über 3 Millionen hinausgehen , und zwar von den
nächsten angefangenen oder vollen 10 0( 10 000 M. 4 d. H. , von den
nächsten angefangenen oder vollen 20 000 000 M 4! 4 v. H. , von
den nächsten angefangenen oder vollen 30 000 000 M. 5 v. H. , von
den nächsten angefangenen oder vollen 50 000 000 M. 5 ) 4 v. H. ,
darüber 6 v. H.

Abg . Reil begründet diesen Antrag mit dem Hinweis darauf ,
daß die großen Unternehmungen schärfer gefaßt werden müssen .
Dagegen müssen Sparkassen und Genossenschaften unter allen Um »
ständen freigelassen werden . Sollte da ? abgelehnt werden , dann
ist es angebracht , daß bei Sparkassen und Genossenschaften nicht
über 1 Prozent hinausgegangen wird .

Unterstaatssekretär Schiffer : Die im Gesetzentwurf vorgesehen «
Staffelung der Geldumsätze wurde vorgenommen zum Zwecke der
Schonung der kleinen und mittleren Institute . Es erscheint frag -
lich , ob es angebracht ist , über die Vorschläge hinauszugehen . Der
Antrag Nießer , auch die Einlagen von Banken bei anderen Banken
freizulassen , dürfte aber eine Ueberspannung darstellen , weil hier
nicht ein organisatorischer Aufbau wie bei den Genossenschaften
vorliegt . Weiterhin bestehen große Bedenken vom fiskalischen
Standpunkt gegen eine vollstchtbige Freilassung der Sparkassen .
Hierzu liegt auch keine Berechtigung vor , da sie mit den Banken

vielfach in offener Konkurrenz stehen . Ihre steuerliche Freistellung
würde somit eine ungerechtfertigte Bevorzugung darstellen .

In der sehr ausgedehnten Aussprache kam von allen Seite »
der Wunsch zum Ausdruck , die Sparkassen und Genossenschafte »
steuerlich zu bevorzugen , wenn auch die Schwierigkeiten nicht ver -
kannt wurden , die sich diesem Wunsch entgegenstellen , weil eine

Anzahl Sparkassen sich zu richtigen Bankgeschäften entwickelt habn .
Von einem Vertreter der Regierung wird betont , daß die Spar -
lassen schon nach dem Entwurf nur ganz minimal getroffen werden .

Mittlerweile ist ein Antrag der Sozialdemokraten ein »

gegangen , der die Steuerfreiheit auch auf die Genossenschaften
ausdehnen , eventuell aber einen einheitlichen Steuersatz von 1 V. H.
festgesetzt wissen will .

Abg . David weist noch darauf hin . daß die Ueberschüsse der

gemeindlichen Sparkassen für Zwecke der Allgemeinheit verwendet
werden . Die Ueberschüsse der Banken dagegen den Aktionären zu -
fließen . Eine Freilassung der Sparkassen und Genossenschaften
ist fchon aus diesen Gründen gerechtfertigt .

Erzbergcr erklärt , die Freilassung der Sparkassen nicht mit¬

machen zu können , wohl aber sei das Zentrum bereit , den Steuer -
faß für Sparkassen und Genossenschaften auf die Hälfte herab »
zusetzen .

Bei der Abstimmung wurde der sozialdemokratisch « Antrag
auf weitere Steigerung der Staffel angenommen . Oeffentliche
Sparkassen und Genossenschaften zahlen die �Hälfte der Steuer ,
nichtöffentlichen Sparkassen kann diese Vergünstigung durch Be -

schluß des Bundesrats gewährt werden .
Die Weiterberatung wurde auf Mittwoch vertagt .

Hranntweinmonopol .
Der ReichstagsauSschuß für das Branntweinmonopol verhan »

delte am Montag über die Frage der Abgrenzung dm landwirt -
schaftlichen Brennereien und die Erschwerung , neue Betriede zu er¬
richten . In diese Erschwerung für neue Betriebe und der Zurücks
se ' �in der gewerblichen Brennereien entsteht auch nach dem alten

Branntweinsteuergesetz für die landwirtschaftlichen Betriebe mit
Brennereien ein erheblicher Vorteil . Es wurde deshalb von dem
Vertreter der Sozialdemokratie und der Freisinnigen Volkspartei
biergegen Stellung genommen . Bei der Abstimmung wurde mit

Unterstützung der Konservativen , des Zentrum ? und der National -
liberalen der bisherig « Zustand aufrechterhalten , und mit dem

gleichen Stimmenverhältnis bleibt die Benachteiligung der Genossen -
schastsbrennereien bestehen . Von dem Vertreter der sozialdemo -
kratischen Partei war beantragt , die Branntweinherstel »
lung aus Getreide zu untersagen . Es wurde darauf

hingewiesen , daß die Schwierigkeiten in der Volksernährung , die sich
auch längere Zeit nach dem Kriege unangenehm bemerkbar machen
werden , uns dazu veranlassen , die Vergeudung von wichtigen Nah -
rungsmitteln zu unterbinden . Der Antrag fand bei der Abstim -
mung nur die Unterstützung der Antragsteller und deS Abg . Mumm ;
er wurde abgelehnt . _

GroMerlln
Auch ein Beitrag zur Bevölkerungspolitit .

Die Sparkasse der Stadt Berlin soll sozusagen in

den Dienst der Bevölkerungspolitik gestellt werden . Schon die neue

Satzung vom 12. August 1916 gab dem Kuratorium die Ermächti -

gung , kinderreiche Familien zu . prämiieren " Jetzt

hat das Kuratorium einen Vorschlag gemacht , dem der Magistrat
beigetreten ist und für den er die Stadtverordneten um ihr Ein »

Verständnis ersucht . In seiner Vorlage beantragt er . vom 15. Juni
1918 ab jedem neugeborenen Berliner Kind ein Sparbuch mit einer

ersten Einlage von 1 Mark zuzuwenden , um . zur Förderung der

Wohlfahrtspflege an geeigneter Stelle mitzuwirken " . Wenn bereits
vier oder mehr lebende Geschwister vorhanden sind , wird die Ein -

läge für jedes neugeborene Kind aus 10 Mark bemessen . Wohl -

gemerkt : es handelt sich nur um eine einmalige Zuwendung für

jedes Kind . Auf das geschenkte Sparbuch weitere Einzahlungen

zu machen , ist dann Sache der Eltern . Die als . Geschenk der Stadt
Berlin " bezeichneten ersten Einlagen von 1 Mark oder 10 Mark
bleiben gegen Abhebung gesperrt bis zur Vollendung des 14. LebenS »

jahrs , ausgenommen bei früherem Wegzug von Berlin oder Tod ;

dagegen können weitere Einlagen jederzeit wieder abgehoben wer -
den . Der Magistrat verspricht sich von dem Sparduchgeschenk eine

„ Beeinflussung der Eltern " , denen dadurch . eindringlich nahegelegt
werden soll , für das Kind frühzeitig zu sparen " . Daß auch d: e

Neigung , sich Nachwuchs anzuschaffen , durch daS Sparbuchgeschenk
angeregt werden soll , sagt die Begründung nicht ausdrücklich . DaS

ist aber tatsächlich der Hauptzweck deS Geschenks , wenn nicht der

Zahlung von 1 Mark für jedes neugeborene Kind , so mindestens
der Bemessung auf 10 Mark vom fünften Kinde an . Warte » wir

ab , ob nunmehr dce Eltern und solche , die es werden wollen oder

sollen , sich dranhalten werden . Offen gestanden : wir finden diese
„ Prämien " lächerlich , wenn wir daran denken , daß bei einer

Entbindung sogar die Extraprämce von 10 Mark noch nicht mal

zur Deckung der Hebammenkosten ausreicht . Die beantragte

Satzungsänderung ist übrigens in ihrem Wortlaut nicht ganz klau

Es ' fehlt z. B. eine bestimmte Angabe darüber , ob daS Geschenk
auch Kindern gewährt werden soll , deren Mütter außerhalb Berlins

wohnen und nur zur Entbindung hierhergekommen sind . Im letzten
Friedensjahr 1913 wurden in Berlin 42 493 Kinder geboren , dar -

ünter von außerhalb wohnenden Müttern in öffentlichen und pri -
vaten Anstalten und bei Hebammen zusammen 3424 ,

Dringende Einladung zur Kohlenabnahme .
Amtlich wird mitgeteilt : Der Kohlenverband Groß - Berlin hat

mit Wirkung vom heutigen Tage sämtliche mit den
Zi ff fern 1, 2 und 3 bezeichneten Abschnitte der
Kochkar te zur Belieferung mit je Zentner
Kohle freigegeben . Die hierdurch zum Bezüge freigegebene
Kohlenmenge ist zur Deckung des Kochbedarfs während der Sommer -
monate bestimmt . Die seit Anfang dieses Monats stockende Ab¬
nahme der Kohlen durch die Verbraucher ist geeignet , die Durch -
führung der Bevorratungspoltik für den �kommenden Winter aufs
schwerste zu gefährden . Sie muß angesichts der beschränkten Lage -
rungsmöglichkeit der Briketts bei den Kohlenhändlern diese ver -
hindern , die vom Reichskohlenkommisiar für die Belieferung Groß -
Berlins bestimmten Mengen regelmäßig abzurufem Sollte durch
verzögerte Abnahme der Kohlen seitens der Verbraucher die
Kohlenbelieferung Groß - Berlins aufgehalten werden , so wäre der
hierdurch bedingte Ausfall in der Belieferung bei der später ein -
tretenden verstärkten Nachfrage mit Rücksicht auf die begrenzte
Transportmöglichkeit nicht einzuholen , ein Umstand , der zur Kraft -
loserklärung von Abschnitten der Kohlenkarte führen müßte .
Wenn den Verbrauchern nunmehr die Möglichkeit
gegeben ist , das Dreifache der bisher freigegebe -
nen Kohlenmenge zu beziehen , so mutz von den
Verbrauchern in deren eigenstem Interesse er -
wartet werden , daß sie mit der Entnahme der
ihnen zustehenden Kohlen unverzüglich beginnen .

Nenemnge » i « der Schuhversorguug .
Die Reicbsstelle für Schuhveriorgung hat eine neue Blütenlese

von paragraphenreichcn Bekanntmawungen veröffentlich : , die am
nächsten Sonnabend in Kraft treten sollen . Die erste bandelt von
. Sonder schuhbedarss scheinen " und enihält im wesent -
lieben die Mitteilung , daß jedermann in der Zeit vom 15. Juni
bis 15. September d. I . Anspruch �auf einen Exrrabewgschein hat .
der ihn zum Bezug eines Paares schuhe berechligt , und zwar eines
Paares Hausschuhe oder Pantoffeln , oder Turn - , Tennis - oder
sonstiger Leinenschuhe , oder Ball - oder Gesellickaftsschuhe aus Seide .
Samt , Kunstleder usw . Am 1. Oktober verlieren diese Sonder -
scheine ihre Gültigkeit . — Die zweite Bekanntmachung verbietet den
Schuhwarenhändlern alle Maßnahmen , die geeignet sind , L n -

sammlungcn vordenKeichästen hervorzurufen , besonders
die Ankündigung von Verkaufslagen und vom Eingang neuer Waren -
endungen . Außerdem wird der Händler verpflichtet , von jedem

Käufer eine Legitimation ( Geburls - . Heimat - Sur künde . Mililärpaß .
Reiseausweis , Heimalschein ) zu verlangen . Wer für einen anderen
Schuhe kaufen will , muß einen schriftlichen Auftrag und eine Legi -
rimation des Auftraggebers vorlegen . Nur Haushaltungsvorstände
dürfen für ihre Familienmitglieder ohne Vollmacht einkaufen . —
Eine dritte Bekanntmachung behandelt die Ausbesserung von
Schuhwaren . Eine solche darf vom 1. Juli an nur der aus -
führen , der Leder von der Kontrollstelle für fteigegebeneS Leder zu¬
geteilt erhält . Wer kein Leder erhält und nur Eriatzstoffe ver -
wendet , kann bei Bedarf auf Wiederruf zur Ausbefferung mit Er -

satzstoffen zugelassen werden . Ausführliche Einzelbestimmungen
über die Führung von sogenannlen „ Auftragsbüchern " ,
über die Herstellung von Maßschuhwerk usw . ergänzen
die Reihe der Bekanntmachungen , die ihren Nutzen erst durch die

Praxis werden erweisen können , die aber — das darf man bereits
heute sagen — den Sriefeleinkauf noch schwieriger , umständlicher
und zeitraubender gestalten werden , als er es bisher schon war .

Aendernng der Spargelpreise .
Der Kleinhandelspreis für Spargel Sorte I ist auf 1. 30 M.

und der für Sorte II , III und unsortiert auf 1 M. festgesetzt worden .

Es fehlt nun bloß noch der Spargel , um die Preise wirksam werden

zu lasseu . _

Neue Reiscbrotmarke « .
Die Zentralbehörden haben die äußere Form der Reisebrot -

marken neu gestallet . Die 10 - Gramm - Abschnilte der aus mS gesamt
50 Gramm lautenden Reisebrotmarken fallen weg .

Dadurch wird eine Umgestaltung der Marken behiugt . Der

kleine schwarze Reichsadler erscheint am linken Rand . Unter dem

Wort „ Reisebrolmatke " wird anstatt . 40 Gramm Gebäck " künftig

. 50 Gramm Gebäck " stehen . Endlich werden die Marken bogen
um 1 Zentimeter schmäler gehalten werden .

Die in Bayern und Württemberg zur Ausgabe gelangenden
60 - Gramm - Marken werden sich von denen in den übrigen Bundes -

taalen nicht mehr unterscheiden .
Durch dies « Umgestaltung wird die Gültrg .

. eitSdauer der bisher verausgabten S0 - Gramm -

Marken mit 10 - Gramm - Abschnitten nicht beein »

rächtigt . Sie bleiben also neben den neuen

Marken dauernd gültig . _

Berliner Lebensmittel .

Die Stobt Berlin gewährt den Jugendliche » einmalig
eine Flasche sterilisierte Milch von etwa % Liter Inhalt

auf besondere Bezugsscheine . Die Ausgabe der Bezugsscheine er -

chlgt bei den Brotkommissionen in der Zeit vom 12. — 14. Juni

gegen Vorlegung der Jugendlichen - Lebensmittelkarte . Die Be -

zugsscheine sind von den Empfangsberechtigten bis zum 18. Juni
in den durch rosa Verkaufsschilder gekennzeichneten Buttergeschäs -
ten zur Abtrennung der Anmeldeabschnitte vorzulegen . Die Ge -

chäste sind bei den Brotkommissionen bekannt , sie werden auch
durch Säulenanschlag veröffentlicht . Die Flaschenmilch wird vom
26 . Juni bis zum 6. Juli 1918 gegen Abgabe der Bezugsscheine
verabfolgt werden .

Auf Abschnitt 12 der Berliner Zuckerkarte sind in der Zeit vom
16. bis 80 . Juni % Pfund Verbrauchszucker und % Pfund als

Ausgleich für die verminderte Brotportion , zusammen also
1) 4 Pfund Zucker . Auf Abschnitt 13 der Berliner Zuckerkarte
in der Zeit vom 1. bis 15. Juli % Pfund Verbrauchszucker und

% Pfund als Ausgleich für die verminderte Brotportion , zusam -
men also 1) 4 PfundZucker abzugeben . — Auf einen b e s o n -

deren Abschnitt der demnächst zur Ausgabe gelangenden neuen

Zuckerkarte in der Zeit vom 6. bis 26. Juli 2 Pfund Einmachzucker
oder 3 Pfund Kunsthonig . Nur wer nachweisen kann , daß er am

10. Juni seinen ständigen Aufenthalt in Berlin gehabt hat , hat

Anspruch auf Einmachzucker . Später Hinzugezogene haben sich an

den Ort ihres früheren Aufenthaltes zu wenden , falls sie auf

' olchen Zucker Anspruch machen .
Denjenigen Berliner Einwohnern , die zur Zeit der Sonder -

Verteilungen verreist sein werden und sich Zuckerumtauschkarten
ausstellen lassen , werden bei Aushändigung oder Uebersendung der

Umtauschkarten oder , falls diese schon in ihrem Besitze find , nach
ihrer Rückkehr von der Reise gegen Vorlegung der über die Aus -

gäbe der Umtauschkarten ausgestellten Bescheinigungen die Sonder -

Zuteilungen von der Zuckerversorgungsstelle , Kommandanten -

traße 80/81 , zugewiesen werden ,

In der Zeit vom Donnerstag , den 13. bis Mittwoch , den
19. Juni wird in den Bezirken der 135 . bis 143. , 145. , 146. , 149. ,
184. , 217. . 224 . , 231 . , 232. . 234 . Brotkommission auf das Mittelstück
der zur Zeit gültigen Speisefettkarten pro Kopf 125 Gramm

Käse verteilt .
_

Ei « LolkSIonzert deS Philharmonischen Orchesters findet heute
in der Philharmonie , Bernburger Straße 22/23 , statt . Beginn deS

Konzerts 8 Uhr . Eintrittspreis 80 Pf . , Kasseneröffnung 7 Uhr .

Ein Revolverheld . In der Nacht zu Dienstag gegen 1 Uhr
gerieten der 31 Jahre alte Kupferschmied Robert Marquardt ,
der 18 Jahre alle Flugzeugführer Willi Müller und der 16 jährige
Arbeiter Erich Kunze aus Lichtenberg vor den : Hause Proskauer -
traße 27 in einen Streit , in dessen Verlauf M. eine Browning -

Pistole zog und drei Schüsse abfeuerte . K. wurde durch eine Kugel
am rechten Unterschenkel verletzt und nach Anlegung von Verbänden

auf der nächsten Rettungsstelle dem elterlichen Wohnhause zugeführt .

' Der Täter konnte festgenommen werden und ist der Kriminalpolizei
übergeben worden .

Einer der verwegensten Einbrüche der letzten Zeit wurde in den
Pfingstfeiertagen bei dem Juwelier Sedlatzek in der Leipziger
Straße 108 verübt . Für mehr als eine Viertelmillion Schmuck -
und Wertsachen fielen den Tätern in die Hände . Jetzt ist es ge -
lungen , den Einbruch aufzuklären . Ein im Februar d. I , nach
Verbüßung einer fünfjährigen ZuchihauSstrafe emlasiencr R' chard
G a b e l f u ß öffnete zusammen mit dem Kutscher Rudolr Fehl -
Haber und einem rahnenstüchtigen Zimmermann Fritz S o i k am
ersten Feiertage nachmittags die Tür zu den über dem Geschäft
liegenden Arbeitsräumen von Sedlatzek , Die Diebe durchbrachen
dann den Fußboden und ließen Gabelfuß an einem Strick
in die Ladenräume hinab , wo er die Goldiachen in
eine mitgebrachte Handtasche steckte . Spät abends überzeugte sich
Gabelfuß , daß der Diebstahl noch nicht entdeckt sei und entschloß
sich zu einem zweiten Beulezug . Da er seine Mittäter nicht gleich
fand , wandte er sich an den Schlosier Otto I ä n t ck e und den
Arbeiter Eduard D o r e tz ! i. Mit thncn brach er am zweiten
Pfingstfeiertag morgens noch einmal in das Geschäft ein und
entwendete einen großen Posten Uhren . Gabelmß verkaufte seine
Beute tür 7000 M. an den Händler Max Jakubowski . Doretzti
und Jänicke verkauften das gestohlene Gut größtenteils an den
Kaufmann Wilhelm Schimmel aus der Llmenstraße . Alle Be -
teiligten mit Hehlern und Zwischenhändlern , zusammen 11 Personen ,
sitzen jetzt in Untersuchungshaft .

Eöpenick . 13 ' / , Pfennig - Straßenbahntarif . Auch die Cöpenicker
städtische Straßenbahn wird am 1. Juli ihre Fahrpreise erhöhen .
Die einfache Fahrt soll 15 Pf . kosten gegen bisher 10 Pf . Ferner
werden Blocks mit 6 Fahrscheinen zu 80 Pi . ausgegeben , so daß sich
die Fahrt aus nicht ganz 13' / , Pf . stellt Die Preise für die Zeil -
karten werden in derselben Weise und für Arbeilerkarlen von 60 Pf .
ans 1 M. erhöht .

Reinickendorf . Aus der Gemeindevertretung . Einen erfreulichen
und für die lünftige Entwicklung des Ortes bedeuisamen Beschluß
faßte die Gemeindeverirelung in ihrer letzten Sitzung . Reinickendorf
bat keinen von den Aufsichtsbehörden genehmigten Bebauungsplait .
Seit 30 Jahren ist ein solcher in Bearbeitung .
Als der von einem Landmesier nach echter Schachlbrettmanicr ge -
ierligte Plan endlich fertig war , wurde er erfreulicherweise vom
Zweckverband nicht genehmigt . Nach mehrjähriger Verzögerung
beschloß nun die Gemeindevertretung die Bearbeitung des unter
Zugrundelegung neuzeillicher Gesichtspunkte anzuierligenden Be -
bauungsplaneS dem bekannten Städtebauer Jansen zu über -
tragen . Eine sofort gewählte Kommission wird in steter Fühlung
mit dem Genannten einen den Wünschen der Gemeindeverirelung
und modernen Grundsätzen entsprechenden Bebauungsplan erstreben .
Bedeutungsvoll in dieser Beziehung zu werden verspricht auch der
Beschluß der Gemeindevertretung auf Erwerb des jetzt der
Stadt Berlin gehörigen Seegrundstücks .

Die Gemeindevertretung beschloß iodann , den mir der Gemeinde
Wittenau bestehenden WasserlieferungSvertrag mir einigen Ab -
änderungen um 10 Jahre zu verlängern .

Der Vorsitzende des ErnährungSamteS teilte sodann mit , daß
daS in der letzten Sitzung gewählte vierte Mitglied des Vorstandes ,
Genosie Schönberg , die Annahme des Amtes abgelehnt habe , Herr
MonkowSky illnabh . S» z . ) erklärte bei dieser Gelegenheit , daß er
über den Beschluß , unseren Genossen in den Borstand des Er -
nährnngsamtes zu wählen , beim Landrat Beschwerde geiührt habe .
Von verschiedenen Seiten wurde diesem energi -
schen „ Verteidiger der Selb st Verwaltung " im
Laufe der Sitzung unzweideutig zu Gemüte ge -
führt , wie die Gemeindevertretung solche und
ähnliche Leistungen dieser Herren bewertet . Die
gleichen Lorbeeren erntete er auch gelegentlich der Besprechung
zweier Beschwerden betreffend Entziehung der Erlaubnis zur Be -

Nutzung einer Turnhalle durch den Arbeiterturnverein und von Miß¬
ständen beim Mielseinigungsamt .

ES blieb unseren Genossen überlassen , aus den Beschwerden
den sachlich berechtigten Kern herauszuschälen — im Gegensatz zu
Herrn Monkowsky , der es darauf angelegt zu haben schien , durch
Schimpfereien und sinnlose Beschuldigungen die zum Teil

gravierenden Tatbestandsmerkmale völlig zu verwischen , liniere
Genossen erreichten , daß sich die Gemeindevertretung auf den selbst -
verständlichen Standpunkt stellte , daß für die Genehmigung zur
Benutzung der Gemeinde - Turnhallen politische Erwägungen aus -
zuschalten seien und daß es dem Sekretär des Mielseinigungs -
amtes nicht gestattet ist , Anträge auf Einleitung von Klagen beim
Mietseinigungsamte abzulehnen , weil etwa die Klagciorderung
seiner Ansicht nach nicht berechtigt ist . Es wurde ausdrücklich fest -
gestellt , daß diese Praxis durchaus den Wünschen der Mitglieder
des MietseinigungsamteS widerspricht . Der Beamte wird sowohl
vom Gemeindevorstand als auch vom Vorsitzenden des Miels -

einigungsamteS dabin belehrt werden , daß er nicht berechtigt ist ,
Anträge auf Entscheidungen des MietSeinigungSamtes abzulehnen .

— Eicrverteilung . Auf Abschnitt 9 der Eierkane werden in
den Eierverkaufsstellen von heule ab je 2 Eier a 36 Pf . abgegeben .
Die Eier müsien bis einschließlich 15. d. M. abgeholt werden ,
spätere Meldungen können nicht berücksichtigt werden .

Friedenau . Einführung der Sonntagsruhe . Der Gemeinde -
Vorstand hat nach Anhörung der beteiligten Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer beschlosien , entsprechend dem Vorgeben der meisten Groß -
Berliner Gemeinden auch für den Gemeindebezirk Friedenau die

völlige Sonntagsruhe im Handelsgcwerbe einzuiühreii , allerdings
in der Voraussetzung , daß Steglitz dasselbe tut . Ein dahingehender
Gemeindebeschluß für Steglitz liegt bereits dem RegierungSpräsi -
deuten vor .

Weißensre . Lebensmittel . Auf Abschnitt 12 und 13 der Lebens -
mittelkarte für Jugendliche entfallen insgesamt 250 Gramm K n o r r -
suppen , lose Suppen und Sago , deren Entnahme vom
13. ab erfolgen kann . Sie muß in dem Geschäfte stattfinden , in
welchem der Inhaber der Lebensmittelkarle für Jugendliche zum
Bezüge von Nährmitteln angemeldet worden ist . Anspruch auf eine
bestimmte Art der vorbezeichneten Nährmittel kann von dem Wer -
braucher nicht erhoben werden .

Groß - Serliner partemachrichten .
Groß - öerlin .

Heute abend 8 Uhr : Mtglicdervcrsammlungcn und Zu -
sammeukünfte der Parteigenossen in folgenden Lokalen :

Berlin I .
bei Glane , Kommandantenstraße 83.

Berlin II .
bei Habel , Bergmann ftr . 5 — 7, Generalversammlung .

Berlin III .
im Gewcrkschaftshaus , Engelufer 15, Generalversammlung .

Berlin IV .

Petersburger Viertel : bei Kühn , Schreinerstr . 58. Stellung¬
nahme zur Kreisgencralversammlung und zum Bezirkstag . —

Landsberger Viertel : im Elpsium , Landsberger Allee 40. Stellung -
nähme zum Bezirkstag . — Frankfurter Viertel : Kleines Gcwerk -
schaftshaus , Elisabethstr . 11 . — Stralauer Viertel : bei Kienitz , Si -

mon - Dach - Straße 24 , Ecke Revaler Straße . — Görlitzer und Eövc -
nicker Viertel : bei Daus , Lausitzcr Str . 46. Vereinsangelegenhciten
und Verschiedenes ,



Berk « V.

bei Stcmnnb , Limeristr . 8 und Jostystr . 4, ©enetafutifoTnmltmg .

Berlin VX

1. und 2. SIbt , bei P. Dobrohlaw , ©nrnrcatünbet Str . 11. —

S. u. 4. Abt . bei Burg , Prenzlauer Allee 189 , Ecke Raumerstr . —

5. Abt . bei Gruna » , Stahlheimer Str . 39. — 6. Abt . bei Goldschinidr ,
Siolpiscbe Str . 39 . — 7. Abt . bei Korn , Gleiinstr . 10, Ecke Fallplatz .
— 8. Abt . bei Hoffmann , Swinemünder Str . 47 . — 9. Abt . bei
Cbiglo , Stralsunder Str . 11. — 10. Abt . bei Carus , Vvltastr . 37. —
11. Abt . bei Paul , Gartenstr . 101 . — 12. u. 15. Abt . bei Bauer ,
Birkenstr . 29a . — 13. u. 14. Abt . bei Kleinert , Levetzowstr . 21 , Ecke

Lagowstra�e . — 16. , 17. , 20. , 21. und 22. Abt . bei Sachse , Lindower

Straße 26. — 18. u. 19. Abt . im „ Schwedcazelt " , Exerzierstraße .

Teltow - Beeskvw .

Alt - Glien ! cke - Fal ! enbcrg bei Fritz Bahr , Cöprnicker Str . 45.
Britz - Buckow : bei Otto Bahr , Britz , Werder Str . 37.
tfharlottenburg : Bolkshaus , Rosinenstr . 4.
Friedenau : Kaiser - Wilhelm - Garten , Rheinstr . W.
Mariendorf . Der Zahlabend findet nicht heute , sondern erst

Mittwoch , den 19. d. M. , statt .
Neukölln : „ Passagc - Festsäle " , Bergstr . 151/52 .
Schöneberg : bei Obst , Martin - Luther - Str . 69.

Steglitz : bei Element . Tüppelstr . 7.
Tempelhof : bei Schade , Berliner Str . 121 .
Wildau - Königs - Wusterhauseu : bei Schumann , Schwartzlopff -

straße 120 .
Wilmersdorf : bei Schäfer , Branden burgische Str . W.

Nirderbaruim .

Fredersdorf - PeterShagen : bei Heuer in PeterShagen . Tages -
ordnung : Kommunale Fragen .

Lichtenberg : im Lokale von Ott » Hah , Möllendorfstr . 106 ,
schrägüber dem Rathaus .

Obcrschöncweide : bei Ladewig , Laufenerstr . 5.
Reinickrndorf - Ost : bei Dölchncr , Residenzstr . 15.

Weiszcnsee : bei Stärke , Charlottenburger Straße 3.

Soziales .
Krankhafte Veranlagung und Betriebsunfall .

Der jugendliche Schloster M. verspürte , als er ein 4 Zentner
schweres Gitter anheben wollte , an dem er arbeitete , plötzlich ein

schmerzbastes Knacken im rechten Oberschenkel . Er konnie nicht

mehr arbeite «, mußte sich dielmehr von einem Kollege « «ach Hanf «
bringen lassen . Der am anderen Tage zu Rare gezogene Arzt
ordnete die llebersükrung in das Kreislrankenhans in Neukölln an ,
wo ein SchenkelhalSbruch festgestellt wurde .

Der erhobene Anspruch auf Unfallrente wurde von der Nord -
östlichen Eisen « und Stahl - Berussgenossenichaft mit den dabei üb -

lichen Redensarten abgelehnr : kein plötzliches Ereignis , keine über
das übliche Maß hinausgehende schwere Arbeit u. dergl .

Das Oberversicherurigsam : Groß - Berlin , das noch immer die

Rechtsprechung des Reichs - Verstcherungsomrs in solchen Fragen nichl
kennt , fällte das übliche Urreil , worin es noch aussprach , nach deni
ärztlichen Gulachten handle eS sich bei M. um eine lokalisierte ,
abnorme Herabsetzung der Knochenfestigkeit , wie sie bei jungen
Leuten öiter vorkomme .

Beim ReichsversicherungSamt nahm die Sache einen anderen
Verlauf . Diejes vernahm noch die Milarberier und Holle ein Ober -
gutachten ein . Die Berufsgenosienschafl wurde verurteilt . In den
Urteilsgründen heißt es u. a. :

. Der bei dem Kläger bestehende KrankheitSzustand ist nach dem
Gutachten des Prof . Dr . S . entweder durch den behaupteten Unfall
hervorgerufen oder wesentlich verichiimmert worden . Der Umstand ,
daß der Kläger uripiünglich bestimmle Angaben über den Unfall
nicht gemacht hat , findet nach Pros . Dr . S. dar . n ( eine Erklärung ,
daß bei dem als Coxa vara bezeichneten Krankheitsbilde das

vorangegangene Trauma vielfach nicht besonders ausgeprägt
ist und daher die Möglichkeit besteht , daß auch den

Verletzten selbst nicht klar zum Bewußtsein kommt , daß ihr
Leiden mit einem als Uniall bezeichneten Vorgang in

Zusammenhang steht . Daß tatsächlich ein solcher Vorgang statt -
gefunden hat , ist vom Reichsverstcherungsamt aus Grund der Aus -
sagen der Zeugen H. und F. als erwieien angenommen . Zwar
haben diese den Vorfall selbst nicht beobachtet , sie wisien aber , daß
der Kläger an dem Tage , an welchem er die Arbeil in der B. ichen
Schlosserei eingestellt hat , ein schweres Gilter zu bearbeilen hatte
und daß er am Abend dieses Tages nur mit Unterstützung des .
Zeugen F. bat nach Hauie gehen können . Borher hat der Kläger
wie ein Gesunder seine Arbeit verrichtet , drei Tage nach der Ein -
stellung der Arbeit hat er das KrankenbauS aussuchen müfien . Bei
dieser Sachlage ist es durchaus wahrscheinlich , daß der Kläger , der
schon vor dem fraglichen Vorfall an einer abnormen Herabsetzung
der Knochenfestigkeit gelitten hat , bei dem Anheben des schweren
Gitiers eine Beschädigung des nicht genügend widerstandsfähigen
OberschenkelhalieS eingetreten ist .

Da nun Dr . B. diesen ursächlichen Zusammenhang annimmt .
und da auch Dr . D. desien Möglichkeit zugibt , erschien dem Reichs -
verstcherungsamt der ursächliche Zusammenhang dargetan . ' '

Ins alle ? Wstt .
Die Nenenpammer ErdgaSquelle versiegt . Hamburg , ' IL

Juni . Die im Nooeniber 1910 in Neuengamme angebohrte Erd -

gasguelle ist nach einer Mitteilung der Hamburger Gewerbe

nunmehr völlig oersiegt . Die Quelle , der Anfangs das

Gas mit einem Druck von 27 Atmosphären entströmte , ließ schon
seit längerer Zeit langsam nach , so daß mit dem völligen Versiegen

gerechnet wurde . . Dieser Zeitpunkt ist schneller , als man gedacht ,

eingetreten . ' Hamburg ist völlig auf seine Gaswerke angewiesen .

Sriefkasten üe ? Reöaktwn .

<v. 9f . Sie haben als Mutter Anspruch an dem Nachlaß des Sohnes .
Da die Ehe linderlos war , erbt die Frau die Wirtschaft im voraus , vom
übrigen Nachlaß steht Ahnen die Hälfte zu. — Kanonier B. 100 .
Ihre • Fra » müßte sich wegen der miösrechtigten Mietssteige -
rnng an das MielseinigungSamt wenden . — 8k. K. 48 . Die Zu¬
lage bezieht sich nur au ! Unfallrenten , die über Proz . betragen .
— Baatz - Schrödter 1000 . Der Anspruch ist verfährt — Seppel 82 .
Anspruch daraus besieht - nicht , das sind freiwillige Zuwendungen . —
I . B. ! k. Der über 38 . 50 M. betragende wöchentliche Lohn kann ge-
tsiändet - werden . — K. P . 100 . Der Lehrmeister ist nicht verpflichtet ,
mehr Entschädigung , als im Vertrag ausgemacht ist. zu zahlen . Wegen

. der sonstigen Gründe können Sie den Salin nicht ohne weiteres aus der
Lehre nehmen . Sic könnten . nur ans Lösung des Vertrages beim zu-
ständigen Gewerbe - oder Amtsgericht klagen . — V. M . 100 . Sie sind
deswegen straibar . — 21. B. 555 . Nein . — Skr . 1018 . Ja . — B. 34 .
Die Armcndircktion konnte die Zurückzahlung der NnieritÜhung vom Gut -
haben der Tochter beanspriichcn . — Seeiotdat Flandern . Sie erhalten
als Ebeslan diese besondere Zuwendung , da Ihr Mann bei der Marine dient .
— O. D. 88 . Da die Mietssieigerung nicht erheblich ist, so werden Sie
durch Anrninng des Mieiseinigungsamtes nichts erreichen können . — ( v.
2. Sic müssen dazu die Genehmigung der Ortspolizci haben . — 41 . 2l .
l . Der Ebcmann kann die Sachen zurückfordern . 2. und 3. Nein . — W.
R. 5. Die Verwandten haben in dem Fall Erbansprnch . Nähere An -
Weisung darüber erhalten Sie in der Sprechstunde . — N. 333 . Fragen
Sie doch zunächst bei dem betreffenden Postamt über die Erlcdigmig Ihrer
Sache nach . — 21. D. 400 . Ein solches Gesuch muß an das General -
kommando des Truppenteils gerichtet werden , dem der zu Rellamiereiide
angehört . — M . 100 . Darüber besteht noch leine Abmachung . —
Frida 78 . Unterstützung wird in diesem Falle sicher nicht gewährt , da
Vedürsttgkeit nicht als norliegend erachtet wird . — C. P . 46 . Ihr
Ebcmann lann die Arbeit in St . nicht ohne weiteres ausgeben . Er
hätte dann zu gewärtigen , daß er dann zum Heeresdienste eiugezogcn
wird . Er muß die AnZhändigmtg eines Abkehrschcins verlangen .
Grireiter BS. 100 . Ja . — F. 30 . Irgend welchen Anspruch aus Eni -
ichädigung oder Lohnzahlung an die Erben haben Sie in diesem Falle
nicht . Wegen der Zeugniffe aber könnten Sie sich an die Erben wenden .

Schlrmherrin : Ihre KaffcrL o . Mnkgl . tzoheit öle Zeau RronprlnzePn öes veutfthe ?? Reiches n . von Preußen .

1

Dlefer Krieg wird nicht nur aaf den Schlacht -
felöern entschieden , auch auf wirtschaftlichem Gebiet

müssen Schlachten geschlagen und — gewonnen

werden .

Weit über die Kelchsgrenze In Jelndesland schirmt
deutsche Wehrkraft den frieden des deutschen Verdes ,
sichert sie der Arbeit daheim ergiebige Betätigung .
ßürsorgiich spendet das Wirtschaftsleben der omfrie -
deten Heimat immer aufs neue die Mittel , unab -

lässig schmiedet es die Waffen , deren tzeer und Flotte
zu weiterer ftbwehr bedürfen .

Deutsche Wehr » und Wirtschaftskraft , untrennbar

J ) and in Hand werden dem verzweifelten /lnsiurm
neiderfüllter Heinde Trotz bieten und sich in der Welt

behaupten «
flus der Relchsbank , Deutschlands Rüstkammer

für den wirtschaftstampf der Nationen , empfängt das

deutsche Volk heute mehr denn je seine Waffen zu

Schutz und Trutz . Ruf den Goldschatz der Reichsbant
vornehmlich gründet sich des Vat0 # ydes Wirtschaft »

Verlitt , im Juni 191 $ .

Der Ehrenaussihuß :

<»

. '

:!

liche Kraft . Seine Stärkung mehrt die Gewißheit
unseres Sieges , dämpft die letzte Hoffnung der

Gegner , uns — wirtschaftlich — niederzuringen .
Die Rblieferung der Goldmünzen war und bleibt

notwendig . Rber , sollen die gewaltigen Mengen un »

geprägten Goldes , soll all der entbehrliche Goldschmuck

ungenützt bleibend wandelt auch dies Gold zu Waffen !

Macht es dem edelsten Zwecke dienstbar , den diese

Zelt uns dafür weist : Mehrt damit den Goldschatz der

Reichsbank !
Das Opfer , das von Guch verlangt wird , wiegt

leicht gegenüber den Opfern an Glut , die unfere Helden

fort und fort im Zelde bringen , was Ihr abliefert , wird

zum vollen Goldwerte vergütet . Um so leichter wird

Euch also die Erfüllung Eurer vaterländischen Pflicht .
Heraus daher mit all dem überflüssigen goldenen

Schmuck und Gerät aas Truhe und Schrank !
Rllcs entbehrliche Gold dem vaterlandel

Helft , die Reichsbank , die Rüstkammer deutscher
Wirtschaftskraft , mit goldenen Waffen füllen !

Vr . Graf von hertttng
Seichskanzle «.

D . wermuch
D�erdürgcrmeist «, Vorsitzen »«.

vr . Ravenstein
präsiSent »es tUtchodaaköirektoriu «».

ZÄHNE «enslautschük ,
X Jdb. * . ä A N

� 3 M> �
Spezialltat :

Zähne ohne Ganmenplatte . - Vollgoldtronen y. 20H an '

Keine Auspreise !
Persönliche fachmännische Mundnntersuchnng
und Rat gratis . — 20jährige Fachtätigkeit1

Sprechstunden :

— 20 jährige _
10 — 1 und 3 —7 Uhr , Sonntags 10 —12 ,

Zahn- Praxis Klömpen
Nur Lindenslr . 05 " " tTSir "

Dr. Gebhard & Die. , Berlin 130, Potsdamer Str . 104a .

/MölieLiKredit \
an jedermann .

; Kleinste Anzahlung . :
a Größte Rücksicht k
Bequemste Abzahlung .

Reicbtttüiges Lager in ganzen Ein -

rlchtungen (Einzelne » e ÄabÄ )
Große Aasvahl farbiger Küchen . 1

I - iefere auch nach iniMwärt » .

W . Landwehr

Müllerstraße 7 , 1 ( Weddingplatz )
Blaue Schilder beachten .

Sonntags 8 — 10 geöffnet ,

Vo! ks -
Lichlheiianstalt

j Invalidcnst 130 ll , Stett . Bhf

| Oute Erfolge seit 1907 bei

GesclilecMs-

Leiden
Hautl . Flechten — Wunden
Gicht - Rheuma > Schwäche

Frauenleiden
j Dr. med. Henselep , prkt . Arzt

Sprchz . 5- 8 auß . Donnerst .
Sonntag 10- 11

Harn - , Blutuntersuchung
im eigenen Laboratorium

Volkstümliche Preise

Prsp . d Oskar Voeiker .

mit echtem

FriedenskaufschukKünstl . Zähne
Goldkronen , Brücken , Plomben , Zähne ohne Platte , Zahnziehen
mit Getäubg . . Umarbeitg . , Reparatur , sof . Bill . Preise , auch Teilz .

Zahn- Praxis Löser , HuiBrunnenstr . lßS ,
nahe Invalidenstr . Persönliobzu Sprech , von 9- 7, Sonntags9 - 12 Uhr .
Um sich vor Vorwoohsi , 7., schütz . , bitte ». m. Firma z. acht . !
JB5J ~ Jilgenen Zahiitecbalschea I . aboratoriaiH .

a « Droschkenbesitzer , die selbst sahren .

! sind noch mehrere - �ferbe » n verleihe » .
Bedingungen einzusehen :

Allgemelve Lellinec SMihns - WellgesMast .
Berlin V. . Krausenstr . 10 . 733L '

und in den Omnibus - Depots : Gneiienaustr . 12 —14 .
stSattitr . 22 —24 . Lliaricnburger Str . 41 —4 « .



Vergessen Sie niemals :
JAt Sehkraft ist bar wertvollst « von unseren

fünf Sinnen , und das Aug « ist das edelste und

empfindlichste Organ unseres Körper » . Trotzdem
wird e» meisten » vernachlässigt und am wenigsten
in seinen Funktionen begriffen .

Wie viel mehr Pfleg « läßt man z. B. seinen

Zähnen angedeihen . Augen find aber wirtlich

wichtiger alz Zähne . Daher beherzigen Sie die

Taffach «, daß Ihr « Augen wirNIch mehr wert find
al « dl « allerteuersten Augengläser , denn unvoll -

kommen « » Sehvermögen schädigt Sie in Ihrem

Fortkommen , ganz gleich , welchem Stand « Sie

angehören .
Wenn Sie 20 dl » 30 Minuten Zell opfern und

in einem unserer Geschäfte vorsprechen , so können

Sie ohne irgendwelche Kosten und ohne Kauf -

zwang Ihr « Augen untersuchen laffen und sich
volle Gewißheit über deren Zustand verschaffen .
Kommen Sie , sobald al » möglich !

Benötigen Sie keiner Gläser , so sagen wir

Ihnen die » aufrichtig und wünschen Ihnen Glück

dazu !

/ ' » tBe Xngm ,
Qth ' ta Rutmke / Optiker Rukxike

W. stöK . tSe " 4 n . NW . RÄ »CSptffelmorfl ;• Ecke Wall - i

Aiexauderplatz .
» eben Afchtag « «

Oramen . Sir . 44 , Ariedrich - Sk . 180 ,
» JV/ . »et « - Pietz » < «

Llnk - SK. t , «. PoWxnaerZte .
Jnverlldeo - Str . 164 ,

• <»

Artedrich - Str . 106 ,
O< «

• 6tt .

SchSneberg :
ym- pt - Strahe 21

■» ««tfer - Sützeto�ta »

Friedenau :
Lhein - Str . 18, « e Siech - «- .
tegeaüter der a»tl »r - Sich »

Mlmersdorf :
Verkner Str . lZ ? - Z.

». d. U» ! » » d - S» »

kostenlos mrient Spwmetrr
utm Sclbstdestdwne « pasirv -
der SlLfer nebst Versmiditste .

( l Hartottenburg :
Tanenhien - Str . 15 ,

» « « « erdireer Str .
Z» achtm » tholer Str . ?

» » BahNtz »! L»».

l LsziillÄemolirst . verein

;.i Berlin IV. ( S. P. D. )

2cn Genossinnen und Ge>
t: Nossen zur Nachricht . daß
Kunstr iangjährtgcS Partei «
H Mitglied

$ Fritz Knöner
verstorben ist.

1 Ehre feinem Andenke » !

L Die Beerdigung findet
K Donnerstag nachmittag - lUhr
i) von der tieichenhallc des An-
J dreas - FriedboseS tn Frie -
st Srichsberg ans statt .
t! Stege Beteiligung er -
« wartet 211/6

Der Vorstand .

Deutscher

| Cransporinrijeiterverljani ! . !
: BezirkZverwnlt . Groß - Berltn j

Den Mitgliedern zur Nach -
i.' licht , dnsz nuser Kollege , der !
t? tassenangestellte

FfHz Koöner
! am 8, Juni im Alter von
! 38 Jahren verstorben ist.
! Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
ZounerStag , den 13. Juni ,

i nachmittags -1 Uhr, von der
l üeichcnhniie des Andreas »
l Kirchhofes in Wilhelmsberg
| aus statt .

Um rege Beteiligung er «
[sucht . 62/4

Die Bezirksverwaltung

Bciitldier
füetBllarbtiter ' VerbaBd .
Vore/airunnsstalla Berlin .

DenMiigliedcrn zur Nach -
s richt , dag unser Kollege , der�

B Guhpiitzer

rians
i am 6. Juni an Lungen -

, leiden gestorben ist.

l Die Beerdigung findet am !
! Mittwoch , 12. Juiit , nach - j
Zmittags 3 Ubr , von der !
i Leichenhalle des Gnaden -
t KirchhoseS , BarsuSstraße , [
f ans stait .

s ! �». vlz »- rik «.
Den Mitgliedern zur Nach -

i richt , dag unser Kollege , !
[ der Metallarbeiter

Bruno Faust
i am 7. Juni an Herzschlag t

s gestorben ist. 113/9 s

Den Mitgliedern serner l
s zur Nachricht , daß unser f
s Kollege , der Schlosser

Otto Müller
am 7. Juni an Zuckerkrank - s
heil gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner s
zur Nachricht, daß unser !
Kollege , der s- chiofser

Bruno Memer
j am 15. Mai an Lungen - (
j leiden gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Ortsverwaltnng . !

BccrtHgantssvercin
der Zimmericute GroB -

BerSins . ,
Arn Sonntag , den 9. Juni , j

is verschied noch kurzem aber
! schwerem Leiden unser altes

z Mitglied und Kamerad

�uZsust Kledb
Zossener Straß « 22

m Atter von 73 Jahren .
Sfirc seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am !

Donnerstag , den 13. Juni .
lachnittags 4 Uhr , von der I

/eichenballe des Kreuz - Kirch -
Ivss , Maricndors , aus statt . !

2449b Der Borstand . 1

verband derstuplerlchmlede
Leutlchland ».

Filiale Berlin .
Am 8. Juni verstarb nach

schwerem Leiden unser lieber
Kollege

üenimim Folie
an Magenkatarrh .
Ehre seinem Andenken !

Die Einäschernng findet
am Freitag , nachmittags
5 Uhr . im Zkrematorium ,
Gerichtstraße , statt .

Rege Beteiligung erwartet

SS/6 Nor Toi - stwnd .

Wehmütige
Erinncrong
an meinen lieben

Gatten

UidwiF Walter
gest . 12. 6. 1917 .

Ein Jahr der Trauer ist
vergangen , vergebens sucht
Dich unser Blick. Ist sehn -
suchtsvoll auch das Ver -
laugen . Du kehrst nicht
mehr zu unS zurück . s2443b

Die trauernde Gattin
nebst Sohn

und Anverwandten .

Speziaiarzt
Dr . med . Haschd ,

Friedrichsir . 90
Behandl . von Syphilis , Hant -
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzloie , kürzeste
Behandlg . ohne Berussstörung .
Dlutuntersuchung . Mäß . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 1.
bis 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1

iinpr . Mflioäntel ! !
Said . Ob
SroSkar .

ta allen Preislagen .
OmadDlatel , . . 110, 13S snr . Kaoabwldaie Striokjaofaa . HS, 186 ssv .

OomTnlm total . 85, 106 naw. tisld . Jdsntelkieidar . . . . .186, 166 usw.

Wundarbsr « PalzmSntel . . . 1200, 18CO, ? « e
Echter ÖBalskinmantel m. gr . Edelmarderkr . 8200

«ftf *

Swfctpltlschm &ntel 825, 300 vtrw.
PW«ohinänt «l . . 215, 280 nsw.

Kostüme ! !
Modelle , Seide und Wo» « 226, 260

ftottote - Koe tlm « . . . 186. 162 vew. S»»>thv - i . liive
Teile t - Kostam « . . . . . 220, 245 aew.

. . . » . 820, 875 1
Seidene K5cke . . . . . . . 66, 90 i

Westmann
L. itarUn W,

SohreDStrafle 37 «

9
». Uesetiütt : äerile SO ,

Gr . Franklirter Strafle US .

Ziehimg aebon 29. a. 21. lani 1918

Kote
_

L/otterle
3667 Gewinne — Markwert

lOO OOO

i SO OOO

I io ooo
I ftd U 9 Porto und Liste
LUi ffl . 3 . — 45 Pt . extra .

10 Lose für 31 . SO
einsolil . Porto und Liste .

H. C. Hahn ' s Wwe. ,
Berlins , w, rpa ' ; ; : ; so

Dezimalwagen , Zafcl -
wagen . Gewichte liefert sosort
ab Lager 121 L'

Wagner , Töpenicker Str . 71.

Bomttg peSkfnet 8 —10 Uhr.

Rote Gummiringe ,
Einkochgläser ZlT * ™
F . Krlcheldorff , Neukölln ,
Weterstr . 214, Tel . Hkln . 472

Alte Oelfarben ,
Firnis , Lacke, Terpemin ersah ,
Petroleum , auch wenn teilweise
getrocknet , taust ltsrtigs Bsrben -
Engros - Gesohätt , Berlin , Alt-
Moabit 86b. Erbitte Angebote
• chnftllch , wenn genügende
Onanien , laß ich dieses aus Keller
oder Boden abholen . Bitte auS -
schneiden und wsort schreiben .

KksondtresAszebot in

iaßimmm
Eiche , innen Eiche T

1 Schrank , Steilig , Anficht mit Kristall�
glas , Hutboden , Stange , geschliffene
Verglasung

1 Waschtoilettc mit Kristallspiegel und
Marmor

2 Nachtschränle mit Marmor
2 Bellstellen
2 Patentböden
2 Steil . Auflege - Matratzen m. Keilkiff .
1 Stühle
2 Handtuchständer

Beste Berarbeittmg X trockenes Material

Großes Lager in allen Sorten Schlafzimmern
Herrenzimmern — « peisezimmern — Wohnsalons

zu sehr billigen Preise » — Bersand auch « ach auswärts

und Möbklhans „Kahu-
Hof Körfe ' G. m. b. K.

Dircksenstraste 43 —44 . *

Mark

Kgmblird-

„ IDUNA " ,
Lebens - , Pensions - u . Lsibrenten - Ysrsicheruagsgesellschafi a. G.

eu Hallo a . S .

TermCifeii . Vermögensrechnung Ends 1917.
Verpfllchtunaien .

Grundbesitz

. . . . . . .

Gnindstüoksbeleiiiungen . .
Wertpapiere . .

. . . . .

Darlehne auf Versioherunffen
Guthaben bei Bankhäusern u.

ander . Versioh . - Dntomohm .
Gestundete Beiträge . . .
Bückständ . Zinsen u Mieten
Außenstände bei Vertretern
Bare Kasse

. . . . . . .

Geschäftseinrichtung . . .
Sonstige Forderungen . . .
Tilgungsstock d. „ Hamb . Yrb . "

4 314 495 73
121 292 107

6 540 607
9 599 183

48
08
48

963 903 56
6 821 459189
1 673 11402
1 620 636 46

14 914117
104 808

4 833 686
363 444 67

i68 241 »85142

Deckungskapitale . . . .
Vorgetragene Beiträge . .
Rüofclogen für schwebende

Versicherungen . . . .
Gewinurücklagen der Ver¬

sicherten

. . . . . . . .

Sonstige Rücklagen . . .
Guthaben anderer Versich . -

Unternehmungen . . . .
Barsicherheiten

. . . . .

Sonstige Verpflichtungen . .
Gewinn

. . . .. . . . .

135 579 535
138 830

1081 587

21 217 399
3 914 791

678 614
198 790

1 248 546133
3 283 689 88

168 241 886142

Aik bkstt JUingc für Echlirnisse
ist die eigene Scholle .

Jetzt noch billige Parzellen
vm Bahnhof Schulzendorf II. Straßenbahn Tegel - Heiligensee .
Berliner Bodenverein , Friedrtchstraste 171 . Zentrum 2628 .

AuSIunst an Ort und Stelle durch Hemmann , Jägerweg 1. •

Reklame
auf der

Rückseite der Sammelkarten
Jahresauflage etwa 50 Millionen .zu vergeben .

liehe Angebote bis zum 20. d. Mts . erbeten .
Schrift -

805L

Direktion der Großen Berliner Straßenbahn .
IV . 8 , Oetpaiger Platz 14 .

Speziaiarzt
Dr . med . Oanba

beh. schnell , gründl . , mögt .
schmerzlos u. ohne Berussslor .
Lesotiieedtekrhnktielt . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwache . Ervrobtelte Metboden
Harn - und Blutuntersuchung .

Königstr. ZW.
spr . 10 —lu . 5 — 8, Sonnt . 10 — 1

Gutes Obst - u. Kartoffelland

JifitjJlle m m.

iDfliöjatjeUenZSü, .
direlt on Baimstat . Görlitz . Bahn ,
Fließ . Oss. H. 811 Garstmanns
Annoncen - Bureau , Al - randerpl .

Otgsrren i . gmoer Ausuiant

F. Enut M . KM Eeu " «r
s ftiP - ahoMr - . aatrinliw »

iPrana ; Abraham
l ' srli . Mcstlna - n. Römcrtrank - KeU.
V. Zi Btrlll . lr . 8s, Fei - nsp . Kc«t . ir7 «e

< BiandBnan . ftMmmlx . ' V
R. Banks , Stralau « Btr . M.
A. E. Lange , Brnnnenatr . IM

< Bkcker - a. Koadlterclon Ih
Ott�WSlft . Tr . pVow , Krdll . t . l «

< BierbraoersL , BlertiJandlt . R

irauerelBOlzoHi
empfiehlt

ersten Ranges
<3 Kurz- ,WciiS - . VVoll\ v. tTri ) ( otagr�

' fieriuaau Hersr , saiTtitkur jl IL

Bezu�sQueilen - Verizeictinis
Ertchein 2 mal wSchenllJch . _ Untentlehende Ccchälte empfehlen »ich bei Elnkänfen .

~ Rutiep . iler . K3aa �
WäiheW äf &ln

iSj�ene FUlalen .

Geferlitr ü »
48 sigei « ItUlitMth äfte

(Schröter , RJ f
StzBB 43 Pfikauleelrileii 4J W»! ta
Aunust Holt ? " CAugust Hoitz

Cfüföi -Bad Anien"rub?r»tr . SS.

Biana - Bailf3 ! Äer .
Passage - Bad Damm" ! '
Raforn - Bad , Wi« » « r Str . « .

MOnciiener Brayhays
Berlin und Oranienburg

Trinht manninoer Bieri

Weissbier, 0. ürcitbaupt ,
Paliaadonatr . 97 Tel. Ssjn. 2W1, 1082

�• • ifltabrVltew

Timner�EssIff
Iharall « rhättHohl

" Bähtnoachinon

]
Betlinann , E. , Oollnowetr . 26

Nähmaschinen

Nähmaschinen
Lidanla allea Stadtteilen

soF� «1��7. 1 p « tw . " ~>
Alto Jarobstr . *6.Otto Kongo ) ,

4Hcri - en - t : . Knaban_ ipd .
�r « » „ Badstr . 2ii. Koka

• I . JoaeP Primen - Alle «.
s Eisen, Stahlw , Watten , Werkz . [►

Carl Juäo , Stromstr 31.
Bghlmenp . P. AiaiUret . Ulta . g. eeaet
�TlllrtTTratzen . Fetiwarcn�

Vestei * ,
ottbus er- .

■ Pamm 18/19
4 « « wlhttW�iunRe " »

IBethke , Georg ,
ilMkiUa , BWitr . JI , K»ii «r -Fri»4i .
Istr 14 ff w. nlr 181, Friaiel . tr . II
I Irept «. Srtto -älrtt . 14

Gaege,Uttot " b ™; i "

Meierei

i €. Bolle
A. . G.

| 2} AR Moabit |
- - - - - -. . 8153

Altestar nnd tzrlsit «
MUchvirtichaftUchee
= Qrossbetriab -

TT hoto , rato ►_ _ tw . Apd « . - . , .
älhrnrlrt rfO. Kottbuser .Str. I.

»t . Hiuiclul auchGelegenhei ' twlct
4l üriron u. tioldwarafPd

Lahmann , Alb. , Ffankt . \ u" äaH

_4\ Voine�U8re�rurtvt «ält��_
| Stugo SsläocI 1
I 60 Filialen in aUen Stadteilen . I

perns. WessM ACt. -
Get .

ci . 55aYerlcan[sstell . 6r: -Berl. 1

Berliner

Spar - und Baaierein
eingetragene Genoffenschast mit

beschränkter Haftpflicht .
Bilanz am 31 . Dez . 1917 .

104/11
Mark

Bebaute Grundst . 10 903 l49,70
Neubauten . . . 23 410 . 33
Unbebaute Gvundst . 1233 454,40
Inventar . . . .
Anlage - Kto . d. Sieg «

fried Levy - Schenl .
Kirchengemewde

Tempelhos . . .
Rückständige Mieten
Wertpapiere . . .
Bank - Guthabe » .
Kassm - Bestand . .

1 -

50000, —

17 725, —
11 627,55

1 146 826,25
1 011 578,93

78 544,26
Sa . 14 476 317,44

I ' isnelv » .
Rückstellung für die

Ansiedelung
Tempelhos . . . 18 371 . 62

Rückstellung für die
Ansiedelung
Charlottenburg . 147 529,30

Noch zu zahlende
Schuldverschrei -
bmigszinsen . . 9 540, —

Vorausbezahlte
Mieten . . . . 86,31

Noch zu zahlende
Häuferbetriebs -
kosten . . . . 6070,59

Einbehaltene Bar -
kautionen . . . 7 566,62

Feste Darlehen . . 17 210,35
Hypotheken . . . 8 885 351,74
Schuldverschreibung . 427 000, —
Spareinlage » der

Kenoffen . . . 3 868 952,60
Geschäfts -

Guth . 790 717,65
Vermehr .
I . J . 1917 44 048,60

Stegfried Levy -
Schenkimg . .

Felieie Bernstein -
Schenkung . ,

Reservefonds .
Reingewinn . .

834 766,25

58 521,39

100 000, —
65 315,62
30 035,05

Sa . 14 476 317,44
Gewinnverteilung .

3ft,Proz . Dividende
aus GeschästSgut -
haden am 31. De-
zember 1916 . 26 852,56 M.

Dem Reservesonds
gutgeschrieben . 3 182,43 .

Sa . 30 035,05 Di.

Mitgliederzahl .
Am 1. Januar 1917 . . 5443
Eingetreten im

Jahre 1917 . . . . 409
5357

Am 31. Dezember 1917
schieden aus insolgeAns -
schluß , Tod und Stuf »
lündigmig

. . . . .

.
Bestand an Mitgliedern

am 1. Januar 1918

Die Hastsuntme
sämti . Mitglieder
betrug a. Schlüsse
des Geschäfts -
jahreS 1916 . . 1653 300212.

sie Hai sich ver¬
mehrt um . . . 30 600 ,

Gesaml - Haflsummc
am Schlüsse des
Gefchäftsj . 1917 1 683 900M .

Der Borstand .
L. Schmidt . Ernst Roscher .

810
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Eine Küwftrsphe im Weltall .
Der neue Slern im Adler .

In unendlichen Tiefen des Weltenraums , an einer Stelle , wo
noch lags zuvor nicht das schwächste Lichipünktchen zu jeden war , ist
urplötzlich eine strahlende Sonne aufaeflammt . Am Sonntaa , den
ö. Juni , um 3 Uhr nachts , erblickte Professor Dr . Courvoisier aus
der ilgl . Sternwarle zu Berlin - Nenbabelsberg an der Grenze der
Slernbilder des Adlers und der Scklange einen neuen bellen Slern
erster Gröste . der zur Zert seiner Enldeckunc , schon fast die Licbt -
stärle des Atair , des bellen Hauplsterns Alpha im Adler , zeigie .
Eine sog . Nova ( neuer Stern ) war erschienen , wie seil dem Auf -
rauchen der berühmten Nova Persei am 22. Februar 190 l nicht mehr
beobachlel worden ist .

In der folgenden klaren Nacht , gegen 11 Uhr M. E. Z. erblickte
ich das neue Gestirn am südöstlichen Himmel bereils trotz den
störenden Lichtquellen innerhalb der Stadt , seine Helligkeit hatte
inzwischen noch zugenommen ; sie übertraf schon wesentlich die des
Aiair und war noch größer als die der Wega . Mit Hilie dieser
beiden hellen Sterne als Anhaltspunkte vermag jeder Laie die Nova
sofort aufzufinden . Konstruiert man nämlich mir Hilfe der Linie
Wega - Atair von letzterem Punkte aus nach Rechts einen rechten
Winkel , so trifft der Schenkel die Nova in einer Entfernung von
Alair . die nicht ganz der Entfernung Atair - Wega entspricht .

Bei dem völligen Fehlen hellerer Objekte in dieser Himmels «
gegend ist eine Verwechslung des neuen Sterns mit anderen Fix -
slernen ausgeschlossen . Nach mir durch Professor Guthnrck von der
Babelsberger Siernloarte gemachten Milteiluiigen hat das genannte
Institut bei den bisherigen Beobachtungen folgende nähere Einzel -
Helten festgestellt :

Ter neue Slern sieht nicht , wie zuerst gemeldet , im Sternbild
der Schlange , sondern noch innerhalb des Adlers . Ihre Rekta -
cennon ist 18 tr 4ö Min . , ihre nördliche Abweichung vom Aequalor
0 Grad 29 Min . Die Farbe des neuen Sterns ist weiß , seine
Helligkeit übertraf in der Nacht vom Sonntag zu Montag
bereits die der Wega , die als Maßeinheit für Gestirne
erster Größe gilt , um eine halbe Größenklasse . Bei der noch in der
ersten Nacht erfolgten speklroskopischen Unlersuchung ergab sich das
typische sogenannte Novaipeklrum mit hellen und dunklen Linien ,
unter denen besonders die Linien des Wasserstoffs und die gelbe
des Heliums stark gegeneinander verschoben waren . In der zweiten
Nackt waren die bellen Linien weniger stark ausgeprägt , vermutlich
iniolge stärkerer Auspräguug des kontinuierlichen Spektrums . Hier -
bei handelt es sich jedoch um das visuelle Spektrum . In dem vom
Potsdamer Astrophysikalischen Observatorium beobachteten Photo -
graphischen Spektrum traten nur schwache Absorptionslinien auf ,
und eS zeigte nichts besonderes .

Man hatte die erwähnte starke Verschiebung namentlich der
WasierstoffgaSlinien auch im Jahre 1901 bei der Nova Persei be -
obachtel ; sie war nach der violetten Seite so groß , daß man danach
berechnen konnte , daß das Licht absorbierende WafferstoffgaS sich
mit der unvorstellbaren Geschwindigkeit von 700 Kilometer in der
Sekunde auf uns zu bewege . Daraus ging hervor , daß ans dem
neuen Stern relativ kalte Gasmassen mit enormer Geschwindigkeit
gegen uns strömten . Die leuchtenden Partien des Sterns standen
entweder still oder bewegten sich von uns weg . Natürlich
strömten , lvie Arrhenius hervorhebt , diese Gase von dem Stern
nach allen Richtungen aus ; aber wir konnten keine anderen be -
obachten , als die , die das Licht des Sternes absorbierten , d. h. ,
die zwischen Stern und Erde lagen , folglich nach der Erde zu
strömten .

Wie jetzt der neue Stern im Adler , so tauchte auch vor sieb «
zehn Jahren die Nova Persei ganz plötzlich aus den dunklen Tiefen
des Universums auf . Sie wurde am Morgen des 22. Februar 1901
von dem Schotten Anderson entdeckt , einem Liebbaberaslronom , der ,
wenige Grade von dem bekannten veränderlichen Stern Algol im
Berseus entfernt , einen Stern 3. Größe fand , der einen Tag
zuvor sicher noch nicht zwölfter Größe gewesen war . Denn
auf einer nur 28 Stunden vor seiner Entdeckung gemachten

p�hotographischen Ausnahme dieser Himmelsgegend erscheint der
« reni noch gar nicht , obgleich Sterne zwölfter Größe ans
dieser Platte sichtbar sind . Danach scheint sich die Leuchtkraft der
Neva Persei innerhalb eines Tages um mehr als das Fünftausend -
fache vermehrt zu haben . Am 23 . Februar 1901 übertraf die Neva
alle anderen Sterne außer dem Sirius an Helligkeit ; am 2ö . war
sie erster , am 27 . Februar zweiter , am 6. März dritter und am
18. vierter Größe . Um diese Zeit begann das Licht des Sterns
periodische Helligkeit und Farbenschwankungen zu zeigen , die
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drei bis fünf Tag ' e umiaßten und sich über eine Größen -
klaffe erstreckten . Der Siern war bald 4. bald 6. Größe ,
bald weißlick - gelb , bald stark rot . Dieser Licht - und Farben -
Wechsel dauerte etwa bis Ende Juni , worauf die Hellig -
keit weiter langsam abnahm . Im Jahre 1907 war die Nova bis

zur 11. Größe herabgesunken ; die letzte Bestimmung ihrer Helligkeit
stammt von M. Wols - Heidelberg von Ende 1916 . Damals war die
Helligkeit etwa 13. Nimmt man an , daß die Nova Persei vor
ihrem Aufleuchten ebenfalls 13. Größe war . so betrug ihre Licht -
zunähme in den wenigen Tagen bis zu ihrem hellsten Glanz das
Sechzigtauiendfuche der ursprünglichen Helligkeit . Nur eine unfaß -
bar giganrische Katastrophe ist imstande , eilten solchen Weltenbrand
anzusachen , einen Weltenbrand , der freilich einer längstvergangeuen
Zeit angehörte . Denn nach Untersuchungen von Bergstrand ist die
Nova Persei etwa 130 Lichtjahre von uns entfernt . Die Katastrophe ,
deren Lichtsignal uns im Februar 1901 erreichte , muß alio etwa um
das Jahr 1770 bereits erfolgt sein , zu der Zeit , als Friedrich der
Große alternd in Sanssonei lustwandelte , mid als Goethe groß -
jährig wurde . Wann die Katastrophe eingetreten ist . von der uns
soeben das Aufleuchten des neue » Sterns im Adler Kunde gibt ,
wiffen wir noch nicht ; denn eine Schätzung seiner Entfernung ist
erst in einem halben Jahre möglich , wenn die Erde im entgegen -
gesetzten Teile ihrer Bahn steht , und wenn wir die größtmögliche
Basis zur Meffung der Parallaxe des neuen Sterns haben werden .

Wie entsteht nun eine so ungeheure Katastrophe im Weltraum ?
Man nahm früher an , daß zwei dunkle Himmelskörper , erkaltete
Sonnen , zusammenstoßen , uitd daß die gehemmte Energie der
beiderseitigen Bewegung sich in Licht und Wärme umsetzt , daß also
die beiden zusammengestoßenen Körper zu einem einzigen weiß -
glübenden Gasball werden . Aber auS dem spektroskopischen Ver -
balten der neuen Sterne scheint nach der Ansicht Seeligers hervor -
zilgeheir , daß ein dunkler Weltkörper bei seiner Bewegung mit
einem Nebel , einer dichten Meteorwolke oder dergleichen zusammen¬
stößt und daß dabei nicht nur die von ihm angezogene Gas -
materie , sondern auch der Weltkörper selbst in Glut gerät . Das
Licht des aufleuchtenden neuen SternS wird dann an den un -
gleich dichten Schichten der Nebelhülle reflektiert und gewährt aus
der ungeheuren Entfernung den Eindruck konzentrischer Gasringe ,
wie man sie bei der Nova im Perseus beobachtet bat . Vielleicht
gehen bei diesen urgewaltigen Kalastrovben ganze Planetensysteme
zugrunde : vielleicht sind die gelegentlich zur Erde niederiallenden
Meteorsteine winzige Trümmer solcher gransigen Weltkarambolagen .
Uns freilich erscheint als sichtbares Zeichen des fernen Welt -
Unterganges nur ein funkelndes Lichtlein am nächrlichen Firma -
ment .

Möge dieser neue Adlerstern , der in KriegSzeiten ausgeleuchtet
ist , der Menschheit ein himmlischer Strahl der Verheißung werden ,
möge er der Slern des Friedens sein , zu dem die erlöste Menschheit .
bald dankbar emporblickl . iL L

v ! e Reform öes Ächtfpi ' eis .
Im Abgeordnctenbause veranstaltete am Freitag abend der

Deutsche Ausschuß für Licht spielreform eine Muster -
Vorführung , um Aufklärung über die Ausgangspunkte und Ziele
seiner Bestrebungen zu geben . Der Vorsitzende des Ausschusses ,
Oberbürgermeister Dr . Ackermann - Sleilin , wirS in seiner ein¬
leitenden Ansprache auf die allseitig anerkannte Notwendigkeit einer
Reform des Lichtspiels hin , die von größter Bedeutung
siir die Entwicklung unserer nationalen Kultur sei . Es

gelte , die der Kinematographie innewohnenden Kräfte mehr
als bisher für das Gute und Schöne , vor allem aber
der Volksbelehrung dienstbar zu machen . In diesem Sinne arbeite
der Bilderbühnenbund Deulschcr Städte , dem bereits mehr als
60 Städte angehören . Dieser Bilderbühnenbund der Städte will
durch Schaffung von aus gemeinnütziger Grundlage stehenden Licht -
bilderbühnen als Großabnehmer der deutschen Filmindustrie auf -
treten und so veredelnd auf die Filmherstellung einwirken . Mit
einer Reform der Vorführungsstoffe soll auch eine solche der Bor -
führungsmethode Hand in Hand gehen . — Major Grau machte
dann einige Milleikungen über die Entstehung , den Aufbau und
die Ziele der Univerium - Film - Aklicngesellschaft , die die Bestrebungen
des Ausschusses für Lichtipielreform bereits unterstützt . Die . Ufa '
soll den bisher überragenden Einfluß ausländischer Filmfabriken
in Teutschland ausschallen und daneben die Hebung der deutschen
Filmproduktion und vor allem die Hebung des ganzen Lichtipiel -
Wesens betreiben , um so das Kino zur Lösung ethischer und sozial -
pädagogischer Aufgaben zu befähigen .

Den Hauptvortrag des Abends hielt dann Stadtbüchereidirektor
Dr . A ck e r k n e ch t - Stettin über das L i ch t s p i e l i m D i e n st e
der Bildungspslege . Er betonte , daß es vor allem darauf
ankommen müsse , das Lichtspiel in den Dienst der Bildungspflege
zu stellen . In dem zu einem organiichen Körper zuiammenzu -
schließenden Bildunqsweien müsse neben der Volksbücherei das
Lichtbild gewissermaßen die zweite Hauptschlagader werden . Dazu
sei es notwendig , daß die Ltchlbilderbühnen möglichst auf gemein -
nütziger Grundlage errichtet und betrieben werden , d. h. in der Regie
der Städte . Um das Ltchtipiel für die Bildungspflege voll nutzvar
zu machen , sei auch eine Reform der Vorsührungsmethode nach der
Richtung hin anzustreben , daß die Laufbilder durch Stehbilder und
vor allem durch das gesprochene Wort unterstützt und so die vor -
standesmäßige Ersassung des dargebotenen Lehrstoffes sichergestellt
werde . Vortragender erläuterte die von ihm entwickelten Leu -
gedanken durch die Borführung einer Reihe ganz vorzüglicher
Musierlichlbilder , die vor allem dartaten , in wie hervorragender
Weise das belehrende Lichtspiel geeignet ist , unser GefühlsverhälmiS
zur Welt der Wirklichkeit zu vertiefen und zu erweitern und damit
namentlich der Jugend die Wissensstoffe interessanter zu machen .

Das kleinste ftoto öer Welt .

Bereits im ersten Kriegsjahre wurde kurz über eine amerika -
irische Neuerung berichtet , über eine technische Erfindung zur
schnellen Beförderung einzelner Personen . Es wurde von einem
Mittelding zwischen Kraftwagen und Rollschuh gesprochen , das man
als eine technische Spielerei für sportliche Zwecke betrachten konnte .
Seither wird in englischen und amerikanischen Zeitschriften dieses
kleine Gefährt immer wieder erwähnt , und die neuesten Fachzeit -
schriften versichern , daß es einen nicht zu übersehenden praktischen
Wert habe . Daher mag jetzt eine genauere Schilderung dieses
„kleinsten Autos der Welt " gegeben werden , wie sie „ lieber Land
und Meer " gibt . Dieses Miniaturauto besteht aus einer Plattform
mit einem Bor - und einem Hinterrad . Die Plattform liegt nur
wenig übxr dem Erdboden , und über dem Vorderrad ist eine bis

zur Hüftenhöhe des Führers reichende Lenkstange augebracht , an
deren Griff sich auch die Betriebshebel befinden . Man stellt sich
auf die Plattform , setzt das Ganze in Fahrt , und der Automobilist
ist fertig . Betrieben wird dieses winzige und willigste aller Autos

durch einen in das Vorderrad eingebauten 2 erdigen Motor .
Die Steuersäule ist hohl , um den Benzinbehälter aufnehmen zu
können . Die durchschnittliche Geschwindigkeit ist ziemlich bedeutend ,
sie beträgt nämlich 20 englische Meilen in der Stunde . Auch Stei -

gungen und Ungleichheiten des Geländes sollen mit dem Miniatur -
auw ohne weiteres überwunden werden , das übrigens wegen seines
Gewichts von nicht mehr als 25 Kg. auch leicht getragen werden
kann . Der praktische Wert eines solchen Gefährts für den Weg von
der Privatwohnung zum Bureau oder zur Fabrik , für Eilboten , für
Landbriefträger usw . ist nicht von der Hand zu weisen .

Notizen .
— Richard Boß ist in seiner Villa am Königssee bei

Berchtesgaden im Alter von 67 Jahren gestorben . Er ist einer der
frucktbarsten Unterhaliungsschriftsieller unserer Zeil gewesen , der

seine Stoffe vorzugsweise aus Italien , seinem zweiten , Wahl -
vaterlande holte . Glühende Phantasie , die bisweilen bis zur
Phantastik sich erhitzt , und starke Sinnlichkeit erfüllen seine Ikovellen
und Erzählungen . Der alten Vorliebe der Leser für farbige
Romantik und leidenschaftliche Naturen kam er im reicksten Maße
entgegen . Nur sollte man seine wesentlich von künstlerischen Gesichts -
punkten beherrschte Darstellung italienischen Lehens niemals für
Wirklichkeit nehmen . Zur Zeit des aufkommenden Naturalismus

( um die Wende der 90er Jahre ) hatte Boß mit seinen Dramen
. Schuldig ' , . Eva ' , » Die neue Zeit ' ( im Nebergangsstil ) starke
Bühnenerfolge .

Richard Voß war der Sohn eines pommerschen Landwirtes .

Früh lenkte er die Anfmerlsamkeit des Großherzogs von Weimar

auf sich und wurde zum Bibliothekar der Wartburg ernannt . Zur
Erholung von schwerer Krankheit kam er nach Italien , wo er nun
viele Jahre lebte — mehr schwärmend als schauend , wie die meisten
Deutschen , die sich vom Süden locken lassen .

— Spiritus au « Torfmoor und Baumflechten
will eine englische Gesellschaft in Schweden herstellen . Das

schwedische chemische Jndustrielontor hat diese Herstellung günstig
beurteilt .

8s

Lo»z .
Das gelobte Lanü .

Roman von W. St . R e y m o n t.

„ Tas ist alles vorbei ! Vorbei ! " — dachte er mit einem

eigentümlichen Gefühl der Leere , wie wenn es ihm um diese
Zeiten leid wäre , leid um die nie mehr wiederkehrenden

Träume , um die vom Leben erstickten Aufwallungen . — Er

verscheuchte die Gedanken und hatte sich wieder in der Ge -

walt . Er blieb das , was er war , Direktor der Druckerei

Hermann Buchholz , ein Chemiker , ein kühler , kluger , nüchterner

Mensch , der zu allem bereit war . Ein richtiger . Lodzerrnensckff ,
wie Moritz ihn nannte .

In dieser Stimmung durchschritt er die Appretur . Da

kreuzte ihm ein Arbeiter den Weg .
„ Was gibt ' s fragte er kurz , ohne sich aufzuhalten .
„ Ja . unser Meister , der Herr Puffke . der hat g' sagt , daß

vom 1. April ab fünfzehn Arbeiter abgeschafft werden . "

„ Ja . Neue Maschinen weiden ausgestellt , die brauchen
nicht ' ' o viel Leute zur Bedienung wie die alten . "

Der Arbeiter drehte seine Mütze in der Hand herum ,
wußte nicht , was er sagen sollte , " und wagte auch nicht zu
sprechen . Aber aufgemuiitert durch die Blicke , die ihm von

denen , die hinter den Maschinen und hinter den Stoffballen
standen , zugeworfen wurden , fragte er , Borowiecki folgend :

„ Und was werden wir ansaugen ? "
„ Ihr werdet euch wo anders nach Arbeit umschauen .

Nur die werden behalten , die schon länger bei uns arbeiten . "

„ Wir arbeiten doch auch schon drei Jahre . "
„ Ich kann euch nicht helfen , wenn die Maschinen euch

nicht brauchen . Die arbeiten allein . Uebrigens , bis zum
Ersten kann ' s ja noch anders

�
werden , wenn wir die Bleiche

vergrößern, " erwiderte er ruhig und stieg in den Aufzug , der
mit ihm sofort in die Tiefe sank .

Schweigend sahen sich die Arbeiter an . Unruhe glänzte
in ihren Auaen . Was wird es morgen geben ? Ohne Arbeit :
Elend und Not .

„ Biester sind ' s und keine Maschinen . Hunde , verfluchte, "
flüsterte ein Arbeiter und stieß eine Maschine mit dem Fuß .
voll Haß und Wut .

„ Die Ware fällt ans den Boden . " schrie der Meister .
Rasch setzte der Arbeiter seine Mütze auf , beugte sich etwas

herab und fing ruhig wie ein Automat den roten Barchent
aus der Maschine auf .

HI .

Im Restaurant des Hotels Viktoria war eS ganz voll .
Die Kellner liefen nach allen Richtungen , in ihren

fettigen Fräcken und mit schmutzigen , zerknüllten Servietten .
Ab und zu erschienen ihre fleckigen Hemdbrüste über den Köpfen
der Gäste .

Andauernd strömten Menschen herein , der Lärm wurde
immer größer . Zcitungsausrufer schrien ;

„ Lodzer Zeitung ! Täglicher Kurier ! " und wanden sich
zwischen den Tischen durch .

„ Die Lodzer her ! " rief Moritz , der unterm Fenster im

Büfettzimmer saß , von einigen Schauspielern umgeben , die
ständig in der Kneipe waren .

Er durchflog die Zeitung und schaute ungeduldig auf die
Tür . Er wartete auf Borowieeki . Endlich stand er auf und

ging ins andere Zimmer , wo er einen Bekannten erblickte .
„ Leo , wann bist denn angekommen ? "

„ Heut früh . "
„ Wie ist die Saison bekommen ? " fragte er , sich neben ihn

auf ein grünes Sofa niederlassend .
„ AuS — gs — zeichnet . " Leo legte die Beine auf einen Stuhl

und knöpfte seine Weste auf .

� „ Heut Hab ' ich an dich gedacht , gestern sprach ich sogar
mit�Borowiecki über dich . "

„ Borowiecki ! Der von Buchholz ? "

„ >>a.
„ Ich habe gehört , er will selbst was aufmachen . "
„ Deshalb sprachen wir grad über dich . "
„ Na , und worum handelt es sich ? Wolle ? "

„ Baumwolle ! "

„ Allein ? "

„ Wie kann man ' s heut wissen . "
„ Geld gibt ' s ? "
„ Es wird schon welches geben , und unterdesien gibt ' s

was anderes , Kredit . . . "

„ Kempagniegeschäft mit dir ? "

„ Und mit Baum , kennst du den Mar ? "

„ Na ob ! Der Wechsel hat einen Fehler , ein Girant ist
unsicher l Borowiecki — "

setzte er nach einer Weile hinzu .
„ Warum ? "

„ Ein Polack ! " ' sagte er wegwerfend und streckte sich
ganz ans .

Moritz lachte lustig . „ Da kennst du ihn schlecht , man
wird in Lodz von ihm noch viel reden . Ich glaube an ihn
wie an mich selbst . Er macht noch ' n feines Geschäft . "

„ Und Baum , was sagt er dazu ? "

„ Bauni ist ein Ochs , man muß ihn ausschlafen und aus -
reden lassen und ihm dann eine Arbeit geben . Arbeiten wird

er wie ein Ochs . Uebrigens ist er gar nicht so dumm . Du

könntest uns „ viel helfen und selbst viel verdienen . Krongold
hat uns schon Offerten vorgelegt . "

„ Geht nur zu Krongold , das ist ' ne große Person ,
er kennt all ' unsere Leut ' , die Schnittwaren kaufen

für hundert Rubel
�

jährlich ; er ist ein großer Reisender
für Kutno , für Skierniwice . Macht mit ihm ä Ge -

schüft , ich will mich nicht aufdrängen ! Ich habe genug

für mich . Ich habe einen Brief von Vuchholz bei mir , er

will mir eine Agentur für seine Waren für den ganzen Osten
geben , und was für Bedingungen ! " Fieberhaft begann er

sich aufzuknöpfen und in allen Taschen nach dem Briefe zu

suchen .
„ Ich weiß , brauchst nicht suchen . Borowiecki sagte es nur

gestern , er hat dich nämlich Buchholz empfohlen . "
„Boroiviecki I Wirklich ? Warum ? "

„ Weil er ist ein kluger Mensch und denkt an die Zu -
kunft . "

„ So mir nichts , dir nichts ? Er hätt ' doch bei so ä Ge -

schüft klotzig verdienen können . Ich Hütt ' selbst gegeben zwanzig -
tausend bares Geld , wie ich hier sitze . Was hat er davon ?
Dabei kennen wir uns fast gar nicht . "

„ Was er von hat , wird er dir selbst sagen . Das eine
kann ich dir bloß sagen , bar nimmt er nichts an . "

„ Der Edelmann ! " flüsterte Leo höhnisch und mitleidvoll
und spuckte mitten ins Zimmer .

„ Nein , er ist nur klüger als die klügsten Reisenden und

Agenten im ganzen Osten " , erwiderte Moritz , mit dem Messer
an den Bierkrug anschlagend . „ Hast du viel verkauft ? "

„ So an die vierzigtausend , an die zwanzig in bar , der

Rest in besten Wechseln , viermonatigen , mit Safonows Giro !

Feines Geschäft . " Befriedigt klopfte er Moritz aufs Knie .

„ Habe auch für dich eine Bestellung . Siehst du , das ist

Freundschaft . "
„ Auf wieviel ? "

„ Znsammen an die dreitausend Rubel . "

„ Schnitt - oder Kurzwaren ? "

„ Kurz . "
„ Wechsel oder Nachnahme ? "
„ Nachnahme ? Gleich geb ' ich dir die Bestellung . " Er

begann in einer riesigen , verschlossenen Brieftasche zu suchen .
„ WaS soll ich dir abgeben ? "
„ Wenn in bar , so reicht ein Prozent , unter Freunden . "

Wortj . folgt . )



I > entachcit Theater .
AJ' . abentU . 8: Hax Pallenberg

in Familie Kchimek .

iTCaiumcrsplclc .
Allabendlich T/ , Ubx :

Inkognito . ( Operette . )
Volksbühne . Tli . a. BBIowpl .
Unter�rnndb . Schönh . Tor .

Allabendlich 71/, Uhr :
General Yorok . ( Vaterland . )

Theater für Mittwoch , 12 . Juni .

Centeal - Theater

7' / , Uhr : Die CsariiasMia.
Deatsches Opernhaus

uhr. MfffigisErzäiiiiüinea.

Theater des Westeas
Allabendlich T' /j Uhr :

Leopoldine Konstantin in

iie Tänzerin .
Theater a, Königgrätzerstr.
' /f8Uhr : itlc Schwestern

und der Fremde .

Komödienhaus
' Iß Uhr : i > ie Karin .

BerÜnerTheater
7>- U. : Klltzblaues « Int .

STational - Theator

3! ,Sifäiiscliei3 .
fieirirF » «
Ucko Uriedrich - u. Linionatr .

' • / . Jamille Kannemann
Donnerstag : Jnsend .

Sonnabend : Zum 1, Male :
Bie erste Oeiae .

Sonntag S' /j kleine Preise :
Familie ilannemann .

IUI lUbUll/l |
StaftaiticnaUce 7— 9.

5M Im ffölkentaxameter.
«�rodcPosscn - Zicouc in Q, Silbern
Dazu die grodart Spezialiiäton

Tapeten , Tapetcnklcister ,
Wachstuche , Linolcumlaufer ,
lÄummiunicrlagcn verkauft
Szillat , Koloniestraßc L, Ta -
pctengcschäft . _ _ _ 3G5i *

Psand ' eiHHauS , Hermann -
playß . Masfenauswabl ! Pclz -
lacheu ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Alaskafüchfe , Nolfüchfc ,
neue Herrenpaletots . Herren - !
onzügc , Tcppichvcrkauf , Uhren - !
verkauf . Paffende Festgeschenle
_ _ _ _ __ _ WIK -

Leitsrhandtvagcn , Kastenhand�
wagen cxlrastabil und dauer - ;
hast , Auswahl Holzräder . Lands - �
bergerstraße 19, Schmiede . 37K�

Holzräder ! aller Gröhcn ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
strahe 9G. 1072 *

Äbefsinier , Ersatzteile unl
Zubehör . Köchkin , Alle Jakob -
straße N/L ? .

_____

Pelzgaenituren aller Art ,
jetzt zu herabgesetzten Preisen !
Nhrenverkans , Silberiaschcn .
Leihhaus , Warfchauerfir . 7. *

Lrledricli - lVilbelmst . Theater

vhr . - Bas Opeimäderiliaiis .
Kleines Theater

Uhr :
8 JristidiifitiseineFeliler.

Bassermann .

Komische Oper

Tin . : SdiwarzwaldoiMeL
lUnstsplelhnns 7,/4 Uhr :

Die blonden Mädeis i Llndeniioi

Metropo ! - Theater

ßie Rose m StandjuL7' / ,
Uhr :

Itewidenz - Thi - ater

-,s Fllinmerklärclien

Nsübs Operottenbaus
7' / <Fhr: öer Soldat derfte .

Schiller - Theater O

71/« uhr : Der Leiballe .
Schiller Th . Chart .

71/, l > ns Onadenbrot .
Uhr : Ble Olenstbaton .

Thalia - Theater

iSÄrderbmbeDtfEnljDile
Theater am Nollendorfplafz
S1,' . Uhr : Oon Carlos .

7' / , Uhr :

wr/at

U. :

Wintergarten
Gastspiel der Komischen Oper
8 Uhr : Ohne mtlnncr

kein Vergnügen .

dkin
Iietzte Woche k

Täglich 71/, Uhr :
Bas grolle

Abschiads- PrograiM
und cum Schluß :

„Fröhlingsspisle " )
mit den lustigen

Wasser - Szenen .
Morgen : Wohliätigkoits -
Vorsteliung z. Besten des

Vereins Kinderhilfe . j

Rose - Theater .

7- , . Übt : « iUOen .
Gattenbühne : Aha ! V/as Keuas !

Tli. l.d.Frai!lifiirterÄIIee §l3.
Die Iriinstler . Gartenbühne

Täglich 71/ , Uhr ;
Ber grolle Erfolg !

Was man aus

2kh3 MI !
Sonntag 4 Uhr : Bunte Bühne

Walhalla - Theater .

7- , . Uhr : MUllljeWsz ; .
©nrtenB . : Die lieben süBen Mädel .

Kostüme aus schönen Stoffen ,
schwarz , blau , grau , braun ,
auch helle Farben , lö(), 175,
Nocke, Wolle und Seide , 48,
Ki Mark , Seidenkostüme 110,
Seideuiuituiel , Moutelkleider
125, Seidenjacketts 55, Seiden¬
kleider 85, 105, 125, Wasch¬
kleider . wundervolle , helle und
dunkle Stoffe 45. 58, 09, Modell -
blusen preiswert , Riesenaus -
Ivahl , alle Größen , Fabrik -
lager Michaelis , Mauersir . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
Haus . LI8K *

Wanzen beseitigt „ Wanzen -
fort ". Preis 2,25 , 4,25 M. usw .
Chemisches Laboratorium „Ce-

Dungkarron und andere
Transporigeräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenicker -
straße 71. 1S1Ä *

Kostüme , hochmoderne ! im »
prägnierte Seidenmäntel , hoch-
eleganle Seidenröcke , Glocken -
röche, direkt aus Arbeitsstuben .
Mever , Bliicherstraße 13, 1.
iHallesches Tor . ) Kein Laden .
Sonntags geöffnet . _ _ _18411 *

Monopolfrage und Arbeiter -
klafse von Heinrich Cunow u. a.
Dürfte bald im Bordergrund
der politischen Erörterungen
steben . Preis gebunden 5, —,
drosch . 4, — M. Borwörts -
Sortiments - Buchhandlung , Li »- |
denstraße 3, Laden . * i

las " , Linkstraße 29,
parterre .

hoch -
40K. *

Leiterhandwagen , größte Aus -
Wahl , Holzräder . Schlosserei ,
Schmidstraße 43. � 2441b *

Universal - Brieistiller
'

4, —
Mark , Buchhandlung Vorwärts .
Lindeustraße 3 iLaden ) .

Papiergeschäft und Schul *
buchhandlnng , gutgebend , preis -
wert verkäuflich Boigtstr . 43.

S444b

Weiiere Preissteigerung in
Materialien lasten es geraten
erscheinen , schon jetzt Möbel ,
wie Herren - , Speise - und
Schlafzimmer , per Herbst zu
kaufen . Riefenvoträte ermög -
lieben günstigste Angebote .
Lagerung frei . Möbelhaus
M. Hirschowitz , SO. , Skalitzer -
straße 25. Hochbahn : Koü -
buser Tor . _ _ _ 131K *

Küchen ! in großer Auswahl ,
reizende weißlackierte Anrichte -
küche 575, — . Nur solange
Vorrat . Möbelbaus Lsikü ,
nur 30, Andreasstr . 30. 109K *

! Mbbel - Cohn , im Osten ,
! Große Frankfurierstraße S8, im

Norden Badftraße 47/48 , lie -
! feri auf Kredit an jedermann
i bei kleinster An - und Abzahlung

ganze Wohnungseinrichtungen
�und einzelne Möbelstücke sowie
�

farbige Küchen - Einrichtungen in

| bester Ausführung . Befichii -'
gung meiner Möbel ohne jeden

i Kaufzwang gern gestatte : .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei
Haus . Sonntags 8— 10 ge-
istfnet .

_ _ _ _ _ _ _

166K *

Möbe� - Nath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei beanemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasterstraße 44, am Oranien -
burger Tor . _

138K *

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilligst ab. Liefere auch
nach auswärts . Landwehr ,
Müllerstraße 7, eine Treppe .
Blaue Schilder beachten . Sonn *
tags 8 —10 geöffnet . _

6CK *

Reichshollen - Theater ,
Allabendlich 71/ , Uhr :

Stetfe Sinseu
Keiohshallen - Saai 7' / , U. : j

Großes Blüthgen - Konzart .

Trianon - Theater
ßhl , Friedrichstr . Ztr 4927,2391
8 ü . Zum 285. Male : Der

Ssbenssshüler .
Kaiser - Titz , Bildt , Flink ,

Sonnab , nachm . ' - ,4 U. kl . Pr . : !
Schneewittchen .

Sonntag ' /ßU . : Hedda Gabler . I

Harmoniumspiel , ohne Noten -
kenntniste , Harmonien mit ein -
gebautem Spielopparai ver -
kauft billig , evenmell Raten -
Zahlung , Oranienstr . 160, III . *

Stutzflügel , kleiner , schwarzer ,
975, — , Salon flügel 1500, —
verkauft Ernst , Oranienstraße
166, III . _ _ _ *

Salon - Piano . KlageS , Fr ! »
feikr , Wiefenstraße 20. 66/5

Bettstellen , zwei , mit Ma -
trotze , Siblassofa billig zu ver -
kaufen . Gluschke , Lichtenberg ,
Neue Bahnhofstraße 4, Seiten -

! flügel parterre . stllS

Mfijtlhln * truincnte
Mandaline , Gitarre , Laute ,

Wandermandoline 35, — , erst¬
klassige 85, —, Konzerlaute ,
Unterricht 6, — Monatshonorar
( zehnstündige Schnellkurfe ) ,
Künftlervioline nnt Etuis
85, — , Schülervioline 45, — .
Ernst , Oranienstr . 166, HL *

Friedenspiano , elegantes , ge¬
brauchtes 975, —, hohes Herren -
zimmerpiano verkauft Ernst ,
Oranienstraße 166, III . *

Weintorke , gebrauchte und
neue , kauf , jeden Posten zu
guten Preisen mit Genehm : -
gung . Nacheinstein , Ehar -
lottenburg , Windscheidstraße 3a.

Sekikorie , gebrauchte und
neue , kaust jeden Posten zu
guten Preisen mit Genehmi -
gung Nochern stein , Eharloiten -
buvg , Windscheidstr . 3a. l6lK *

Schallplatteu , alte und Bruch ,
kaust jedes Ouanium zu guten
Preisen Nachemstein , Ehar -
lottenburg , Windscheidstr . 3».

161, K*

Psandschein « kaust und be-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

I77L *

Spiralbohrer , jeden Posten
kaust Wagenbauanstalt Otto ,
Oranienstraße 173. _ _ 29K *

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten . Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taielaufsätze ,
Tressen , pboiograpbische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpi -
asche, alte Zahngebifle . lal -
petersaures Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw.
kauft Platin - und Silber -
schmelzerei Brvh , Berlin , Cöpe -
nickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 3476. Eigene
Schmelze , direkte Berweriung .

171 *

Äömiralspalast
I Die Prinzessin sonTrapiitl

Sajdah
Deutsche Tänze

7' / . Uhr . 2. S. 4. 5 . 6 M.
- - - - - -Wr*' 1

Schweiaergartea
Ilm KünigStor

3fni Frrtebridjshnin 2D US
Größter und schönster Natur «
garten AeriinS . lieber 5000 Titz -
vlätze . Saal snr 1000 Personen .
Täglich : Konzert , Theater ,

Svezialitätonvorstellung .
Ansang Wochentags 4 Uhr .

Sonntags 1! Uhr .

Iie m WMl
beseitigt [ 22212 * j

DrStraMs �fölhrj
jed . Hauiauüschlag . Fiechten , E
. Hauijncte », bes . SScin »[
schüdo », Kranlpfader « (

der Frauen u. dcigl .
Zuicndg . c: folgt vor Nack ». 1
Eleianten - Apatheko , Berlin . !

Leivzilser str . 74
( am Tönbotsvlatzi .

Wcißlacke , Borax , Paraffin
und ähnliches kaust bestzahlcud
Wolter , Thaerstraße 6. I5K *

Metallschmelze . John tauft
Abfälle . Händler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 138 ( Ecke
Hollmannstraßc ) . _

260K *

Platinabsälle ! <3 ramm bi -
7,30 ! Zahngebifle ! Kelten !
Ringe ! Miliiärtrcflen ! Glüh -
strnmpsasche ! Filmabfälle ! höchst -
zablcnd . Schmelzerei , Metall -
Einkaussbnreau , Webcrslr . 81.
Telephon Alexander 4243 . L6P

Lacke für helle Ware bis 18, —
Mark . Blciweiß sowie lämiliche
Malerartikc ! kaufen Gebrüder
Borowski , Eneifcnaustran ? 5.
( Nvllendors 2379 . ) _ _ 240/5 *

FricdcnSlack «, Bleiweiß ,
Malermaterial kmeft Malerei
Zöls , EW. , Neuenburgerstr . 16.
Moritzplatz 5861 . _ _ _ _ _186,(1*

Wachswalzen . auch zer¬
brochene , bis Mark 1,00, kaust
Nogenz , Oranienstraße 181. *

Mandolinen - - Gitarrenspiel ,
Lantenspiel , Drcimonatskurse
zur perfekten Ausbildung . 6, —
Monatsbouorar ( zehnstündige
Schnellkurfe ) , Lchrinstnrmcnte
billigst Klavier - , Violin -
Schnellkurfe . Ernst , Oranien -
straße 166. III . *

Seisimypg
erhalt derjenige , der nachweist , wo die am 8. d. Mts . vor
Kaiser - IVilhelm - Str . , Ecke Klosterstr . , gestohlenen Plerde

zwei gutgenährte

mittelgroße Füchse
link Stute mit Blässe , rechts Wallach . 5 — 6jährig . Wert
12 000 M . verblieben sind Die Pferde tragen Sielen -
gesohirre mit rotem Stirnband . Der mitgestohlene
Vogen bot sich inzv . - ischen angefunden . Meldung nimmt

jedes Polizeirevier , die Kriminalpolizei , Zimmer 83, sowie
der Geschädigte entgegen . 801L

Spediteur Flsike
• . iai • er Wilheisn - Stp . 4 3 n . Groiiswaldei ' Str . llO

Telephon Königstadt 639.

firass �
i Im Osten . Gr. Fraßk�rler Ssraße 141

limxorden . inyalscSenslFaOe S,

Kredit oder Bar .
A

ü

M üüfeel durch Feues * m
Jdolit beschädigt ,

¥erlikows , Be! ! s{elleD,Selirsjbüseli £
m

aml anderes EmB

*tt o zu enorm billigen Preisen . rrjai

Kriegsanleihe wird in Zahlung gonommen

Sonntags 8 — 10 geöffnet .

Grammophonplattcn , alte ober
zerbrochene , werden gegen neue

Hffe - Jfi » - JM » 6 SPtA V " SX v» — y

- - - - -

r —
und Filialen . Telephon König
stadt 49. 267/17 '

Flügel oder Piano sucht Frau
Wcrnicke . Ncufölln , Jonas -
straße 43, III . Preisangabe
erwünscht . _ _ *

Tasclllavicr oder gebrauchtes
Piano sucht Janczaf . Lüne -
burgcrstraße 7, Gartenbaus IV.
( Preisangabe . ) �

*

Piano sucht Schachtschneider ,
Buckowersiraße 14, III . P : . .
osserten erbeten . _ __ _ _ J ;

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kaust Bartclt ,
Prcnzlauerstraße 13, 2 Trev -
Pen, am Alexandcrplatz . 63/3 *

Kansmännischc Privatschule
von Hugo Strahlenldorss ,
Beurhstraßc II , am Spittel -
markt . Lehrplöne uuenigclt -
lich. Am 4. Juli beginnen
Handclslehrgänge vormittags
9— 1 oder nachmittags 3— 7 Uhr
zur Ausbildung als Buchhal -
renn , Gcschüstsstcnographin ,
Bureaubeamtin , Korrespon¬
dentin . Lehrgänge für Damen
und Herren . Nachmtttags - und
Abcndnnlcrrichl in allen kans -
männischen Fächern sowie in
Kurzschrist ( Stolzc - Schrey ) ,
Maschinenschreiben , Schöuschrcl .
ben , Tciilsch . Anmeldungen
jederzeit . _ _ _ 122K *

Englischen Unterricht sür
Ansänger und Forlgeschnttene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swientv ,
Eharlottcnburg , Eiutigarter -
platz 9. Gartenbans ir

_
*

KlcstscheS Konservatorium ,
gegründet 1892, Skalitzer -
straße 53. Klavier , Biolme ,
Harmonium , Mandolrne , Laute ,
Gitarre . Einzelunterricht .

_ _ _ _ __ _ I9K *
Mandolinen - Unterrichi wünscht

privat , einzeln . Angebote
, . PorwäriS " - Ausgabestcllc , Lau -
fiycrplay 14/15 . 4 191

' Hundcdrcflurbuch , Wurni "
lablettcn , Kupieren , Scheren ,
Baden besorgt Schaffland , Pali -

>sadenstraße 25. 40K *

sind sehr preiswert zu
mieten Boycnstraße 20 beim
Verwalter . 4106

Arbeltsmarkt

mzmmmzzm
Schlosser aus Militärarbeit

verlangt Ed. Puls . Tcmxelhos .
273K «

Arbcitsbursche , jüngerer , so-
fort gesucht . Keine Schwer -
arbeit . Preflc - Jllustraiions -
Bureau , Berlin , Wilhelm -
straße 28 . � _ _ _ 24456

Fahrstilhlsiihrer sofort ge¬
sucht. Meldungen im Ma -
schinenhaus . A. Janbors u.
Eo. , Charlottcnburg , Wilmcrs -
dorserstraße 118/119 . � 128K

Preflerin aus Postkarten ver -
langt Fahron , Mauerstr . 80.

_ _ _ _ _ _ __ _ 2442b

Persekte Farbigmacher ( in )
verlangt Klitscher , Wallstr . 66a .

2448b

Fahrsiuhlführcrinnen sofort
gcsudit . Meldungen im Ma -
schinenhaus . A. Jandorf u.
Co. , Chariottenburg , Wilmcrs -
dorserstraße 118/119 . I28K

Stenotypistin sofort per -
langt . Durchgehende Arbeits -
zeit . Schriftliche oder Person -
lichc Meldungen 11 —2 , Bureau ,
Hallesche Straße 1, I. 2452d

Lehrmädchen sür unsere
Fontasiescdcr - Fabrikation mit
anschließender Dauerstellung so-
fort verlangt . Nelson , Leip -
zigcrstraße 71/72 .

_ 183/19
Lehrmädchen für unsere Ex¬

pedition werden sofort ver -
langt . Nelson , Leipziger -
straße 71/72 . 183/72

der aus Klein - Zlrmaturen
( Mciallbcarbcilung ) eingcarbei -
tet ist. sofort gesucht . 66/7

Meldung bei

tU. ülllPf ä Fü.. Wilw- rsda, . ,

Fhlandstr . 95 .

Masehinennäherin
aus Maschine N r . <i geincht

llabeik lüe Kllüär -
- rUÄC , Ausrüstungen ,

Boxhngener Str . IGa .
Abteilung Lange . 66/0

für Baracken
gesucht .

Peters , Wilmersdorf ,
Rlidcsheinier Platz 6. 66/3

Mehrere 100

Arbeiter .
nicht wehrpilichtige Leute , für
außerhalb gesucht . Ju melden
bei CTarl Brandt , Berlin W 9,
Schcllingiiraße 7. _ [*

Celjrllng
80611"

Zramererpolier

Franen ml itt »
für leichte Arbeit sosort gesucht .

Berliner
ElektrizitätS - Gesellschast ,

Zlit - Moabit 73. ( 804 ?

auch sür schwerere Lagerarbeit
( Papier stapeln ) sucht 2446b
iziella - Verlaa . NltcJakobstr . 1I/12

Ll' MlgsWlIgsllbiil
itchi geübt . Kuverlarbciterinncu ,
nch Heimarbeiterinnen und

tzummicrerinncn . 194/1
Tclstvau S Co . ,

Alte yaiobstratze 23/24 .

sür Kiirll . u. Schlosserei gesucht .
' Metalliv . - Innendekoration ,

e 2, An der Schleuse 10.

Telephon -
Monteure ,

selbständig arbeitend , gemcht .
Märkische JnstaU . - Ges . .

245I/b * Adalbertstr . 6.

Tüchtige Tischler
„ nd Stellmacher

verlaugt 2450b
Arial Propeller - Fnbrik

6) m. b. H ,
Berlin . Warschauer Str . 59.

EliksWer ' ÄÄ
Otto Müller Aktiengesellschaft ,
66/10 Glogauer Sir . 6.

_

Castellina «
MMSvIshrer1

für künslicrijch : Figuren in dau -
crnde Stellung sofort gesucht .
Osserten mit Lohnansprüchcn an
RePS 3c Trinie , Kunstanstalt ,
66 ( 2* Magdeburg - Sl .

Sattler
aus Mililärarbcit jtcHt sosort ein

Friedricli Lemke ,
Crcrictatstr . LS .

Von Echem . Fabrik in Berlin wirb sofort ein ersahrencr

Meister
gesucht , der chem. - tcchn . Artikel nach vorband . Rezepten , u. a.
Schubcreme , herzustellen und diese Abtlg . des Betriebe ? zu
leiten vermag . Aussührl . geh. Meldg . mit Aug . d. Gch. - Anlpr .
usw. zu richten unter C. 717 an Rudolf Hossc .

Stoglit ®. Albrechtstr . 130 . 66/8

Tüchtiger Fabriktischler
tcr möglichst auch gleichzeitig Maurer ist . für einfache
Arbeiten gesucht . 797L *

Vr . A. Zenker . Berlin - LanNvitz ,
Katser - Wilhelm - Ttr . 17 .

Arbeitsburschen
stellt ein 803L

Berliner
Elektrizitäis . Gesellschaft .

AII - Moabit 73.

Arbeiter
stellt sosort ein 7932 *

J . I » Illcdel A.
Berti » . Britz .

Expedient
sucht per sosort

Meierei Grost - Berlin ,
Emdener Str . 46. '

Wlige » üaasöieiiet
judjt 2447b

Stella - Verlag , jlite3atobitr . il/12

für den . Vorwärts " wird ein -
gestellt . Passend sür Invaliden .

Seikel , Lichtenberg ,
Wartcnbergstr . 1. *

Melde , eit 11- 1' / , u. 4>/, - 7 Uhr

Mtize Mll
V rlV «

J . C. PfaflT A R .
Mahbachuser 48/51 . 7582 *

fllklime öWflWMkt ,
Jnslallnteurc , Rohrleger u.
Bruaneubauer lönncn sich
meiden bei Otto Felsner .
Johannisburg . 794L *

Gravenr�ehilfe
lür Silberstich . Ichrist , Mo -
nogramme , BSapPe » , nuck,
KnegSbelchüdigicr . (»cht 8002 *

Kindel , Jiinmerstr . 30 .

Erdarbeiter
für dringende auswärtige HecreSbauarbciten sucht
Banunternehmung l . eoniiarti�0li , München - Berlin .

Anmeldungen : Berlin O. Koppenstr . 5. [ 24166 *

Wir suchen 57/14 *

eine groste Anzahl

Zattier . . . Sattierinnen
aus Tornister und Gclchirre . Die Arbeit hält langer an.

C . Leschen & Co . ,
Fabrik sür MiIiiSr - Lederausrü/tung .

Löla - >l ! ppes , ( leicjefnstrske 46 .

Ansträg ' ermneii
(T • • _ J _ _ \ 7 �1 + �44für den „ Vorwärts

Markosstr . 36.
werden eingeetellt in folgenden Filialen .

Berlin • Prinzenstr . 31, Hof rechts part .

SChÖIlßbßFS
'

Meinineer Straße 9.

CharlOUeilbUrg I Sesenheimer Str . 1.

Ueokermann ,
ICaisor - Wübelm - Str . 74.

Wartonberg - Straße 1
Tsnipelhof :
ÜClltenberg - und Alt - Boxbagen 56.

WeiOeiisee :
Wasielewski ,

Berliner Allee 11.

Meldezeit von 11 bis l1/ , Uhr und 4' / , bis 7 Uhr .

Tüchtige , durchaus erfahrene

Werkmeister
für unsere Abteilung Motorenbau gesucht .

Bewerber müssen nachweislich längere Zeit einer ma -
de: n eingerichteten Werkzeugmachcrei vorge/tandcn Häven
und mit jeder in Frage kommenden Arbeit durchaus ver -
traut sein . 65/13 *

. Hhemsg "» V

Rhenania Motorenfabrik Aktiengesellschaft

Mannheim - Käferthal .

« Heizungsisionteure
gesucht . 799L |

Frita : Knoforle . Wilbclnistraßc Ä8 . <
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